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i Von20v o wenßchaft Rekor Lukaſſowitz,6 am wieder ohne die nötigen Exiſtenzmi?tel wäre. Jn Mitglied der Preuß ſchen Landesverſammlung.20 67500 Die Beamtenforderungen der Erkenntnis der Nonvendigkeit, daß im Jntereſſe des II

3687 3 S de irtSchint- a S r F.Der r e der n ine n Be Sia wohles die wirtſchaftliche Lage aller St atsvedienſteten Es mag mancher verſucht ſein zu glauben, daß dieſe
c gen bung ver 6. Des endlich auf eine geſunde Laſis gebracht werden muß. hat die Pläne nur die Privatmeinung eines einzelnen Abgeordneten
z folgende En n g gefaßt: Reichsgewerkſchaftstagung veſchloſſen, in Gemeiwchaft mit dem ie D iſt leid Wir finden ſie vie ar gl3z Haupworſtand der Deutſchnationclen Beamten a ſeien. Dem iſt leider nicht ſo. Wir finden ſie vielmehr als30 „Der uptwor Deutſchen Beamtenbunde eine Urabſtimmung unter Anſicht de krums beſtätigt in der Rede, die dzu ſich für verpfrichtet, die Reichs und die Staats- nſicht des ganzen Zen rums beſtätigt in der Rede, die der801.00 haft halt te S ma d de ihre n Mitgliedern vorzunehmen, die ergeben Zentrumsabgeordnete Profeſſor Dr. Lauſcher am 30. Oktober

egierung in tzter Sturde nochmals auf die außers nt pigrd, ob die organiſierte deutſche Veamtenſchaft zur Erlengung dieſes Jahres in der Preußiſchen Landesverſammlung ge-
h ernſte Notlage aufmerkſam zu machen, in der jgrer Lebensnotwendigkeiten das letzte gewerkſchaft.iche Mittel halten hat. Unter ſtürmiſchem Be'fall ſeiner Fraktion führte

a de Veamtenſchaft z. Zu. befindet. Ausreichende Abhilfe uzuwenden willens iſt. er aus, daß die Bewegung zur Loslöſung von Preußen ſehr
Man nicht lediglich durch Erhöhung der Teurungszuſchläge Jmmerhin darf man nach der Erklärung des Veamten- ſtark ſei. Er betrachte es für ein Glück, daß man heute ſchon

64400 den Kinderzulagen erfolgen, da dieſe Maßnahme nur bundes annehmen, daß der Streik vermieden wird. jedem Lande ſagen könne: du kannſt dich, wenn es dein Wille
o nen Teil der Beamtenſchaft zu Gute kommt, aber auch

S e nicht berückſichtigte Teil ſich in Not beftrdet. Es muß
her für alle Beamten ſofortige wirkſarne Abhilfe er-

Die Regierung würde eine ſchwere Verantwortung
wenn ſie ſich dieſer Einſicht weiterhin ver-
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auf ſich laden,
hicßen wollte.

Geichzeitig warnt der Hauptvorſtand erneut die ge
t nie Beamtenſchaft eird ringlichſt, ſich zum Streik

eerleiten zu laſſen. Der Hauptvorſtand erwartet,
n a M egierung und Beamtenſchaft alles tun werden, um den

t Jusbruch eines für Volk und Beamtenſchaft gleich verderb-
ichen Streiks zu verhindern

Dieſe Entſchließung iſt ungeſäumt den zuſtändigen Reichs
Staatsbehörden überreicht worden.
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Vom Deutſchen Beamtenbunde geht uns folgende Erklärung
Der Deutſche Beamtenbund ſtellt feſt, daß er weder
aſe noch Verfügungen der gewerkſchaftlich organiſierten Be
tenſchaft das verfaſſungsmäßige Recht nehmen könne, lebens-

ittige Forderungen mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln zu er
impfen

Die in Deutſchen Beamter bund zuſammengeſchloſſenen Be
halten aber die allgemeine politiſche Lage des deutſchen

hſes zurzeit für ſo ernſt, daß ſie in pflichtmäßiger Wahr
nung des ihnen verfaſſungsmäßig obliegenden Dienſtes am
helle im gegenwärtigen Augenblick nicht gewillt ſind, von dem
ten gewerkſchaftlichen Mittel Gebrauch zu machen.

Der Deutſ-he Beamtenbund kann und will jedoch mit dieſem

ſchluß ſeine bisherigen wirtſchaftlichen Forderun
en nicht preisgeben: er fordert nach wie vor eine unver-
jigliche Anvaſſung des Dienſteinkommens der Beamten an die
gemeine wirtſchaftliche Lage und jene Sicherſtellung des
kriſtenzminimums, die allein die ſtaatserhaltenden
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am da der Deutſche Beamtenbund offenbar eine friedliche
458 doh n anſtrebt, iſt amunehmen, daß auch dir übrigen Be

emenvereinionngen ſich dem Vorgehen der Beamten
üeken werden.

Dagegen hat der erweiterte Vorſtand der Reichsoewerk
oft deutſcher Eiſenbahnbeomten und Anwärter u. a. erklärt:

Das Entgegenkommen der Regierung, die Monatsgehälter
t Jannar bereits vor Weihnachten auszuzahlen, könne nur
t eine Fortſetarng der pnheilvollen Vorſchußwirtſchaf. urd

h ein Beweis für die vollkommen verkehrte Beſvſdungspolitik
t Regierung aufgefaßt werden. Es würde dadurch der uner-
nögliche Zuſtand entſtehen, daß bereits Mitte Januor die Be
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Ein Bekenntnis zum Deutſchtum
w. Düſſeſdorf, 11. Dezember.

i0. do der rheiniſche Provinziallandtag nahm in
e Kier geſtrigen Sitzung wegen der Kreiſe Eupen und
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Ralmedy und wegen des Saargebiets einſtimmig eine
kalſchließung an, in der es am Schluſſe heißt: Keine Macht
er Erde wird imſtande ſein, die geiſtigen und völkiſchen
kande des Deutſchen Reiches und der Rheinprovinz mit beiden
Krelſen zu zerſtören, wie es auch keiner Macht gelingen wird,
b Herzen der übrigen NRheinländer loszureißen von der großen
kölergemeinſchaft des Reiches.

Soldatenterror in Fiume
b. Lugano, 11. Dezember

Die Turiner „Stampa“ gibt ein erſchreckendes Bild von der
Zigelloſigkeit der Soldateska d'Annunzios in Fiume
gen die wehrloſe Bevölkerung Mit Handgrangaten bewaffnete

datenbanden rauben die Läden und Gehöfte aus. Ueber die
kehnenflucht der Torpedoboote ſchreibt das Blatt:
de Schlimmſte iſt, daß dieſer Fall nicht vereinzelt daſteht, und

die Schiffe zum Vlockadegeſchwader gehörten, alſo als be
enders zuverläſſig galten. Offiziere und Soldaten der

ee, einzeln und in Gruppen, ſowie ganze Einheiten
rtlaſſen ihre Poſten, um zu d'Annungio überzugehen.

n Dreadnought „Dante“ konnte Fiume nicht verlaſſen, weil
Hut ſt ſich auflehnte, ebenſo die anderen Schiffe.
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Der Geſamtverhand Deutſcher Beamten und Staatsange-
ſtelltengewertſchaſten, angeſchloſſen dem Deutſchen Gewerkſchaſts
bund (Vorſitzender Wohlfahrtsminiſter Stegerwald) hat, wie er
uns mitteilt, in ſeiner geſtern abgehaltenen Hauptvorſtands
ſitzung folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

Der Geſamtverband Deutſcher Veamten- und Staatsange-
ſtelltengewerkſchaften vermag in der vom Reichstag für die
Beamten beſchloſſenen Hilfs aktion keine ausreichende
Maßnahme zu erblicken, um der großen Not in der Beamten-
ſchaft wirkſam zu ſteuern. Wenn er auch anerkennt, daß die
Erhöhung der Zuſchläge zu den Kinderzulagen,
die mit Rückwirkung vom 1. Okteber durchgeführt und noch vor
Weihnachten ausgezahlt werden, eine dankenswerte, wenn auch
nicht immer aus eichende Hilfe den Beamtenſamilien mit Kin-
dern gewährt, ſo bedauert er doch, daß der Reichstag und die
Reichsregierung ſich nicht haben entſchießen können, auch den
kinderloſen Familien urd den ledigen Beamten
einen Zuſchuß zu gewähren. Dieſe Haltung von Regierung und
Reichstag iſt um ſo erſtaunlicher, als die Reichsregierung durch
Zahlung des Januargehalts ſchon am 15. Dezember d. J. ſelvſt
zugeſtehen daß ihre Hilſsaktion nicht ausreicht, um wirklich
zu helſen ag dieſe Vorausbezahlung des nächſten Monats-
gehaltes auch für den Augenblick die Not weniger fühlbar machen,
ſo muß dieſe doch ſelbſtverſtändlich im Januar um ſo ſchärfer
auftreten. Die Regierung wird daher erſucht, ſchon jetzt ihr
Augenmerk auf die unvermeidliche Entwicklung zu
richten, um ihr ſofort mit geeigneten Maßnahmen entgegen
wirken zu können.

Die ſofortige finanzielle Jnkraftſetzung des
neuen Ortsklaſſenverzeichniſſes, ſoweit es heute
ſchon nach der unteren Grenze hin feſtſteht, wird als Erfüllung
einer der weſentlichen Forderungen des Geſamwerbandes be
grüßt. Jedoch erſt eine von Kleinigkeiten ſich ſreihaltende Durch
führung dieſer Maßnahmen wird ſie einem erheblichen Teil der
deutſchen Beamtenſchaft wertvoll machen. Die reich ichere Dotie
rung der Unterſtützungsſonds iſt anzuerkennen, doch will die Be
amtenſchaft nicht auf Unterſtützungen angewieſen ſein, ſondern
einen Rechtsanſpruch auf ihre geſamten Bezüge beſitzen.

Die Forderung nach Beibehaltung der Betriebszulagen undnach Aenderung des S 25 des Beſoldungsgeſetzes in der vom
Reichegutachterausſchuß verlangten Weiſe wird nachdrücklich
wiederholt Eine Nichterfüll ung dieſer Forderungen würde den
Eindruck der jetzt gefaßten Beſchlüſſe in einer verhängnisvellen
Weiſe verwiſchen.

Hinſichtlich der Arbeiterforderungen ergeht an Regierung und
Reichstag das dringende Erſuchen, die Verhandlungen im Geiſte
des Entsegenkommens ſo beſhlaunigt zum Abbſchluß zu bringen,
daß auch hier noch vor Weihnachten die finanzielle
Auswirkung möglich iſt.

Von der endgültigen Geſtaltung dieſer letzteren Beſchlüſſe
macht der Geſamtverband ſein weiteres Verhalten ab
hängig. Er wird dazu endqültige Stellung nehmen, ſobald die
Bo ſchlüſſe des Reichstags vorliegen.

geſtern der Torvpedojäger
„Eſpero“ zu d'annunzio übergegangen. Dieſe neue
Rebellion, die dritte in wenigen Tagen in der Blockade-
flotte, hat einen außerordentlich ſchmerzlichen Eindruck hervorge

rufen. Der „Scecolo“ bemerkt, niemand wiſſe, wie weit die Pro
paganda d'annunzios in der Marine bereits um ſich
gegriffen habe. Man glaube jedoch, daß die Offiziere und
höheren Kommandos noch unberührt ſeien. Laut „Corriere della
Sera“ iſt der „Eſpero“ im Hafen Finme mit dem Komman-
danten, in völlig zerfetzter Uniform und an eine
Kanonegefeſſelt, eingelaufen. D'Annunzio begab ſich ſo
fort an Bord, belobte und beſchenkte die Mannſchaft mit 10 000
Lire und hielt eine Brandrede wider die italieniſche Regie
rung. Dieſe beſchloß geſtern, die Regenza von Fiume nicht
anzuerkennen angeſichts der Erklärung d'Annunzios, da
die Anerkennung gleichbedeutend mit der Annektion an Jtalieſein würde. Der Vertrag von Rapallo enthält die Klauſel
für die immerwährende Unabhängigkeit von Fiume.
Dieſen Vertrag gedenkt die Regierung zu halten. Mit Ausnahme
der Partei der nationalen Erneuerung ſtehen alle Parteien in
der Fiume-Frage zur Regierung.

Das deutſch ſchweizeriſche Abkommen
w. Bern, 11. Dezember.

Der Austauſch der Ratifikationsurkunden
ber das Abkommen zwiſchen der Schweig und Deutſchland de
treffend e Schweizer Goldhypotheken an Deutſchland
und gewiſſe Arten von Frankenforderungen an deutſche Schulduer

geſtern hier ſtattgefunden. Das Ab man i
r ar t getreten.

damit in

iſt. ruhig von Preußen löſen, ohne mit dem Reiche in Kon
flikt zu geraten. Er erhebe ausdrücklich Widerſpruch gegen
die wie ein Axiom hingeſtellte Meinung, daß der Weg zu
einem einheitlichen Deutſchland nur über ein einheitliches
Preußen ſühre, und daß an dem einheitlichen Preußen nie-
mals gerüttelt werden dürfe. Wenn in den Erenzprovinzen
beachtliche Loslöſungsbeſtrebungen vorhanden ſeien, ſo müſſe
man dieſem Willen entgegenkommen. Ueberhaupt halte er
es für richtig, die Provinzen zunächſt ſelbſtindig werden
und dann die „preußiſche Kuliſſe“ fallen zu laſſen, damit das
Reich die Funktion übernehme, die jetzt noch der preußiſche
Staat erfülle.

Dieſe Rede Lauſchers rief den lebhafteſten Widerſpruch
der Rechtsparteien, teilweiſe ſogar der Soziagldemokroten her-
vor. Auf die Entgegnungen der Abgeordneten Heilmann
und Dr. Leidig führte Dr. Lauſcher weiter aus, daß die Auf-
rechterböltung des „Hegemonieſtaates Prenßen“ durchons
kein Mittel ſei zur Stärkung der Reichsgewalt. Die
Schwächung der preußiſchen Kuliſſe, das ſei der richtige Weg
zu einer geſunden, natürlichen Entwicklung. Er wiederholte,
was er vorhin ſchon angedeutet habe. nunmehr ausdrücklich,
daß er auf die dauernde Aufrechterhaltung Preußens olſer-
dings kein entſcheidendes Gewicht lege. Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Rede brachte ſodann Dr. Lauſcher lebhafte Klagen
vor über intolerante und imporitätiſche Behandlung der
Katholiken durch Preußen, namentlich in Schleſien und im
Rheinland. Dieſe Klagen, die bis auf Friedrich den Großen
zurückgriffen, ſollten die Bereitwilligkeit des Zentrums zur
Zerſtörung Preußens begründen und erklärlich machen.

Was Dr. Lauſcher geſagt hat, unterſchreiben Tauſende
und Abertauſende von preußiſchen Katholiken nicht. Jm
Gegenteil, ſie verüurteilen es als eine Brandrede ſchlimmſter
Art und fühlen ſich durch ſie in ihrer preußiſchen Stagats-
geſinnung ſchwer beleidigt. Dazu kommt, daß Dr. Lauſcher
der hiſtoriſchen Wahrheit in keiner Weiſe gerecht wird. Die
einzelnen in der preußiſchen Staatsverwaltung begangenen
Fehler tiſcht er auf, das Gute aber, das dieſe ſtraffe Staats
verwaltung den Provinzen gebracht hat, übergeht er mit
Stillſchweigen. So erſcheinen ſeine Worte als nichts anderes,
als eine Anſtachelung zur Unzufriedenheit urd Uneinigkeit.
Uns ſcheint, es wäre beſſer und nützlicher geweſen, anſtatt
alte Wunden immer wieder aufzureißen, unter dieſe Dinge
endlich einmal den Schlußſt ich zu ziehen, zumal die neue
Zeit ſie ohnehin gänzlich beſeitigt hat. Die Art, wie er
z. B. über Friedrich den Großen geſprochen, ſtößt geradezu
ab, und zwar Katholiken und Proteſtanten gleichermaßen
Wenn er ſich veranlaßt fühlte, die Kabinettsorder Friedrichs
über Nichtbeſetzung der Erſten Bürgermeiſter mit Katholiken
auszuſchlachten, ſo hätte er um der hiſtoriſchen Wahrheit und
der Gerechtigkeit willen doch auch hinzufügen müſſen, warum
der kluge König um der Stagtsraiſon willen hat ſo handeln
müſſen. Damals war Schleſien eben erſt zu Preußen ge-
kommen, alle, beſonders die Katholiken hingen noch mit allen
Faſern ihres Herzens am katholiſchen Oeſterreich und Kaifer-
haus in Wien. Die ſicherſte Stütze zur Sicherung der Neu
erwerbung fand er in den Proteſtanten, und darum war es
von ſeinem Standpunkt aus erklärlich, ſich dieſer Hilfe zu
bedienen. Dazu kommt, daß dieſe Order ſich ja in gar keiner
Weiſe gegen die katholiſche Religion oder Kirche richtete. Jn
dieſer Hinſicht vermag die Toleranz Dr. Lauſchers ſicher nicht
gegen die geſchichtlich allbekannte Duldung des Philoſophen
von Sansſouci aufzukommen. Er ſcheint noch nicht gehört
zu haben, daß der große König alle nach ihrer Faſſon ſelig
werden ließ. Wir erinnern ihn ſodann daran, daß außet
der vorhin erwähnten Kabinettsorder noch eine andere er
gangen iſt, die wörtlich lautet: „Es muß zwiſchen den katho
liſchen und evangeliſchen Untertanen nicht der allermindeſte
Unterſchied gemacht werden, ſondern ſelbige müſſen ohne
Rückſicht auf die Religion auf gleich unvarteiſſchen Fuß ge
ſtellt und behandelt werden.“ (7. Juni 1772.) Wir er
innern ferner an die Kabinettsorder vom 14. Juni 1772 und
die vom 6. Jnni 1774, in welchen der König verlangt, daß
in Weſtprenßen Schulen angelegt werden „und zwar katho
liſche und evangeliſche aleichermaßen“. Wenn wir nun noch
ſagen, daß das katholiſche Oberſchleſten elles, was es ge
worden iſt, eben durch den damaligen „Erſten Diener detz

geworden iſt, dann wiſſen die Katholiken wohl zur
ge, was ſie trotz der Worte Lauſchers von dieſem Könige



und ſeiner landesväterlichen Fürſorge zu halten haben. Noch
an eine Tatſache aber die übrigens allen halbwegs ge-
ſchichtlich gebildeten Katholiken bekannt iſt wollen wir
hier erinnern, nämlich daran, daß es Friedrich der Große
war, der den Katholiken in Berlin die Kathedrale, die Hed
wigskirche, erbaute.

Und was hat es denn mit den Ausführungen über die
Tätigkeit Preußens in den Rheinlanden für eine Bewandt
nis? Der Herr Profeſſor klagt nur über die Zurückſetzung,
die die katholiſchen Rheinlande erfahren haben. Jm Jahre
1915, das an die hundertjährige Zugehörigkeit der Rhein
lande zu Preußen erinnert, erſchien eine Gedenkſchrift, die zu
Verfaſſern Herrn Dr. Trimborn, das jetzige Haupt der
Zentrumspartei, und andere Freunde Dr. Lauſchers hat.
Dieſe Feſtſchrift beſingt die Verdienſte Preußens um die
Rheinlande in den höchſten Tönen. Nach dieſer Schrift unter-
liegt es gar keinem Zweifel, daß die Rheinlande alles, was
ſie heute in Handel und Jnduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft
uſw. ſind, ihrer Verbindung mit Preußen verdanken (Bonn,
Düſſeldorf, Maria Laach, Kölner Dom). Und heute? Ja,
heute ruft Dr. Lauſcher und ſein Anhang: Auf die Aufrecht-
erhaltung Preußens legen wir kein Gewicht mehrl“

Demgegenüber halten die nationalgeſinnten preußiſchen
Katholiken mit unverbrüchlicher Treue an ihrem preußiſchen
Vaterlande feſt. Sie reichen nicht die Hand zu ſeiner Zer
ſchlagung, ſie wollen es ungeſchmälert erhalten wiſſen. Sie
ſehen in Preußen den Grundſtock zur Erhaltung bzw. Wieder
aufrichtung des Deutſchen Reiches. Sie ſehen in Preußen
den Hort der Ordnung und des Rechts, das ſtarke Rückgrat
Deutſchlands, an dem ſich dieſes in Zukunft, und zwar
hoffentlich in baldiger Zukunft, wieder aufrichten ſoll zu
alter Macht und Herrlichkeit. Deswegen geloben und be
kennen ſie jetzt und allezeit: „Jch bin ein Preuße, will ein
Preuße ſein!“

Adolf Stöcker
Vo r

D. Reinhard Mumm,
Mitglied des Reichstages.

Am 11. Dezember jährt ſich Adolf Stöckers Geburtstag
zum 85. Male. Die Spannungen, die einſt innerhalb der
politiſchen Rechten beſtanden hatten, ſind durch die Schaf
fung der Deutſchnationalen Volkspartei abgeglättet, und ſo
können wir in voller Einigkeit des Mannes gedenken, der
mit ſeltener Kraft an der deutſchen Volksſeele gearbeitet
hat, der einem Jeſaia gleich das kommende Unheil voraus-
ſah, ohne es ſelbſt erleben zu müſſen.

Wir müſſen heute alle zugeben, daß Adolf Stöcker, der
„Lanzenbrecher der Hohenzollern“ wie ihn
einſt Kaiſer Wilhelm I. genannt hatte, richtig beurteilt hat,
wenn er die Weckung der religiöſen Kräfte und die
Stärkung des ſozialen Zuſammenhangs als die entſcheiden
den Punkte für Deutſchlands Zukunft anſah. Und er ſah
nicht nur, ſondern er arbeitete hierfür auch immer
mündlich weit und breit; noch in ſeinem 70. Lebensjahr hat
er in einer Woche fünf Nächte auf der Bahn durchfahren,
um mit ſeinem zündenden Wort allerwärts zu dienen, wo
man ihn begehrte. Seit er in der Halberſtädter Jugend tief
in die Gemeinſchaftsbewegung ſeiner Zeit und damit tief in
das reformatoriſche Bekenntnis eingetaucht hat, iſt er ein
unermüdeter Herold ſeines Heilandes geweſen, alle Zeit
die rechte Gläubigkeit, nicht tote Recht gläubigkeit
vertretend: Jn den Stadtmiſſionen aller deutſchen Groß-
e in der Volksmiſſion unſerer Tage lebte ſein Geiſt
ort.

Wieder und wieder betonte er die Notwendigkeit, im
Zeitalter des allgemeinen Stimmrechts den ſozialen Gedan
ken zu pflegen. Ob er vor tauſenden von Studenten mit
glühender Seele für die Arbeit unter den Maſſen warb
(„wo die Führer fehlen, herrſchen die Verführer“), ob er
einen Johann Moſt bekämpfte und einen Adolf Hoffmann
ſchachmatt ſetzte, immer wieder war es eine beſchloſſene Per
r die ſich reſtlos für Volk, Kirche, für das ſoziale

olkskaiſertum und für die Wahrung derwheiligſten Güter
einſetzte. Man denke einmal, was geweſen wäre, wenn
Stöcker ſich hätte voll auswirken können, und allenthalben
Männer gleich ihm ins Volk geſtiegen und auf der ganzen
Linie der Kampf gegen die marxiſtiſche Verhetzung und Ver
flachung aufgenommen worden wäre!

Adolf Stöcker ſagte einmal: Wir forderten ſchon im
ebruar 1878 eine Organiſation der Arbeiter, die im
rieden mit den anderen Faktoren des Staatslebens die

werden ſollte. Ohne Zweifel iſt es die Wurzel des ſozial
demokratiſchen Uebels, daß bei dem Uebergange aus dem
Handwerks- in das Jnduſtriezeitalter die Jnnungen als
unzeitgemäß zerſtört, aber neue Organiſationen nicht ge
ſchaffen wurden. Wo keine Ordnungen ſind, entſteht Un
ordnung: wo es an rechtmäßigen Führern fehlt, ſtellen ſich
unrechtmäßige. Verführer ein. Und wenn man unorgani-
ſierten Maſſen ohne Leitung das allgemeine gleiche Wahl
recht verleiht, kann man ſich nicht wundern, wenn ein Chaos
eintritt. Noch heute iſt es meine Ueberzengung, daß nur
eine Organiſation der Arbeiter mit Pflichten und Rechten
imſtande ſein würde, die Organiſation zum Umſturz wie
ſie in der ſozialdemokratiſchen Partei unter Singer und
Bebel vorhanden iſt, allmählich zu überwinden. Nur chriſt
liche Gewerkſchaften können die ſozialdemokratiſchen, nur
eine chriſtlichſoziale Partei kann die unchriſtlichſoziale be
ſeitigen. Dazu gehört dann freilich eine ſtarke nnermüd-
liche Sozialreform. Unſer Programm von 1878 brachte,
als noch niemand ſonſt an eine praktiſche Sozialpolitik in
großem Stil dachte, die notwendigen Reformvorſchläge,
alle auf dem Boden der beſtehenden Wirtſchaftsordnung,
freilich mit einſchneidenden Verbeſſerungen verſelben.“

Auf ſolchem Boden ſteht das neue deutſchnationale
Programm. Und möchten viele mit dem ganzen Herzen,
mit der ganzen Kraft ihrer Seele an unſerem Volke
arbeiten wie einſt Adolf Stöcker es getan.

Solange wir auf dieſer Erde wallen, gibt es für uns
kein „Zu ſpät“, ſondern nur ein „Vorwärts, Aufwärts“!

Unruhen und Streiks in Tſchechien
W. Prag, 11. Dezember.

Das Tſchechoſlowakiſche Preſſebüro teilt mit: Der Verſuch
der Kommuniſten, die Rückgabe des Prager Volks
hauſes an die et le Partei mit Gewalt rück
gängig zu machen, kann bereits als geſcheitert angeſehen
werden. Jn Prag leiſteten der Aufforderung zum General-
ſt reik nur ein unbedeutender Bruchteil der Arbeiterſchaft Folge,
in den Kohlen und Jnduſtriezentren von Pilſen und Mähriſch-
Oſtrau wird normal gearbeitet. Jn Prag kam es vor dem
Parlamentsgebäude zu einigen Zuſammenſtößen mit de
monſtrierenden Kommuniſten, wobei 18 Perſonen, davon zwei
chwer, verletzt und von der Wache ſechs Mann verwundet wur-

den. Die Menge wurde von der Gendarmerie endgültig aus-
einandergetrieben.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn den Abendſtunden wurden weder
Vüderees noch aus den Vororten Fälle von Ruheſtörungen ge-
meldet.

Nach Meldungen der Preſſe aus Brünn iſt dort geſtern früh
der Streik der Arbeiterſchaft als Sympathieſtreik mit
dem Streik kder Arbeiter in Prag und anderen Orten der
Tſchechoſlowakei erklärt worden und hat allmählich eine Aus-
dehnung angenommen, die den ganzen öffentlichen Dienſt lahm

legen droht. Die Arbeit ruht in allen Betrieben. Bisher wurde
ie Ruhe nirgends geſtört.

Ruheſtörer

dieſe in kürzeſter Zeit wiederholt werden würde.

Kommuniſtiſche
b. Berlin, 11. Dezember.Das Berliner Kartell der Chriſtlichen Gewerkſchaften hatte

ſeine Mitlieder für geſtern abend nach der Berliner Stadthalle
zu einer großen Kundgebung zuſammenberufen, in der Reichs
poſtminiſter Giesberts über die Beſchlüſſe des 10. Kongreſſes der
Chriſtlichen Gewerkſchaften in Eſſen Bericht erſtatten ſollte. Als
die chriſtlichen Gewerkſchafter u aber am d W r We ein
fanden, fanden ſie den großen Raum bereits ſtark mit radikalenElementen, zum großen Teil Poſtaushelfer, beſetzt. en die

Begrüßungsrede des Verſammlungsleiters, artellſekretärsVeden, wurde von der Oppoſition mit lärmenden Zwiſchenrufen

unterbrochen. Der Lärm ſteigerte ſich von Minute zu Minute,
alle Bemühungen des Verſammlungsleiters, Ruhe zu ſchaffen
und die Eindringlinge zum Verlaſſen des Saales zu veranlaſſen,
wurden mit höhniſchen Zurufen und Johlen begrüßt. Miniſter
Giesberts, der ſich Gehör zu verſchaffen ſuchte und darauf
hinwies, daß die Verſammlung nicht öffentlich, ſondern eine Ver
anftaltung der chriſtlichen Gowerkſchafter ſei, wurde von den
Ruheſtörern mit ſtür miſchen Rufen, wie „Streikge-
ſetz!“, „Arbeiterverräterl!“ und ähnlichem empfangen.
Der Tumult hatte ungefähr drei Viertelſtunden
Meilen n als die einſah, daß unterieſen Umſtänden an eine Abhaltung der Kundgebung nicht zu

Sie ſchloß die Verſammlung mit dem Hinweis, daß
Jngzwiſchen war

die Sicherheitspolizei benachrichtigt worden, die mit einer Abtei-
lung von 15 Mann in der Stadthalle erſchien und den Saal lang
ſam, aber ohne weitere Zwiſchenfälle väumte.

Jn Spandau ſollte geſtern abend in der Deutſchnationga-
len Volkspartei Graf Weſtarp ſprechen. Obwohl die Verſamm-

denken war.

Tragerin der Sozialreform für die arbeitenden Klaſſen lung nicht 7ffentlich war und Rariten auchafften ſich unzählige radikale Elemente mit ſeſaſn d
intritt. Die Verſammlung wurde nach ein ſt Barte

wüſten Lärm geſprengt. Graf Weſtarp k di emGherheicpolige rückte an und et
Sätze nicht hinaus
weitere Tätlichkeiten.

Die rein ſozialdemokratiſche
Regierung in Sachſen

Nachdem ſich auf den am letzten Sonntag unde Landeskonferenzen und den Not
zwiſeiden Parteien noch hin und her gepflogenen her

lungen die ſächſiſche Mehrheitsſozialdemokratie und die i
abhängigen handelseins geworden ſind, und auch die on
muniſten die von ihnen erbetene Unterſtützung zuge
haben, wird die rein ſozialiſtiſche Regierungskildung t
Sachſen zur Tatſache werden. Hett Buck wird an der So
der Regierung bleiben, in die drei Unabhängige, rin
als Miniſter des Jnnern, Fleißner als Kultusminiſter und
Jäckel als Arbeitsminiſter, eintreten. nEs ergibt ſich damit die zunächſt, äußerlich an ehen,
wunderlich anmutende Folgewirkung, daß eine ſtarke Le
ſchiebung der Stimmenverhältniſſe bei den Wahlen dog
rechts und eine entſprechende Umgeſtaltung der Parteien
re in der Volksvertretung eine Linksentwig;
ung in der Zuſammenſetzung der Negierung

herbeiführt.
Trotzdem entſpricht dieſer vorläufige Ausgerg

ſächſiſchen Regierungskriſis ganz den Vorausſagen, die be
reits vor den Wahlen für den Fall gemacht worden
daß es nicht gelingen ſollte. die ſozialdemokratiſche Mehr
heit vollkommen zu brechen. An eine Beibehaltung d
alten Koalition aus Demokraten und Sozialdemokraten
konnte auf keinen Fall mehr gedacht werden. Es konnte
mithin nur eine rein bürgerliche oder eine rein ſozialdemo
kratiſche Negierungsbildung in Betracht kommen, da
als Ausweg erhoffte Kompromißbildung von Blüher bit
Sindermann“ Deutſche Volkspartei, Demokraten un
Mehrheitsſozialdemokratie) an der Zuwieſpältigkeit der
Sozialdemokratie ſcheitern mußte.

Eine nicht ſozialdemokratiſche Mehrheit im ſächſiſchen
Landtage hätte ſich, wie der Wahlausfall gelehrt bat, unbe
dingt erreichen laſſen, wenn alle nichtſozialdemokratiſch ge
ſinnten Wahlberechtigten am Wahltage ihrer Wahlpflicht ge
nügt hätten. Auf dieſe Wahlſäumigen fällt nunmehr in
erſter Linie die Verantwortung dafür, wenn in der weiteren
Entwicklung der Dinge Sachſen zu einem ſozialdemokrat-
ſchen Experimentierfelde gemacht wird.

Die ſächſiſche Mehrheitsſozialdemo-kratie hatte ſich ſchon vor den Wahlen ganz auf ein
ſpäteres Zuſammenwirken mit den Unabhängigen in
einer gemeinſam zu bildenden Regierung eingeſtellt. Troß
dem dürfte die nunmehrige Erfüllung dieſes Wunſches nie
recht befriedigen. Denn ſtatt der erhofften Mehrheit
regierung vermögen die beiden Pärteien ja nur ei
Minderheitsregierung, die nur über 40 von
96 Mandaten verfügt, zuſammenzubringen, die ganz vo
dem guten Willen der Kommuniſten abhängig bleibt
Und ſelbſt dieſen dauernd vorausgeſetz“, ſtändig parlg,
mentariſchen Zufälligkeiten ausgeſetzt bleibt. f

Es iſt alſo ein ſehr ſchwankender Boden, auf den ſich di
neue ſächſiſche Regierung ſtellen muß. Man hätte deshah
offenbar in manchen Kreiſen der Mehrheitsſozialdemokrotit
einer Kombination nach rechts hin wohl den Vorzug
geben, wenn ſie ſich hätte erreichen laſſen. Kennzeichnend
hierfür waren die kürzlich wiedergegebenen Aeußerungen
des in ſeiner Partei ziemlich weit linksſtehenden Virt
ſchaftsminiſters Schwarz. Der Miniſter erachtete es
darauf iſt beſonders zu merken für eine Lebensfrage
ſeiner Partei, ſich auf alle Fälle eine Mitbeteiligung an der
Regierung zu ſichern und Neuwahlen zu vermeiden, die
nach feiner Anſicht nie und nimmer der Mehrheiksſozials
demokratie zugute kominen würden. (1) Wenn Miniſter
Schwarz einerſeits Neuwahlen vermeiden, andererſeits der
Sozialdemokratie einen Anteil an der Regierung geſichert
wiſſen wollte, gleichzeitig aber eine Regierung der Linken
als einen „ſchönen Traum“ bezeichnete, ſo konnte für ihn
nur der Ausweg einer Koalition nach rechts übrig bleiben.
Wenn nun trotzdem der „ſchöne Traum“ des Wirtſchafts
miniſters Tatſache wird, ſo bleibt abzuwarten, ob nicht
dennoch über kurz oder lang ſich der von dem Redner be
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Erſles Yhilharmoniſches Konzert
Geſtern iſt die neugegründete „Philharmonie“ mit

ihrem erſten künſtleriſchen Unternehmen vor die Oeffentlichkeit
getreten. Ein jeder hatte alſo Gelegenheit, ſelbſt nachzuprüfen,
wie weit alle die Verſprechungen, welche in den ankündigenden
Aufrufen eine Rolle ſpielten, gehalten wurden. Erfreulicher-
weiſe hatten ſehr viele von dieſer Möglichkeit Gebrauch gemacht,
denn der Thaliaſaal“ war auf allen Plätzen außerordentlich gut
gefüllt. Nach dem ſtürmiſchen Beifall zu ſchließen, herrſchte
unter den Anweſenden nicht bloß Zufriedenheit, ſondern ehrliche
Freude. Hoffentlich hält dieſes Gefühl vor und ſetzt ſich bald in
werbende Kraft um. Denn es kann nicht oft genug wiederholt
werden: Je höher die Mitgliederzahl der Geſellſchaft iſt, je reich
licher von Anfang an die Mittel fließen, um fo ſchneller gelangt
die Halleſche Bürgerſchaft zu einem brauchbaren und für edle
künſtleriſche Zwecke verwendungsfähigen Orcheſter. Der Beitrag
der gefordert wird, iſt ſehr gering im Verhältnis zu dem, was
ſchon jetzt dafür geboten wird.

Um eine möglichſt umfaſſende Anſchauung von ihren Beſtre
bungen zu liefern, hatte die „Philharmonie“ ihrem erſten Konzert
eine Ausdehnung gegeben, die in Zukunft beſſer vermieden wird.Der erſte Teil, ber die Ouvertüre zu „Jphigenia in Aulis“ von

Gluck, die Pariſer Sinfonie in D-dur von Mozart, die Arie der
Gräfin aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart und eine Kantate
(„Jno“) von Telemann enthielt, hätte für ſich vollſtändig genügt.

hm noch die Sinfonie Nr. 8 und die große Leonorenouvertüre
olgen zu laſſen, war des Guten zu viel.

Dem verſtärkten phil harmoniſchen Orcheſter und
ſeinem fleißigen Leiter Benno Plätz war allerdings dadurch
ein weites Felo künſtleriſcher Betätigung geſchaffen. Aber ſo
mannigfaltig auch die Aufgaben ſchienen, die bezwungen werden
mußten, ſo ermutigend war der erſte Erfolg, der namentlich bei
Gluck, Mozart und in der Leonorenouvertüre ſichtbar war. Daß
es ne manche Mühe und Arbeit koſten wird, das Orcheſter in

einheitliche Körperſ gieeengee r J r 37
liche, den feinſten Gefühlsäußerungen gehorchende Jnſtru-m el Fach begehrt, wiſſen die

Beteiligten 4gler unächſt iſt die Aufmerkſamkeit auf vollen
ten Klang und auf ein ſauberes, nicht zu mageres Piano

zwei Eigenſ die heiſpielsweiſe der Ausführung

ment zu machen, das der geläuterte Geſ

der achten Sinfonie, die überhaupt etwas holzſchnittartig be
handelt wurde, ſehr genützt hätte. Am dürftigſten fiel die Be
gleitung der Telemannſchen Kantate aus. Hier wurde noch um
die Noten gekämpft.

Um dieſe unendlich lange, dem heutigen Empfinden fern
ſtehende Kantate genießbar zu machen, bedurfte es einer mit
glänzenden Gaben ausgerüſteten Künſtlerin. Jn Eliſabeth
Rethberg von der Dresdener Landesoper war ſie gefunden
worden. Eliſabeth Rethberg iſt eine Sängerin, die mit einem
wahrhaft erquicklichen, wunderbar gleichmäßig durchgebildeten
Sopran begnadet iſt und die ebenſo viel Kunſtverſtand als Jnner-
lichkeit des Fühlens aufweiſt. Auch die Arie der Gräfn formte
ſie entzückend, ſo daß ihr mit Recht begeiſterter Beifall ge-
ſpendet wurde. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 728 Uhr gelangt
unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes Beethovens
„Miſſa ſolemnis“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag
3 Uhr wird als Volksvorſfellung bei kleinen Preiſen „Flachsmann
als Erzieher“ gegeben, Sonntag abend 7 Uhr „Die wen
neten“, Montag 72 Uhr „Der fidele Bauer“, Dienstag „Früh-
lings Erwachen“, Mittwoch Hoffmanns Erzählungen“, Donners
tag geht zur Feier von Beethovens 150. Geburtstag die Oper
„Fidelio“ in neuer Jnſzenierung in Als Gäſte ſind
Mizzi Fink vom Deutſchen Opernhaus, Charlottenburg (Mar-

lline), Artur Armſter von der Staatsoper, Berlin (Pizarro) und
ammerſänger Oscar Volz (Floreſtan) gewonnen worden. Für

Freitag nachmittag befindet ſich dos Weihnahtsmärchen
„Die Mäuſekönigin“ oder: „Wie der Wald in die Stadt
kam“ von F. A. Geißler in Vorbereitung. Freitag abend wird
die Oper „Die Gezeichneten“ wiederholt. Sonnabend, den 18.
BeethovenAbend unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahſwes.

Der 1. Beethovenabend des „Klingler-Quartetts“ am
Montag ſei nochmals wärmſtens empfohlen; denn Klingler hat
als beſter Schüler vnd Hausfreund des Altmeiſters Joſef Joachim
von dieſem ſelbſt die klaſſiſche Art der Beethoveninterpretatien
ozuſagen als unnachahmliches Gut übernommen und ſtets treu
ich gepf'egt, wie ja in Halle von früher bereits bekannt!

Der 3. Beethovenabend in Bruno Heypdrichs Konſer
vatorium findet mit Rückſicht auf andere Veranſtaltungen nicht
Dienstag, den 14., ſondern Mittwoch, den 15. Dezember im
Saale des Konſervatoriums ſtatt und bringt Terke für Klavier,
Solo- und Chorgeſang, Kammermuſik. Sonaten: Op. 10 Nr. 2.

Op. 81 (Sturmſonate), Op. 111 und einen Satz der Pathetique,
das Rondo Op. 129 „Die Wut über den verlorenen Groſchen,
und das Konzert Op 87, 1. Satz. Weiter Geſänge „An die Hoff
nung“, „Neue Liebe, neues Leben“, „Erlkönig“, „Elegie auf der
Tod eines Pudels“, einige humoriſtiſche Sachen, „Der Kuß
„Der Floh“, Duette, Soli und Chor mit Kammermuſikbegleitung
für Violine, und zwei Sätze der Frühlingsſonate. Der viert
Abſchlußabend wird in Rückſichtnahme auf die bevorſtehenden
zahlreichen Beethovenfeiern auf Anfang Januar verſchoben.

Ein unbekanntes Drama Oscar Wildes. Als nagh
Oscar Wildes Verhaftung im April 1895 das Eigentum des Dich
ters öffentlich verſteigert wurde, damit ſeine Schulden gedeckt
werden konnten, bemächtigten ſich Unbekannte ſeiner Mann
ſtripte, die ſeitdem verſchollen ſind. Dieſem Schrckſal entging di
faſt vollendete Tragödie „Die heilige Buhlerin“ (La ſainte Cour
tiſane): Mrs. Leverſon, eine Wilde bekannte Dame, nahm d
Handſchrift an ſich. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthau
erhielt Wilde das Manuſkript zurück, allein e Tage ſpäte
ließ er es in einer Droſchke liegen. Alle Verſuche ſeiner Freunde
das verlorene Werk zurü-kzuerlangen, ſchlugen fehl. ach de
Dichters Tode fand ſich jedoch ſeine erſte Niederſchrift. Dieſe
Fragment hat E. Sander jetzt ins Deutſche ſibertragen; de
Verlag H. H. Tillgner, Potsdam, wird es demnächſt mit mehre
ren Radierungen von Marcus Behmer veröffentlichen.

Ein großer Papyrusfund. Wie der Aegyptologe Laran
der frangäſiſchen Akademie mitgeteilt hat, iſt in dem weſtl n
Theben belegenen Tempel Der-el-Medine, der unter den Ptole
mäern von Philopator bis Euergetes II. errichtet worden iſt, e
e rtiger Papyrusfund gemacht worden. Lacan fand dort ein

bisfriedhof mit tauſenden mumifizrerter Jbisvögel. Jederdeiligen Vögel lag in einer verzierten Tonvaſe, war aber auße
dem in einen Karton von Papyrusſtücken gebettet. Dieſe Karto
ind aus benutzten ugd meiſt mit Schriftzeichen verſehe

yrusſtücken hergeſtellt, die, nach der großen v
mumien zu urteilen, tauſende, ja vielleicht d In
Stück betragen dürſten. Lacans Mitteilung erregte in r
demie berechtigtes Aufſehen, und man gab der r d
druck, daß dies ſicher der größte und bemerkenswerteſte
logiſche Fund ſei den man in unſeren Tagen gemockt hat. ne
Entgifferung der Papyrusſtücke dürfte Jahre in Anſpruch et
und kann, wie man annimmt, die größten literariſchen
kulturgeſchichtlichen Ueberraſchungen bringen
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geſſtmismus dinſichtnch der reinen Ainkenregietung
n ſollte.

ler Sorge, mit der hinſichtlich des allgemeinen

les die Bildung einer rein ſozialdemokratiſchen
W betrachtet werden muß, bietet ſie doch den Vor
r klaren Sitnation. Vor allem wird ſich auch die
Watiſche Partei vor die Entſcheidung geſtellt

ſie ihren Platz auf der bürgerlichen Seite oder an
der ſozialdemokratiſchen Parteien ſuchen will. Die

negierungsparteien der Sozialdemokratie werden
et Schwergewicht der Kommnniſten noch weiter nach

ogen werden. Wollten ſie ſich dieſem Drucke nicht
Wndern etwa durch eine gemäßigtere Haltung die
ziung der Demokraten zu gewinnen verſuchen, ſo
der offene Krieg mit den Kommuniſten wahrſchein

lange auf ſich warten laſſen.
einer allzulangen Lebensdauer dieſes auf ebenſo

t wie ſchwankender parlamentariſcher Grundlage auf
z Regierungsgebäudes wird man alſo nicht zu rech
en und gut tun, das Pulver für künftige und viel-
Nicht allzuferne neue Entſcheidungskämpfe trocken zu

Die Vorausſage des Miniſters Schwarz, daß Neu-
nun und nimmer der Sozialdemokratie zugute

m würden. muß dann zur Wahrheit gemacht werden.
ſein, iſt alles!

c

Bolſchewiſten- Propaganda
janntlich ſind nach der Auffaſſung der behördlichen deut
Ztellen alle die Meldungen über Herrn Vigdor Kopps und
genten Propaganda unter den noch in Deutſchland

n ruſſiſchen Kriegsgefangenen böswillige Verleumdun
es ehrenwerten Herrn oder zum mindeſten tendenziöſe
ſungen und Aufbauſchungen von im Grunde harmloſenVeshalb denn auch ein Vertreter des amtlichen Deutſch-

namens Schleſinger, ſich vor den Vertretern der
ſehr abſällig über die Bemühungen einzelner Zeitungen
a hat, aus der ſchlecht unterrichteten deutſchen Regierung
er unterrichtete zu machen. Und gerade l Herr, den
gmons den „inoffiziellen Vertreter der ruſſiſchen Sowjet

nennt, treibt mit Duldung und Unterſtützung der deut
gehörden eine umfangreiche bolſchewiſtiſche Propaganda.
ſcheint in Berlin eine Schrift Nachrichten des Kriegs

enburegus beim Vertreter der Ruſſiſchen Sozialiſtiſchen
ren Sowjetrepublik in Angelegenheiten der Kriegs
nen in Deutſchland' in ruſſiſcher Sprache, als deſſen
ſusgeber Vigdor Kopp zeichnet. Die Tendenz des
iſt eine Verherrlichung Sowjetrußlands. Das ruſſiſche
es wird in den leuchtendſten Farben geſchildert.
eſe Hetz- und Werbeſchriften werden auf möglichſt harm-
Vege den ruſſiſchen Gefangenen in die Hände geſpielt.

perden zum Beiſpiel vom Lager Guben an die
erwaltungen geſandt, bei denen Ruſſen als
arbeiter beſchäftigt ſind, im Vertrauen darauf,
e Gutsverwaltungen, der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig,
Frſuchen um Verteilung nachkommen. Selbſtverſtändlich,
dreibt die „D. T.“, kann das Adreſſen material
nur aus deutſchen amtlichen Stellen ſtammen.
mindeſtens eine ungeheuerliche Leichtfertigkeit, deren ſich
antwortlichen Perſonen gemacht haben, die dieſe
propaganda ermöglichten und begünſtigten. Denn es iſt
radezu unerhört, daß die ruſſiſche Mörderbande in der Lage
h des amtlichen deutſchen Apparates als
nantel zur Verbreitung ihrer Hetze gegen die deutſche
ug ſelbſt zu bedienen. Es iſt wirklich an der Zeit, daß da

mit eiſernem Beſen ausgefegt wird, ſelbſt wenn in der
der Herr Schleſinger wieder zu ſeinem früheren

dem Teppichhandel, zurückkehren muß.

wird wohl noch allgemein erinnerlich ſein, wie Miniſter
u im Reichstage auf Aufbau und Organiſationsfähigkeit
wjet- Regierung hinwies, wie begeiſtert er von ihren groß-

Elektrifilationsarbeiten ſprach. Welches waren damals
Informationsquellen? Wir wollen zu dem vom Miniſter
z ſpeziell angeführten Elektrizitätsthema nicht die Wiei-
der Referenten des Herrn Miniſters hören, ſondern die
de SowjetPreſſe ſelbſt zitieren.
e Petersburger „Prawda“, das offizielle Sprach-
ppelbaumSinowjews und ſeiner Komplizen, ſchreibt unter
A. November folgendes
„Die Fabrik von Ericſon lieferte im Jahre 1916 10 000
gtaphenapparate, jetzt beträgt die Jahresgzahl 250
nens Schuckert ließ Maſchinen für 140 000 Kilowatt-
en heraus, jetzt nur 6000 (1). Die Kabelwerke ver
äiteten 210 000 Pud (1 Pud 16 Kilogramm), jetzt nur
000 Pud. Siemens-Halske lieferten 7500 Telegraphen-
mate, jetzt ungefähr 150 Stück (übrigens ungeſähr“
noch deutlicher!l). Was aber die Meßapparate, Teile für
dietelegraphen uſw. anbetrifft, werden dieſe jetzt über
upt nicht mehr angefertigt. Infolgedeſſen hat der „Rat
Arbeit und Verteidigung“ beſ-hloſſen, ſämtliche Arbeiter
elektrotechniſchen Branche, welche jetzt in anderen Fabriken

kiten, ungeachtet der Szörungen, welche in
eſen Betrieben dadurch entſtehen, aus den
ren Fabriken herauszuziehen und auf die Spezialfabriken
verteilen Früher arbeiteten in der elektrotechniſchen

che 30 000 Arbeiter, jetzt nur noch 6000; davon waren
er 75 Prozent qualifizierte Arbeiter, heute ſind es nur
j 10--20 Prozent. Apparatemonteure gibt es überhaupt
t noch einige Schon ſeit zwei Wohen iſt das Telephon

des Peterhofer Kreiſes u dem auch die ſo wichtigentloffwerke gehören, außer Funltton und trotz aller Ver

nungen kann es wegen Mangel an Material und Monteu
nicht inſtand geſetzt werden
Dieſes das Eingeſtändnis der induſtriellen Ohnmacht der

n Paradiesverſprecher in ihren eigenen Leibblättern. Man
den Herren von unſerem Auswärtigen Amt nur nochmals

gentlich empfehlen, ſich ein Abonnement auf die amtliche
jet- Preſſe zu beſtellen; dann wird es vielleicht auch nicht
vorkommen, daß unſere den ſtaatserhaltenden Parteien an-
gen Bürger, die Reichstagsberichte über Miniſterreden

ihre Lektüre lächelnd und kopfſchüttelnd, wenn nicht gar
rt beiſeite legen werden, um ſich ihre eigenen Gedanken

m fabelhaft genaue Orientierungsſſtem unſeres Auswär
mtes zu machen.

Waffenlager der Gegenrevolutionäre ausgehoben.“
„Volksſtimme“ Nr. 289 vom 9. Dez. 20.) Der Waffen-
bei Naumburg iſt in der „Volksſtimme“ einſeitig dargeſtellt

r ſeiner Bedeutung wahrſcheinlich abſichtlich übertrieben.
r nach zuverläſſiger Jnformation mitteilen können, ſteht
t. daß die Waffen von der Organiſation Eſcherich
politiſch rechtsſtehenden Verbänden herrühren. Jm Gegen-ehr wahrſcheiniich, daß dieſe Waffen Schiebergut ſind
n e ſchobenen Heeresbeſtänden herrühren, zumal gerade

burg ſchon ähnliche Fälle vorgekommen ſind. Jm übrigen
bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet, ſo daß eine Klä-

Vaffenfunde erfolgen wird. Vielleicht bekommt die
pme“ die „richtige Erkenntnis“ aus den bald zu erwar

Verhandlungen des Gerichte.

r Gewährung von Fahrpreisermäßigungen. Die
d arifkommiſſion der Reichseiſenbahnen hat beſchloſſen,
hrreisermäßi ungsvergünſtigungen in Anbetracht der

i n, dies gilt kür alle Beruf

Volkswintsechaft
—5—rrrn—rrtdrr e WWochenſchau

Der Reichstag hat durch ſeine Annahme der Beſoldungsvor-
lage dem Deutſchen Reich eine Neuheit erſpart: den Beainten
ſtreik. Natürlich bewegen ſich die bewilligten Summen lange
nicht in dem Rahmen des Gewünſchten. Das iſt nun einmal ſo,
ſelbſt bei berechtigten Forderungen. Es iſt ſchon ausgeführt wor
den („H. Z.“ Nr. 213), daß in der Befriedigung der Beamten auch
die Gewähr e eine reibungsloſe Abwicklung der Geſchäfte von
Staat und Wirtſchaft gegeben ſind. Wenn der Reichstag alſo
nach ſehr langen Verhandlungen ſich nach Maßgabe der gege-
benen Verhältniſſe zu einer Aufbeſſerung der Bezüge entſchloß,
ſo hat er gerade jetzt vor Weihnachten bei der Anſpannung aller
Einrichtungen der Oeffentlichkeit, das Chaos von den Gebieten
abgewendet, auf denen wir ſeit jeher muſterhafte und
Pünktlichkeit gewohnt ſind. Der Beamte, der mit dem Streikert, iſt auch erſt eine Errungenſchaft der Revolution. Be

auerlich iſt, daß dieſes eine Zugeſtändnis des Reichstages nun
mehr Wünſche herausfordert. Die Eiſenbahner rühren ſich be-
reits. Damit iſt alſo die Kriſe, in der wir ſtanden, nicht beſeitigt
worden, und wir erleben nun auch heuer das gleiche Spiel des
Vorjahres: daß mit der Erhöhung der Gehälter einer Kate

orie auch die anderen folgen, ſchließlich die Arbeiter neueForderungen ſtellen und der Lohnkampf überall neu entbrennt.

Eine Folge davon iſt dann das erneute Steigen aller Lebens-
mittelpreiſe.

Die mißliche wirtſchaftliche Lage dieſer Kreiſe und der
ganzen Volkswirtſchaft überhaupt iſt ja ſchon von uns zugegeben
worden. Bedauerlich iſt die Tatſache, daß jetzt gerade vor dem
Weihnachtsfeſt das Anziehen der Preiſe g allen Gebieten ſich
chärfer fühlbar macht. Wenn nicht alle Zeichen trügen, dann
teuern auch wir in Deutſchland der Kriſe zu, von der der
Großinduſtrielle Klöckner bei der Verſchmelzungsverſammlung
ſeines Konzerns u. a. ſagte: „Wir befinden uns im Anfange
einer großen Wirtſchaftskriſe, welche in Amerika und
England ſich bereits breit macht und welche ſchon an die Tore von
Belgien und von Frankreich klopft. Es bedarf keiner
Frage, daß dieſe Kriſis auch uns heimſuchen
und eine große Geldknappheit und Beſchäfti-
gungs loſigkeit bringen wird. Dieſe Miſere werden
die Wirtſchaftsbetriebe nur überwinden, wenn ſie innig verbun-
den von der Kohle bis zum Rohöl- und elektriſchen Motor und
bis zur feinſten Maſchine und bis zu den höchſten Stahlqualitäten
alles ſelbſt erzeugen, um in den Betrieben die wirtſchaftlichſten im nächſten Herbſt, den Zucker freizugeben, da nue dadurch ein
Höchſtleiſtungen zu erreichen. Bekanntlich iſt der Lothringer
Hütten- und Vergwerksoerein des Haſper Eiſen- und Stahlwerk
mit der Königsborn A.G. uſw. eine Jntereſſengemeinſchaft
„H. Z.“ Nr. 551 eingegangen.) Der Frieden von Verſailles
hat von Deutſchlands Wirtſchaft nur Trümmer gelaſſen die allein
abſterben müſſen. Demgegenüber befinden ſich unſere Kon-

durch die auf der techniſchen Höhe ſtehenden deutſchen Werke in
Lothringen, in einer beſonders glänzenden Lage. Dieſe Poſition
wird noch dadurch geſtärkt, daß Frankreichs Jnduſtrie durch das
Abkommen in Spa mit Kohlen und Koks überſchwemmt wird.
Einzelne Werke ſollen Vorräte bis zu 28 000 Tonnen Koks haben.
Die Roheiſenproduktion in Frankreich iſt dadurch ſo raſch ge
ſtiegen, daß heute mehrere hunderttauſend Tonnen Roheiſen im
Vorrat liegen, die nicht abgeſetzt werden können. Dem gegen-
über leidet die deutſche Eiſeninduſtrie die größte Not.
Das Haſper Eiſen- und Stahlwerk hat zurzeit nur einen Vorrat
von 1300 Tonnen und arbeitet noch immer mit einer Ein-
ſchränkung von über 70 Prozent. Die Gegenüberſtellung dieſer
Zahlen ſchreit zum Himmel. Der Zuſammenſchluß in Deutſch
land iſt deshalb eine zwingende Notwendigkeit, die, falls die
Mark ſich noch weiter verſchlechtern ſollte, uns vielleicht noch ein-
mal die einzige Möglichkeit bedeuten wird, durch die Erzwingung
eines großen Exportes unſer Land vor dem Verhungern zu
ſchützen. Unſere Werke müſſen Arbeit haben. Kohle werden wir
nicht immer exportieren können, denn ſchon heute iſt England
wieder mit ſeinen Kohlenofferten an der Nordküſte. Die Wirt-
ſchaft muß ſich verbinden und verfeinerte Fabrikate heraus-
her Hier iſt der Arbeiter ebenſo intereſſiert wie der Unter-
nehmer.

Ueberall blickt bei den Ausführungen unſerer maßgebenden
Männer auf wirtſchaftlichem Gebiet die Not des Friedens
von Verſailles durch.

Auch im Kleinen iſt jetzt ſchon die Verarmung zu ſpüren. So
zeigt ſich z. B. bei den deutſchen Sparkaſſen, die bisher immer
eine ſteigende Tendenz der Sparguthaben melden konnten, daß
der Geldſtrom, der ſechs Monate lang ununterbrochen herein-
flutete, ſich ſeit Oktober in Rückzahlung umgewandelt hat. Zwar
iſt das auch eine Erſcheinung, die ſich im vorigen Jahre geltend
machte und die ihre Urſache in dem größeren Geldbedarf zum
Winter haben dürfte, aber wir glauben nicht die Anſicht der
Sparkaſſen unterſchreiben zu müſſen, daß dieſe Rückflutung im
Frühjahr ein Ende haben wird. Die Verarmung wächſt auch in
53 Kreiſen, die bislang immer noch einen Notgroſchen erübrigen
onnten.

Gs betrug die Zunchme ober Abnchme der Spar-
einlagen bei den geſan' ten geutſchen Sparkaſſen (ohne die Ab
ſchreibungen auf die Kriegsanleihen
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Oktober 2505390 5300Nach des Miniſters Hermes Ausführungen, der im Reichs

tag unumwunden erklären mußte, daß der Verbraucher ſich jetzt
auantitativ beſſer, auch billiger als beim Schleichhandel unter der
Zwangswirtſchaft verſorgen kann, macht die Landwirt
ſchaft in Deutſchland jetzt auch eine Kriſe durch. Nach ſeiner
Meinung eine ethiſche. Nach unſerer: nach wie vor eine
wirtſchaftliche. Den Urſachen der angeblich ſchlechten
Brotgetreideablieferung ſoll hier nicht nachgegangen werden, da
gegen wollen wir an die Not erinnern, die heute jeder Landwirt

urch den Ausfall an Spannvieh durchzumachen hat. Auch hier
Frankreich im Ueberfluß, während man in Deutſchland

urch den planmäßigen Raub Frankreichs immer mehr zur exten
ſiven Betriebsform drängt. So erreicht der Feindbund, daß der
Lebensnerv des ausgehungerten deutſchen Volkes die Ueber
fülle der Großſtadtſchaufenſter beſeitigt nicht die Tatſache, daß
wir es ſind die Landwirtſchaft, zerſtört wird. Um die Gefahr,
welche der deutſchen Volksernährung droht, in ihrem ganzen Umfange erkennen zu können, vergegenwärtige man ſich, ßaß mit den

in den erſten ſechs Monaten abzuliefernden: 30 000 Pferden,
125 000 Schafen, 60 000 Ochſen und Stieren, 30 000 tragenden
Kühen und Färſen eine Stallmiſtmenge von 44 Millionen Vent
nern verloren geht. Dieſe Menge iſt ausreichend zu einer Dün
gung von 44 000 Morgen Kartoffelland oder von rund 30 000
Morgen Zuckerrüben. Durch das Fehlen dieſer Düngermengen
werden weniger geerntet gegen gedüngt 2 530 000 Ztr. Kartoffeln
und 600 000 Zer. Stärke oder 780 000 Htr. Zuckerrüben mit
einem Ausfall ven rund 300 000 Ztr. Zucker. Nicht zu berechneniſt aber der Schaden, welcher durch Ausfall an Fleiſts, Fett und

rund 70 000 000 Liter Milch an der Volksgeſundheit verurſacht
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wird. wobei gerade die keblende Milchmenge für unſere Säug-

licher Teil
linge das Verbrechen, das unſere Finde am deutſchen Volke be
gehen, in der ganzen Größe aufzeigt.

Welche Folgen die Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete der
Fleiſchverſorgung gehabt hat, zeigen die Ziffern der Schlach
tungen aus dem Jahre 1919 in den Regierungsbezirken Merſe
burg und Erfurt:
Rea.-VBez. 1913 106.276 811,516 42686 1083-
Merſebg. 1919 52.381 15,211 9,480 5, 488

55,77 197 21,754 4,073
„272

Reg.-Bez. 1913 997
Eriurt 1919 2842 16,843 2,961 6428

Jnzwiſchen hat ſich auch hier der Satz des Miniſters bewahr-
beitet, daß der Verbraucher jetzt beſſere Tage erlebt als zu
gen der von den Sozialiſten ſehnlichft wiedergewünſchten

wangswirtſchaft. Die Schlachtviehmärkte haben ſich wieder
belebt, und wenn auch nach dem erſten ſtarken Auftrieb eine kleine
Stockung eingetreten iſt, ſo hat doch der freie Handel überall mit
Erfolg die glatte Verſorgung der Bevölkerung bewertſtelligt.

Nach dem wirtſchaftlichen Rückſchlag des Revolutionsjahres
wird überall da eine zu ſpüren ſein, wo ſich die
Methoden des Handels der früheren geregelten Zeiten
wieder einbürgern können. Auf den Gebieten, auf denen uns die
Zwangsbewirtſchaftung und der Verſailler Vertrag freie Hand
laſſen, haben deutſcher Fleiß des Unternehmertums und deutſche
Entſchlußkraft es wieder zuwege gebracht, daß Erfolge erzielt
werden, die faſt an die Friedenswirtſchaft heranreichen. Aber das
iſt auch der einzige Lichtblick aus dieſem winterlichen Dunkel, das
uns alle das Land wie die Stadt, die Jnduſtrie wie den Handel

in dieſen Zeiten umfangen hält. H. H.
Zuckermarktbericht.

Die Ablieferung des Rohzuckers ſtieß in der Berichtswoche
vielfach auf Schwierigkeiten. Ter Wagenmangel und die durch
Eisgang unterbrochene Flußſchiffahrt machten es nötig, doß be
reits verkaufter Rohz. der in den Fabriken wieder eingeragert
werden puhte. Durch die Wiederaufnahme der Flußſafſabrt
trat in den letzten Tagen eine Erleichterung ein. Ein großer
Teil der Rübenzuckerfapriken hat die Arbeit beendet, ſo daß die
dadurch fremerdende Kohle den Rafſinerien überwieſen werden
konnten und auf eine ununterbrochene Verarbeitung des Rioh-
zuckers zu Verbrauchszucker gerechnet werden kann.

Das Ende der Zwangswirtſchaft für Zucker iſt noch immer
nicht beſtimmt. Vielleicht entſchließt ſich die Regierung doch noch

4313
11,211

ausgedehnter Rübenanbau erzielt werden kann.

tätigkeit ſehr in Anſpruch.kurrenten in Amerika, Belgien und Frankreich, letztere beſonders tätigkeit ſehr

Der Zuckergehalt der Rüben iſt durchſchiittlich gut. Die in
Mieten befindlichen Rüben haben ſich gut gehalten.

Das Melaſſegeſchäft war rege. Am Raffinadenmarkt
nahm die Einlöhung der vorgelegten Lezugsſcheine die Geſchäfts

Die Raffinerien haben einen guten
Teil ihrer Verpflichtungen erledigt, ſo daß der Dezemberzucker
im allgemeinen rechtzeitig den Verbrauchern überwiefen werden
konnte.

ueber die deutſche Zuckerrübenernte teilte Kommerzienzat
Untucht im Ausſchuß des Reichewirtſchaſtsrates mit, daß dieſe im
Vorjahre knapp 14 Millionen Zentner betrug, ſich in dieſem Jahre
deogegen auf 23, vielleicht ſogar auf 24 Millionen Zentner ſtellen
dürfte, was für die Bedürfniſſe des Jnlandes ausreiche. Eine
weitere Steigerung der Ernte nähere uns dem Zeitpunkt, wo wir
Zucker ausführen und damit einen Teil der Einfuhr ausglei hen
könnten.

ss. Vereinigte Jaeger, Rothe u. Siemenswerke, A.-G., in
Leipzig. Die außerordentliche Generalverſammlung genehm'gte
die Erhöhung des Aktienkapitals um 5 Mill. M. o Million
durch Ausgabe von 224 Mill. Stammaktien im Verhältnis 3:1
und zum Kurſe von 110 Proz. und 234 Mill. Vorzugsaktien zum
Kurſe von 102 Proz. Das Unternehmen ift, wenn auch zum Teil
mit verminderter Arbeiterzahl, auskömmlich beſchäftigt, beſon-
ders iſt der Abſatz nach dem Auslande günſtig geſtaltet.

Geraer Elektrizitätswerk- u. Straßenbahn-A.-G. Nach Ab
zug aller Unkoſten, ſowie der Abſchreibungen von 485 125 M. ver
bleibt ein Reingewinn von 246 812 (177 887) M., aus dem
wieder 6 Proz. Dwidende verteilt und 34 468 M. vorgetragen
werden ſollen.

Aus dem Emil Sauer-Konzern. Jn dem Geſchäftsbericht
der Gewerkſchaft Heldrungen 1I wird bemerkt, daß der Kohlen
manyel eine fabrikatoriſche Verarbeitung von Rohſalzen während
des Berichtsjahres nicht geſtatte. N Abſchreibungen von
415 285 (265 600) Mark ergab ſich ein Verluſt von 23 911 (172 000)
Mark, um den ſich die Unkerbilang auf 987 789 Mark erhöht. Bei
der Gewerkſchaft Heldrungen I konnte ein Gewinn von 4434 M.
enzielt werden, um den ſich die Unterbilanz auf 92 M. verringert.Die Gewerkſchaft Walter konnte nur ein halbe Jahr voll betrie-

ben werden. Durch den nach Abſchreibungen von 398 309
(200 100) M. verbleibenden Reingewinn von 887 546 (140 700) M.
vermindert ſich die v auf 93 259 M. Einen Reinge-
winn von 271 780 (50 000) M. konnte die Gewerkſchaft Jrmgard
bei Abſchreibungen von 272 874 (143 700) M. erzielen, durch den
ſich die Unterbilanz auf 560 489 M. ermäßigt.

Die Zwanysbewirtſchaftung für Saccharin wird ab 1. Januar
inſofern aufgehoben, als die Abgabe durch eine von den beiden
Fabrikanten, Falſlberg-Liſt Akt Geſ. und Akt.Geſ. Chemiſche
Fabrik Heyden, neu gegründete Verkaufsgeſellſchaft freihändig
erfolgt, bisher auf Bezugsſchein. Die Preisregelung, die bekannt-
lich auf monopolſteuerlicher Grundlage beruht, bleibt beſtehen.

Mallesche Votierungen, Haſle a. S. 9. Dezbr. 20.
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zur Frage der Ausgeſtaltung des
Stadt ymnaſiums

Von Kreisſchulrat Friedrich Buſſe.
kanntlich iſt in letzter Zeit vielfach die Frage erörtert wor-
e ſich die Zukunft unſeres Stadtgymnaſiumis geſtalten ſoll.

es in ſeiner jetzigen Form als Doppelanſtalt beſtehen bleiben
je zwei gleichartigen Klaſſen von Sexta bis Prima, oder

Jfiehlt
ung eintreten zu laſſen derart, daß davon der eine Zweig

es 2 Zweig nach dem Lehrplan des Realgymnaſiums unter-
achtet w

W ipr

a Angelegenheit für noch nicht ſpruchreif gehalten und will
Fntſcheidung auf ein halbes Jahr vertagen.

Zodtghmnaſiums in ſeiner jetzigen Form beſchloſſen, die Stadt-
er etenverſammlung ſelbſt wird in ihrer nächſten Sitzung
r Frage Stellung nehmen, nachdem in der Sitzung vom
vezember die Beſchlußfaſſung über den Antrag der Mehrheits-
Eſen, der ſich für die Umgeſtaltung ausſpricht, vertagt war,

noch einmal darüber beraten
onwzialiſte

die demokratiſche Fraktionxeil

altewir den Antrag iſt geltend zu machen. daß das Stadtgym
„Fum in ſeiner jetzigen Form dauernd an Schülerzahl abnimmt.

zählt es zurzeit nur noch 409 Schüler (ohne die Vorſchule),
wie im Schulausſchufz mitgeteilt wurde, 505 Schüler. Dieſer

vuernde Rückgang der Schülerzahl gibt zu denken. Es iſt nun
iiht etwa ſo, daß die Zahl der Schüler, die höhere Knabenſchulen
ſeſuchen, im ganzen abnimmt, ſondern die Abnahme geſchieht

auf Koſten des Stadtghmnaſiums, während die Anſtalten
ijſchen Charaklers an Schülerzahl gewinnen. Dies gilt be-

ſwers von dem Reformrealgymnaſium, das in kurzer Zeit zu
an bedeutender Bläte gelangt iſt. Man kann dieſes Hinneigen
m den Anſtalten, die eine mehr realiſtiſche Ausbildung ver-
pitteln, namentlich zu dem Neformgymnaſium, nicht etwa als
re vorübergehende Erſcheinung anſprechen. Es iſt vielmehr
erlich begründet in der ganzen Entwicklung unſerer Zeit und
en ſtarken Betonen des Realen, des Prattiſchen, und ſeiner
Kerwertung für das Leben. Demgegenüber treten die Geiſtes-
iſenſchaften zurück, nicht nur in ihrer Wertſchätzung, ſondern
a in ihrer Bewertung. So iſt es kein Wunder, wenn ſich
uſere Jugend immer mehr für praktiſche Berufe entſcheidet.
re Vorbildung für dieſe praktiſchen Verufe glaubt ſie aber
aſer auf den 9 ealanſtalten finden zu können. Die Möglichkeit
legt durchaus nicht fern, daß unſer humaniſtiſches Stadtgym-
uſum noch ſehr erheblich an Schülerzahl zurückgeht, ſo daß es

S
90v

gicht,

zlein

iſtredll

elleicht bald nur noch ſchwachbefuchte Doppelklaſſen haben wird,
n daß vielleicht die Parallelklaffen eingezogen werden müſſen.
denn müßten wahrſcheinlich am Reformrealgymnaſium neue
laſen eingerichtet werden. Für die ift aber dort kein
hr, ſie müßten ins Stadtgymnaſialgebäude verlegt werden, un
i hätten denſelben unerwünſchten Zuſtand, wie wir ihn bis
Oſtern 1920 am Lyzeum hatten, daß wir eine Rieſenanſtalt in
ei getrennten Gebäuden haben.
iſen beſtehen, doch ohne daß ſie die volle Schülerzahl haben,
entſtehen der Stadt ſehr beträchtliche Koſten. Schon jetzt ver
wſaht ein Schüler des Stadtgymnaſiums im Vergleich
den Schülern der anderen Anſtalten die meiſten Aus
hahen. Es koſtet ein Schüler des Stadtgymnaſiums 1927 Mark,
in Schüler der Oberrealfſchule 1583 Mark, ein Schüker des
eſormrealgymnaſiums nur 1089 Mark. An fich ſind die Koſten
r Lehrergehälter uſw. an den verſchiedenen Anſtalten natürlich
Nälig gleich, höchſtens daß am Reformrealgymnaſium die Lehr-
täte im Durchſchnitt jünger ſind als im Stadtgymnaſium und
hwurch die Ausgaben zugunſten
was herabdrücken. Aber dadurch wird der ganz bedeutende
Unerſchied in den Ausgaben für den einzelnen Schüler nicht er
lirt. Das kann nur daran liegen, daß im Reformrealgymnaſium

Klaſſen voll ſind, während das im Stadtgymnaſinum ſchon jetzt
iht der Fall iſt. So zählen z. B. die beiden Quarten nur

Schüler, während ſie 80 Schüler aufnehmen könnten. Nach
ben hin wird das Verhältnis wahrſcheinlich noch erheblich un
pünſtiger ſein.

Verurſacht das Stadigymnafium alſo ſchon jetzt ganz unver-
ältnismäßig hohe Koſten im Vergleich zu den anderen An
falten, ſo wird ſich das in Zukunft wahrſcheinlich noch ſteigern,
enn, wie zu erwarten iſt, die Schülerzahl weiter ſinkt. Es muß
ſo die Aufgabe der veraniwortlichen Stellen ſein, dem nachzu-
pehen, wie dieſes Sinken der Schülerzahl cufgehalten, ja, wie
elmehr wieder ein Anwachſen herbeigeführt werden kann. Das

zweifellos möglich, wenn der eine Zweig der Anſtalt als Real-
ſnnaſium ausgebaut wird. Daß es dieſem Zweig der Angſtalt
tiht an Schülern fehlen wird, zeigt eine Umfrage bei den Eltern
t jetzigen Schüler. Von den 67 Schülern der Quarta haben ſich
für die realgymnaſiſche Weiterbildung entſchieden, 30 für die
unaniſtiſche. Jn den beiden unteren Klaſſen iſt das Verhältnis
rohl etwa dasſelbe. Sehen die Eltern, daß ſich ihren Kindern
h auf dem Stadtgymnaſium die Möglichkeit zu realiſtiſcher

lusbildung bietet, ſo werden ſie eher geneigt ſein, ihre Kinder
er Anſtalt zuzuführen, und die Gefahr einer Ueberfüllung des
eformrealgymnaſiums wird vermieden

Als ganz beſonders günſtig muß der Umſtand angeſprochen
erten, daß die Eltern die Entſcheidung, in welche Richtung ſie
e Ausbildung ihrer Kinder verlegen wollen, nicht ſchon mit dem
ntritk in die Sexta zu treffen haben, ſondern daß fie dieſe Ent-
eidung drei Jahre hinausſchieben können. Das iſt zweifellos
r manche Eltern ein erheblicher Vorteil. Manche Kinder laſſen
qt von vornherein deutlich erkennen, nach welcher Richtung ibre
eigungen und hre Fäbhgkeiten Fehen. Die
t geplanten Umgeſtaltung drei Jahre Zeit, ihre Kinder zu be-
achten und ſich dann zu entſchließen, ob ſie ihnen eine gym-
iſale oder realgymnaſiale Ausbildung geben wollen.

Veſondere Koſten find mit der geplanten Umgeſtaltung nicht
erbunden; es braucht kein neuer Leiter angeſtellt zu werden,

Zahl der Lehrer iſt nicht zu vermehren, neue Unterrich sräume

es ſich nicht vielmehr, mit Untertertig beginnend, eine

naniſtiſches Gymnaſium weitergeführt wird, während der

ird? Das iſt die Frage, die jetzt allenthalben lebhaft be
brachen wird. Das Lehrerkollegium, der Elternbeirat, die Eltern
r alſo die zunächſt Beteiligten, haben ſich für die Gabelung

ochen, der Schulausſchuß für die höheren Knabenſchulen

Der Schulaus-
e dex Stadlverordnetenverſammlung hat die Erhaltung des

Bleiben aber die Parallel-

des Reformrealgymnaſiums

ſind verkauft.

hat, eine ganze Ausſtattung.
winne ausgeſtellt ein ganzes Warenhaus im kleinen. Da hirg
als Hauptgewinn ein Tamenmantel, da ſtand eine Waſchmaſchine

Eltern haben bei

I. Beilage zur Halleſchen FJeitung
Koſten für den vermehrten chemiſchen Unterricht entſtehen.
Natürlich muß von vornherein feſtſtehen, daß e in humaniſtiſches
Gymnaſium neben einem Realgymnaſium eingerichtet wird,
daß alſo nicht eine dieſer Zweiganſtalten ihrerſeits wieder
Parallelklaſſen erhält. Jede ſolche Parallelklaſſe verurſacht etwa
30 000 Mark Mehrkoſten, ohne daß ſie, wenn ſie nicht ganz voll
iſt, entſprechende Einnahmen bringt. Außerdem iſt die An-
gliederung von Parallelklaſſen ſchon aus dem Grunde nicht
wünſchens.vert, weil es für den Leiter ſchwer iſt, den richtigen
Ueberblick zu behalten. Wächſt die Schülerzahl zu ſehr. ſo iſt es
dem Leiter ſchlechterdings nicht möglich, ein perſönliches Ver
nis zu dem einzelnen Schüler zu gewinnen. Wie wichtig aber
gerade das iſt, liegt auf der Hand. Schließlich ſei noch erwähnt,
daß Halle als Schulſtadt ſeinen Ruhm darin ſuchen muß, mög-
lichſt alle Schulgattungen zu pflegen und ihnen zu ihrem Rechte
u verhelfen Früher hatte Halle ein Realgymnaſium: das der

Franckeſchen Stiftungen. Nachdem dieſes in eine Oberrealſchule
verwandelt iſt, kann die Stadt um ſo eher dazu übergehen, ein
Realgymnaſium einzurichten, um die Lücke wieder zu füllen.
Sicher wird beſonders ſolchen Eltern dimit ein Gefallen getan,
die von auswärts zuziehen, und deren Kinder früher ein Real-
ghmnaſium beſuchten. Für die iſt jetzt guter Rat teuer. Kommt
etwa ein Obertertianer eines Realgymnaſiums nach Halle, ſo hat
er große Schwierigkeiten und Mühe, ſich in einer der beſtehenden
Anſtalten zurechtzufinden und einzuleben.

Die Ausgeſtaltung des Stadtghmnaſiums in der geplanten
Art iſt ein Sprung ins Dunkle genannt worden. Manchen
anderen Städten iſt dieſer Sprung ganz gut bekommen, und ſie

Das Weihnachtsgeſchenk
der nationalen Familie

iſt ein Veubezug auf unſere

Halleſche Seitung
Es gilt jetzt mehr denn je, die Ab
kehr von den „Errungenſchaften“
der Revolution, die ſeit den Wahlen
eingeſetzt hat, durch die nationale

Preſſe zu vertiefen. Unſere

Halleſche Seitung
dient mit allen ihren Beilagen dem

deutſchen Gedanken.

werden. Drittens muß ein Ausgleich

Sonnabend den K. Dezember 920

roſa Strumpfbänder, für die Herren buntfarbige „Schnällchen“.
Auch papierne Hoſenträger ſeligen Angedenkens brachten ſich
wieder in Erinnerung. Für die Bildungebefliſſenen Bücher und
Kalender und für diejenigen die etwa allzubald vergeſſen ſollten,
welch großen Erfolg die Retto für Halle bedeutete, eine Unmenge
Nottzbücher.

Es war eben halt alles da alles greifbar für diejenigen,
die das richtige Los ergriffen hatten. Und ſelbſt die, deren Loſe
noch nicht auf der nächſten Ziehungsliſte ſtehen, brauchen noch
nicht zu verzweifeln: eine große Zahl neuer Spenden
geht immer noch ein, vielleicht kommen noch eine große Zahl
Troſtgewinne heraus.

7

Die gkademiſche Verbindung „Sileſia“ überweis heute
unſerer Geſchäftsſtelle 400 M. zur „Retto“Spende.

Das Gericht darf Verträcre ändern
Der 3. Ziviifcnat des Reichsgerichts hat vor kurzem ein

Urteil von grundlegender Bedeutung gefällt, das für die Recht
ſp. cchung ſowohl wie für die geſamte Geſchäftswelt von höchſter
W'chtigkeit iſt, weil ſeine Keonſequenzen unüberſehbar ſind. Das
Urteil hat den Satz aufgeſtellt, daß der Richter befugt ift, ab
ändernd in die einmal feſtgelegten Beſtimmungen ernes Ver-
tregs einzugreifen und von ſich aus einzelne Punkte deſſelben
zu ändern, z. B. die urſprünglich vereinbarten Preiſe zu er-
höhen bezw. zu ermäßigen. Es handelte ſich um einen Miet-
rertrag von langer Dauer, mit den die Lieferung von Waſſer-
dampf verbunden war. Drei Bedingungen müſſen aber nach
der Auffaſſung des höchſten Gerichtshofes erfüllt ſein, wenn
c. ſolcher Eingriff gerechtfertigt ſein ſoll: Erſtens müſſen
kleide Parteien das Vertragsverhältnis mit ihrem Willen fort-
ſetzen (der Mietvertrag ſollte weiter beſtehen bleiben nur
forderte der Hausbeſitzer infolge der ungeheuren Erhöhung
der Kohlen uſw. Preiſe nach Kriegsende und Revolvtions-
c. vsbruch eine erhebliche Steigerung der Mietpreiſe, da er be-
ce.ts 89000 Mark zugeſetzt habe). Zweitens kann nur einer
ganz beſonderen und ganz ausnohmsweiſen Neugeſtaltung und
Aenderung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wie ſie jetz: durch
den Krieg eingetreten iſt, die bezeichnende Wirkung eingeräumt

der Jntereſſen beider
Vertragsteile ſtattfinden.

denken nicht daran, ihn wieder zurück zu machen. Jch denke, wir
können hn auch machen. Es gehört nicht einmal allzu viel Mut
dazu. Er ſcheint mir die einzige Mögkichkert zu bieten, den
weiteren Rückgang unſeres Stadtghymnaſiums aufzuhalten. Soll
er aher gewagt werden, dann Oſtern 1921. Wer weiß, ob es
ſpäter nicht zu ſpät iſt.

c

Keine Erhöhung des Scu“geldes
Jm Hauptausſchuß der Landesverſammlung wurde geſtern

ein Antrag angenommen, wonach die Erhöhung des Schul
geldes an höheren Lehranſtalten rückgängig ge-
macht wird. Sowent zurzeit die Unentyeltlichteit des Schulgeldes
nicht durchführbar iſt, ſoll ſeine Höhe nur nach Zuſtimmung der
Landesverſammlung feſigeſetzt werden; das Schulgeld foll
nach der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der
Eltern und unter Verückſichtigung der Kinderzahl abgeſtuft
werden.

1 X JsuòxDnannh

5 ehung der Tombola
Das große Los auf Nr. 69 580.

Die Ziehung der Tombola zu Gunſten der Retto hat ſitattge-
funden, und zu Beginn nächſter Woche werden die Gewinniſten
erſcheinen, die von den Losveſitzern ſo heiß erwartet werben.
Den Hauptewinn, eine Standuhr im Werte von 4500 Mark,
können wir ſchon verraten: er fiel auf die Nummer 69 580!
Damit der glückliche Beſitzer ſchon heute werß, was die Glocke ge
ſchiagen hat

Die Ziehung wurde in den Geſchäftsräumen der Firma
G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, abgehalten. Zwei Waiſenknaben

wie bei der preußiſchen Klaſſenlotterie ſtanden im Dienſte
der Glücksgöttin und ſuchten die gewinnbringenden Numniern
aus den Tombolaurnen, zwei großen Aluminiumtöpfen, die mit
einem ſchwarzen Tuch überdegnt waren. Vertreter des Mag
ſt rats und der Preſſe wohnten der Ziehung bei. Mit ernſter
Amtsmiene hatte Herr Notar Schneider am grünen Tiſch Piotz
genommen. Zugelaſſen war noch Frau Oberbürgermeiſter Rive,
unter deren Ehrenvorſitz die Tombolg ſtand. Geleitet wurde die
Ziehung von Herrn Walter Aßmann, dem Mitglieder des Tom-
bolaausſchuſſes hilfreich zur Seite ſtanden.

Ungefähr 2600 Nummern wurden ausgerufen. 100 000 Loſe
Demnach wird ungefähr man kann es ſich ja

ganz genau ausrechnen jedes 38. Los gewinnen.
Man kann wirklich viel g. winnen, wenn man viele 38. Loſe

An langen Tiſchen waren die Ge-

neben einer großen Zahl Kochkiſten ein begehrlicher Anblick
für unſere Hausfrauen. Würſte lagen in einem appetitlichen
Stilleben auf dem Tiſch zum Anb'ißen und ſogar eine Gons
und ein Haſe! Daneben ganze Vatterien von Wein- uno
Schnapsflaſchen. Ein Junggeſelle verſicherte, daß er gerade be
ſonders hierauf reflektiere. Mehl, Marmelade, Kaffee, Zigarren,

Zigarcetten es war alles da und für die weniger materialiſtiſch
geſinnten Leute künſtleriſche Bilder, darunter Origina.öl-

Nach Erlaß des Urteils tauchte ſofort die Frage auf: hat
deſſelbe lediglich für Mietverträge, bezw. Verträge von längerer
Dauer oder auch für alle euderen Verträge, z. B. Lieferungs
verträge Geltung Kein geringerer als Hachenburg, der be
?annte Kommentafor des G m. b. H.-Geſetzes, bemerkt hierzu
in der „Jur. Wochenſchr.“: „Ein Erlaß, das Urteil nur bei Ver
trägen von längerer Dauer heranzuziehen oder dic Geſchäfte
des Handels davon auszuſchließen, läßt ſich nicht finden. Es
gibt hier nur ein entweder oder. Gibt das Reichegericht zu,
daß zwar nur ausnahmsweiſe die Befreiung von den Ver-
tragspflichten wegen der reränderten Umſtände gegeben iſt,
daß aber dieſe Ausnahme allgemein in der varch Krieg und
Revolution geſchaffenen wo tſchaftlichen Lage geſehen werden
muß, dann kann es keine Verträge geben, auf die nicht bei
Vorhandenſein dieſer Vorausſetzung das Prinzip anwendbar
wäre.

Schwurgericht
Jn der Sitzung am 10. Dezember unter dem Vorſitze des

Landgerichtsdirektors Thorweſt wurden als Geſchworene aus-
eloſt die Herren: Prokuriſt Karl Apel-Halle, Kaufmann Ot o
uchmann- Halle (Lbmann), Landwirt Wilhelm Ackermann-

Lieskau, Kaufmann Rudolf Fiſcher-Halle, Major a. D. Sain
DrevsHalle, Rittergutsbeſitzer Karl Graf v. Wuthenau-Hohen-
thurm, Prokuriſt Wilhelm Dücker-Halke, Arbeiter Auguſt Hilde-
brandt-Greppin, Gemeindevoreher Louis Steinkopf-Hähnſtedt,
Fabrikant Theodor Schubert alle, Drogiſt Friedrich Francke-
Halle, Glaſermeiſter Philipp Fritſche- Halle. Die Anklage vertrat
Oberſtaätsanwalt Dr. Mosler, die Verteidigung der Ange-
klagten hatten die Rechtsanwälte Spilling, Dr. Facken-
beim und Dr. Schiller.

Schwere Diebſtähle und Nötigung.
Am 11. Man erhielt der Arbeiter Otto Beyne in Greppin

ren zwei Freunden in Spandau, dem Bierfahrer Max Fengirer
und dem Arbeiter Hans Klemenh, ein Telegramm, er ſolle
ſie nachmittags in Bitterfeld erwarten. Er war bei Ankunft des
Zuges anweſend und fuhr mit beiden bis Hohenthurm weiter, wo
ſie den Zug verließen, um „hamftern“ zu gehen. Da ſie damit
kein Glück hatten, brochen fie in der Nacht bei dem Gutsbeſitzer
Golf in Welß-Petersdorf ein und fſtahten Schmuckſachen, Uhbren,
Kleidungs und Wäſcheftücke im Geſamtwerte von mehreren
tauſend Mark. Benne ſtand Schmiere, die beiden anderen gingen
ins Schlafzimmer des Ehepaares und nahmen aus der Hoſen-
taſche des G. ein Bund Schlüſſel zu den Schränken. Wo die
Schlüſſel nicht paßten, wurden die Schränke erbrochen und ihres
Jnhaltes beraubt. Jn der nächſten Nacht ſtatteten ſie dem Guts-
pächter Knorre in Zwebendorf einen Beſuch ab, gingen hier aber
noch frecher vor, indem ſie dem Kn. zurtefen: „Steh' auf und zeig'
dein Geld Der Hund, der anſchlug, wurde mit einem Jagd-
gewehr erſchoſſen. Kn. hatte nur gegen 200 Mark Bargeld
im Hauſe, ſonſt nahmen ſie noch Schmuchſachen und
Wäſche im Werte von etwa 30000 Markz; alle Wäſche
erhielt Kn. zurück, der Schaden beträgt aber immer noch gegen
6000 Mark. Als ſie hier fertig waren, befahlen ſie Kn., wieder
ins Bett zu gehen und ſie nicht zu verfolgen, ſonſt würde er wie
der Hund erſchoſſen. Die hier erbeuteten Sachen verfſteckten ſie
im nahen Kornfelde, um ſie von hier aus zu bergen. Sowohl
bei Golf wie bei Knorre hatten ſie das elektriſche Licht ausge-
ſchalten, bei G. auch die Telephondrähte zerſchnitten.
Sie hatten in beiden Nächten Waffen bei ſich. Als ſie aw
nächſten Tage, Himmelfahrt, abends gegen 8 Uhr die verſteckten
Sachen holen wollten und ihre Anweſenheit in Hohenthurm be-
kannt wurde, machten fich gegen 80 Einwohner auf und veran-
ſtalteten auf die beiden Einbrecher Benne und Fengler eine Jagd.
Auf der Flucht vor ihren Verfolgern ſollen ſich beide umge-
wandt und ge ſchoſſen haben, was von der Anklage als ver-
ſuchter Totſchlag angeſehen wurde. Sie gaben zwar zu, ge
r zu haben, doch wollen ſie nur Schreckſchüſſe abgegeben

en.t nicht zu beſchaffen. Höchſtens, daß in einigen Jahren einige
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Me drei Einbrecher ſtanden nun vor den Geſchworenen unterder Anklage des ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen unter Mit-
führung von Waffen und der Nötigung, Benne und Fengler
auch wegen verſuchten Totſchlags. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfragen nach ſchwerem Diebſtahl und Nötigung im
Sinne der Anklage, verneinten ſie jedoch bezüglich des verſuchten
Totſchlags. Nach dem Spruche der Geſchworenen verhängte das
Gericht folgende Zuchthausſtrafen: über Venne 7 Jahre,
über Fenglers5 Jahre, über Klementz 3 Jahre. Bei B. und
z wurde auch auf je 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt und Zuläſſig-
eit der Polizeiaufſicht erkännt, bei Kl. auf 5 Jahre Ehrenrechts-

verluſt. B. und F. wurden je 6 Monate, Kl. L6 Tage der er-
littenen Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet.

Halleſche Silmſchau
Die U.-T.Lichtſpiele, Leipzigerſtraße, warten dieſe Woche

mit dem Filmdramag „Die Schuld der Lavinia Mor
land“ von Ernſt Vajda, welche Rolle von der beliebten Mia
May verkörpert wird, auf. Lavinia iſt die ſchöne Tochter des
verſtorbenen Kaſſierers Jan Ellis im Bankhauſe Morland u. Co.,
die einen lungenkranken jungen Maler liebt, der aber ebenſo
wie ſie ſelbſt von dieſer Liebe nie ſpricht. Eines Tages erhält
Lavinia von John Morland, der des Junggeſellenlebens müde
war, ein Schreiben, worin er ihr in trockenem, geſchäftsmäßigem
Tone ſeine Hand und ſein Rieſenvermögen anbot. Lavinia,
empört über den Ton des Schreibens, war feſt entſchloſſen, den
Antrag abzulehnen, nahm ihn jedoch aus Liebe zu dem jungen
Maler an und wurde John Morlands Frau. Fünf Jahre der
Ehe verliefen ruhig, dann wurde John Morland von einer krank-
haften Eiferſucht zu dem jungen Maler ergriffen, überhäufteſeine Gattin mit ungere-hten Vorwürfen, beſchuldigte ſie der Un-

treue, nannte ſie eine Dirne und wies ihr die Tür. Jm Gefühl
ihrer Unſchuld weigerte ſich Lavinia Morland, Haus und, Kind
zu verlaſſen, jedes Band zwiſchen den Eheleuten bleibt jedoch zer-
ſchnitten. John Morland ſann nach Rache; er kaufte Spiel-
ſchulden eines Klubgenoſfen auf, wofür dieſer zu Laviniag in Be
ziehung treten und ihm Beweiſe ihrer Untreue erbringen ſollte.
Dieſe erfährt aber von John Morlands Plan und rächt ſich
furchtbar an ihm. Sie tötet ihn mittels eines Dolches und ſtellte
ſich dem Gericht. Jn dem Prozeß wird ſie von der Anklage des
Mordes freigeſprochen. Jn dem Drama wurden alle Haupt und
Nebenrollen ſehr gut wiedergegeben, und die Handlung hielt alle
Zuſchauer bis zum Schluß in geſpannteſter Aufmerkſamkeit.Einige Vorführungen „Von S chreibtiſch und Werk
ſt att“ vervollſtändigen das Programm.

Das U.-T. an der Alten Promenade bringt für dieſe Woche
als Hauptnummer „Herztrumpf'“, einen Spielfilm in fünf
Akten nach einer Novelle von Felix Salten. Obwohl der Titel
nur ſchlicht und einfach klingt, ſo iſt das Ganze doch inhaltsſchwer.
Klipp und klar wird uns hier wiederum der Beweis erbracht,
daß, wenn es darauf ankommt, nicht das Geld, ſondern das Herz
„Trumpf iſt. Der Held des Stückes wird vom Vater verſtoßen,
weil er eine arme Plätterin heiratet, und iſt nun aller Mittel ent-
blößt. Der Zufall fügt es, daß zum Schluß, nachdem das Glück
dem jungen Paare hold geweſen iſt, auch der Vater ſelbſt er
fahren muß, daß nicht ſein Geld, ſondern nur die Liebe ſeiner
Schwiegertochter es vermag, ſeinen ſchon für immer verloren ge
glaubten Sohn mit ihm wieder zu verſöhnen. Der in ſchau-
ſpieleriſcher Hinſicht einwandfrei zur Darſtellung gebreichte Film
mit ebenſo intereſſanten wie guten Bildern iſt ſpannend und be-
friedigend bis zum Schluß. Für den luſtigen Teil ſorgt Leo
Peukert in dem zweiaktigen Schwank „Der indiſche Nabob“. Er
verkörpert hier einen Ehemann, dem das Leben aus lauter
Eiferſucht zur Hölle wird, bis er endlich durch Liſt unter allge
meiner Heiterkeit kuriert wird. Die neueſten Wochenberichte
beſchließen den empfehlenswerten Spielplan.

Jm C.-T., Große Utfrichſtraße, gelangt ſeit geſtern das
ſiebenaktige Schauſpiel „Der Richter von Zalamea“ zur
Aufführung. Der Film lehnt ſich eng an Calderons bekanntes
Drama „Der Alcalde von Zalamea“ an und rollt ebenſo
ſpannende wie belehrende Bilder aus dem Spanien des 17. Jahr-
hunderts ab. Der Film hinterließ bei ſeiner geſtrigen Erſtauf-
führung einen tiefen Eindruck auf das Publikum, das indeſſen
gar bald wieder dem darauf folgenden Luſtſpiel „So ein Laus-
bub“ unter Lachen Beifall zollen konnte.

4 WalhallaLichtſpiel- Theater. „Monarchie oder Republik?“
Unter dieſem Sondertitel kündigte das W.L.-T. ſeinen neuen
Film „Das Feſt der ſchwarzen Tulpe“ an. Ein hiſtori-
ſcher Film, der nicht hiſtoriſch ſein will ſo heißt es in Pro
gramm. Nun, die geſchichtlichen Ereigniſſe im ſog. zweiten Er-
oberungskriege Ludwigs XIV. gegen Holland haben ſich etwas
unders abgeſpielt, als der Film zeigt, dem allerdings wohl eine
Bearbeitung des Stoffes durch Dumas den Aelteren zugrunde
liegt. Und dann will der Film nicht hiſtoriſch ſein, d. h. er will
keine Vergleiche und Schlußfolgerungen auf die heutige Zeit im
Zuſchauer wecken? Und auf der zappelnden Leinwand erblickt
man nur edle, ſtolze und ſympathiſche Republikaner insbeſondere
die Brüder de Witt, an denen ſich freilich manch deutſcher Repu
bſikaner ein Beiſpiel nehmen könnte), und alles Schlechte
und Böſe kommt von den Monarchiſten, den Anhängern
des Oraniers? „Wir aber warten eines neuen Him-
mels und einer neuen Erde, auf der Gerechtigkeit wohnt“ mit
dieſen Worten ſchließt der Film, dem im übrigen hinſichlich
ſeiner techniſchen Aufmachung das beſte Zeugnis ausgeſtellt wer
den muß. Dasſelbe gilt von dem Detektiv- Drama „Das Todes-
telefon“, das unter den zahlloſen Detektivfilms den unbedingten
Anſpruch auf Originalität erheben kann.

Die Nahrungemittelverſoreung in Halle
50 Gramm Schmelzbutter. Als Fettverſorgung für die

Woche vom 13. bis 19. Dezember d. J. werden vom Mittwoch,
den 15. bis Sonnabend, den 18. Dezember auf die Marke 51 der
blauen Fettkarte für jede Perſon eines Haushaltes 50 Gramm
Schmelzbuter zum Preiſe von 1,45 M. abgegeben. Der Verkauf
erfolgt in den Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butter-
kundenliſte bewirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge-
bündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den 20. Dezember
d. J. einzuliefern.

Däniſche Sahnenmilch. Jn der Woche vom 138. bis
19. Dezember hat die Abgabe der däniſchen Sahnenmilch in
Flaſchen an die Jnhaber der Milchkarten der Klaſſe III auf die
Sondermilchkarte 22 zu erfolgen. Der Preis für eine Flaſche
Milch beträgt 6 (ſechs) Mark.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12—17 Jahren und ältere Leute von
70 Jahren an, von Kakao an Haushalte mit gelb und blau um-
ränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von Trockenei und von
Fleiſch- und Wurſtkonſerven oder Roßgoulaſch an alle Haushalte
in der Talamtſchule am Montog, den 13. Dezember. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 40 001--43 500 vormittags von 8--12 Uhr und die In
haber der Nummern 43 501--48 000 nachmittags von 2-6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an Kinder bis
zu 12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre 1 Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von 1,10 M. an
jede Perſon der Haushalte mit gelb und blau umränderten
Lebensmittelſcheinen 50 Gramm Kalkgo zum Preiſe von 150 M.
für 50 Gramm, ferner an jede Perſon aller Haushalte 50 Gramm
Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 3 M. für 50 Gr.
und eine -Kilodoſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven zum Preiſe
von 8 M. oder eine Kilodoſe oder 1-Kilodoſe Roßgoulaſch ab

ebon werden. Der Preis einer W Kilodsſe Roßgoulaſch iſt
einer 1-Kilodoſe Roßgoulaſch 11 M.
Die Auhgabe von Sonderzuckerkarten aus Eefporniſſen

des Kommunalverbandes findet in der Woche vom 13.—18.
Des d. S. zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken7 r ſtatt. Dieſe Zucker

marten berechtigen zur Entnahme von 500 Gramm Zucker.
LHaushalte, in denen Perſonen ſich vorübergehend von Halle
ap gemeldet haben, werden, ſoweit dieſe vorübergehende Ab-
meldung aus dem Lebensmittelſchein erſichtlich iſt, in den
Lrotmarkenſtellen behefert. Anſpruch auf Belieferung mit
Erſparniszucker haben nur diejenigen Einwohner. welche am
1. Oktober d. Js. in Halle ihren ſtändigen Wohnſitz hatten. Be
jachsweiſe ſich auſhhaltende Perſonen ſowie Militärpecſonen
int Anſtaltsinſaſſen haben auf die Verſorgung mit Erjparnis-

Verkauf von Haferflocken in der Woche vom 13. bis 18.
Dezember. Gemäß Bundes atsverordnung vom 25. Sevt und
4 Nov. 1915 werden auf Warenkundenliſte an jede ein-
getragene Perſon Pfund Haferflocken zum Prerſe von 2,20
für das Pfund gegen Abtrennung der Marke 573 des Waren-
vegugsſcheines 32 abgegeben.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig-
waren (Nudeln) bei dem-Fabrikanten Keil, Bernhardyſtraße 20,
in den Vormiktagsſtunden von 8--12 Uhr und nachmittags von
2—-4 Uhr Sonnabend aber nur von 8--12 Uhr) abzuholen. Die
Abgabe erfolgt an die Kleinbändler mit den Anfangsbuchſtaben:
A--F am Montag, den 13. Dezember G--K am Dienstag, den
14. Dezember, L--R am Mittwoch, den 15. Dezember, S--3 am
Donnerstag, den 16. Dezember. Es wird darauf hingewieſen,
daß die Abgabemenge 4 Pfund pro Kopf und der Verkaufspreis
5.50 M. für das Pfund beträgt. Entſprechende Beträge ſowie
Säcke ſind mitzubringen. Die Ablieferung der bei der Verteilung
abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens zum 29. Dezember
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
2. Obergeſchoß, Zimmer 16, zu geſchehen.

Steuerabzug und Arbeitgeber
Vom Finanzamt II (Halle) wird uns geſchrieben:
Der Reichsminiſter der Finanzen hat unter dem 13. Oktober

1920 angeordnet, daß, wenn ein Arbeitgeber mehr als 100 Arbeit-
nehmer beſchäftigt, vom 1. November 1920 an ſeine bisherige
Berechtigung zur Abführung der einbehaltenen Beträge an die
für die Betriebsſtätte oder in Ermangelung einer ſolchen an die
für ihm ſonſt zuſtändige Finanzkaſſe oon der vorherigen Ge
nehmigung des Landesfinanzamts abhängig iſt. Die Genehmi-
gung iſt ſtets widerruflich und regelmäßig nur dann zu erteilen,
wenn der Arbeitgeber den Nachweis ersringt, daß er auf Grund
einwandfreier Unterlagen imſtande iſt, die Steuerzeichen für die
einzelnen Steuerpflichtigen und die für den Arbeitnehmer zu Be-
ginn des jeweiligen Steuerjahres zuſtändige Steuerhebeſtelle
genau anzugeben. Wenn der Arbeitgeber dieſer Verpflichtung
nicht nachkommt, iſt die Genehmigung fofort zurückzuziehen.

Um für die Uebergangszeit eine reibungsloſe Abwicklung zu
ermöglichen, iſt weiter angeordnet, daß n den Fällen, in denen
wegen mangelnder Angabe in der Nachweiſung die Feſtſtellung
der für den Arbeitnehmer zuſtändigen Steuerhebeſtelle mit
Schwierigkeiten verbunden iſt, der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer
auf Grund des S 14 der Beſtimmungen vom 21. Mai 1920 eine
Beſcheinigung auszuſtellen hat, aus der die einbehaltenen Be
träge. der Zeitvunkt der Abführung und die Steuerhebeſtelle, an
die die Beträge abgeliefert worden ſind, hervorgeht Die Steuer
hebeſtelle hat dieſe Beſcheinigung vorbehaltlich des Eingangs, der
Zahlung anzunehmen und von der darin angegehenen Steuer-
hebeſtelle die Ueberweiſung zu verlangen. Ergtbt ſich, daß ein
in der Beſcheinigung aufgeführter Betrag nicht überwieſen iſt,
ſo iſt die Haftung des Arbeitgebers auf Grund des 8 50 des Ge-
ſetzes in Anſpruch zu nehmen, gegebenenfalls iſt gegen den
Arbeitgeber im Strafverfahren vorzugehen.

Ein plumper Schwindel. Die „Saalezeitung“ und „Volks-
ſtimme“ brachten geſtern die aufſehenerregende Meldung, daß
der Kaſſierer der Organiſation Eſcherich für die
Provinz Sachſen und Anhalt, ein Leutnant Kleemann,
unter Mitnahme von 4 Millionen Mark nach Holland ge
flüchtet ſei. Wie auf telegraphiſche Anfrage bei der Organi-
ſation in München mitgeteilt wird, iſt dort (wie auch hier) ein
Leutnant Kleemann völlig unbekannt. Ein Offizier
dieſes Namens hat weder mit der Organiſation Eſcherich in
direkter oder indirekter Beziehung in Verbindung geſtanden, noch
irgendwelche finanzielle Aufträge für dieſe ausgeführt. Daß die
Organiſation in unſerer Provinz über 4 Millionen Mark
flüſſiger Gelder verfügen ſollte, müßte doch ſelbſt den orgeſch
feindlichen Demokraten und Sozialiſten unſerer Stadt recht un
glaubwürdig erſcheinen. Es erweckt alſo ganz offenſichtlich den
Anſchein, als ob die ganze Meldung auf eine Stimmungs-
mache für die bevorſtehenden Wahlen hinausläuft.

Im Hotel Goldene Kugel“ ſind in den etzten Monaten
arößere Umbauten vorgenc nen worden. Das Foyer, das
zen Anſprüchen der Neugeit nicht mehr ganz en:ſprach, iſt be
deutend vergrößert und in gediegener Art
geſtattet worden. Der Raum iſt mit einem matten, geſchmack-
Sollen Grün abgetönt, mit künſtleriſchen Ornamenten ge-
ſ9mückt und braucht den Vergleich mit irgend einem andern
groß ſtädtiſchen und moderner Hotelfoyer nicht mehr zu ſcheuen.
Le Ventilation iſt in einer zweiten Decke erngebaut Die
Nebenräume des FJohyers ſind gleichfalls vergrößert und ent-
ſrrechend ausgeſtaltet worden. Auch die Toilettenanlagen ſind
treu eingerichtet worden. Der Umbau erfolgte unter der
Leitung des Architekten Hermann Frede, der damit wieder
eine Probe ſeiner künſtleriſchen Befähigung abgab Anfang
nächſter Woche werden die Arbeiten ſo weit vorgeſchritten ſein,
daßz die Räume dem Verkebr wieder geöffnet werden können.

Jn der Reihe der Hochſchulhefte (Verlag von Max Nie-
mehyer, Halle) erſchienen: „Ratgeber ſür die Studierenden der
Medizin“ von Privatdozent Dr. Grote; „Ratgeber für die
Studierenden der Mathematik“ von Prof Dr. Gutzmer.
n erſchien das Heft: „Die Rechtsſtellung des Studenten
in Preußen“ bon Franz Jrmer, Mintiſterialrat im preußiſchen
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.

Warum brauchen wir das Alte Teſtament noch in der
Schule Ueber dieſes Thema wird Rektor Lohoff am nächſten
Diskuſſionsabend der Neumarkt Gemeinde (Paſtor Dr. Hage-
meyer), Montag, den 13. d. M., S Uhr im Gemeindehaus
Albrechtſtraße 27 ſprechen. Freie Ausſprache.

Preußiſche Lotterie. Die Abhebung der Loſe, die bis
ſpäteſtens 16. d. M. zu bewirken iſt, wird in Erinnerung gebracht.
Freie Loſe ſind in allen Abſchnitten vorrätig.

Das Stadtbad iſt wegen Vornahme größerer Repara-
turen vom W. bis einſchließlich 30. Dezember 1920 geſchloſſen.
Wiedereröffnung Freitag, den 831. Dezember 10920.

Das Platzkonzert des Muſikkorps der Sipo findet am
Sonntag von 11 122 Uhr auf dem Ranniſchen Platz ſtatt.

Zovplogiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet von 325
Uhr nachmittags ab Konzert vom Phfilharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer und von
624 Uhr abends ab Ball ſtatt.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſche Veranſtaltungen vom Schutz und Trutzbund

Dienstag, den 14. Julonds, abends 8 Uhr: De zde ter Jungſchar (Mazdeburgen Straßo 47 i
Mittwoch den 16. Jukmeonds, abends 8 Uhr im Keinen

„Thaliaſaal“ Nitgliederver ammlung. Tagesord
ordnung: Vortrag Schäfer

und Weiſe aus-

1. Geſchäftl. Mitteilungen, 2.

ar a e g 42 Dienßt am dnde, 3. Weihnachtslieder zum er. LiGäſte willkommen s nde, Hr. Vohne
den 20 Julmonds: Arbeitsauszſ

ſitzung (8 Uhr „Schultheiß“, Poſtſtraße). h uß,
n den 16 Harkungs (früh 11Oeffentl. Reichsgründungsfeier. ROrcheſtermuſik). Karten: ſchon jetzt bei Hothan, Koch Vulke,

Zeitung“, Lippertſche Buchhandlung. Hall,
Jn Ausſicht genommen: für er re 93hard. Abend, 2.. Verſ. Wertzeugſchloſſer reſſiNürnberg

Syndikaliſt). früher
Bereinigung ehem. Angehöriger des Landw.Jnf

Nr. 36 hat am Montag, den 18 Dezember d. J. im „Schulthe
Poſtſtraße, abends 8 Uhr ſeinen Zuſammenkunftsabend iß
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten, da wichtige S

ordnung. TagesVon veourſchor Jugeno
Arbeits gemeinſchaft HalleſcherJugendbünde

Die Jugendbewegung leidet mehr als andere Organiſationen

ndchen

ung 2 emaber gemäß ihrer eigenen Grundeinſtellung zu manchen a
konnten ſie nicht geſchloſſen vorgehen, wenn es galt, etwas u

praktiſchen Ziele der Bünde einſetzen, welche nun einmal
wendig ſind, um für den äußeren Rahmen zu ſorgen. Es wig
dabei an Jugendherbergen, an Vertretung den Behörden gegen

über uſw. gedacht. pAuch in Halle konnte man eine arge Zerſpliterung zwiſchen
den Bünden, die dem Gedanken der Jugendbewegung dienen ſt
ſtellen. Es gab bislang keine Zuſammenfaſſung tie
ſie nach außen hin vertrat. Darum iſt es zu begrüßen, daß ſt
faſt alle Jugendbünde und Jugendvereine deStadt Halle zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen haben.

Eigentlich wollte man ja in Halle einen Jugendring ſchaffen.
Das iſt eine Zuſammenfaſſung aller Jugendgruppen von lntz
bis rechts zum Kampf gegen den Schund auf allen
Gebieten. Bei der erſten Zuſammenkunft, in der man die
Ringbildung beſprechen wollte, kam es aber, wie das heute v
üblich iſt, zu politiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
bürgerlichen und den ſozialiſtiſchen Jugendgruppen, worg
letztere, nachdem ſie den Bürgerlichen einwandfrei geſagt hetten,
daß ſie gemäß ihrer kapitaliſtiſchen Weltanſchauung unfähig
wären, dem Jügendgedanken zu dienen. den Saal verließen
Daraufhin ließ man den Gedanken des Jugendringes fallen und
bildete die Arbeitsgemeinſchaft, die auf breiterer Grundlage auf
gebaut iſt. Jn einigen Sitzungen wurde man ſich klar, w
Ziele die Arbeits gemeinſchaft haben müſſe.
folgende Punkte:

1. Jugendherbergsarbeit; 2. Förderung des Wanderns; 3. An
träge an Behörden und gemeinſame Vertretung dieſen gegen
über; 4. gemeinſame Veranſtaltungen auf gemeinnütziger Grund
lage; 5. Vekämpfung von Schmutz und Schund auf allen Gebieten

Das iſt Vielſeitigkeit genug. Aber die Jugend hat den Nu
an die Arbeit heranzugehen und jetzt, nach etwa vierwöchigem Ven
ſtehen der Arbeitsgemeinſchaft, kann man ſchon einige Erfolge
verzeichnen. Jmmer neue Vereine haben ſich ihr angeſchloſſen
und das Jugendamt hat die Bereitwilligkeit zugeſagt, mit
arbeiten, wo es nötig iſt.

Den angeſchloſſenen Bünden und Vereinen wird vollkommen
Freiheit gewährt, nur in rein techniſcher Beziehung will die Ar
beits gemeinſchaft dem als Schwachen, die Arbeit ab
nehmen und ſie zum Wohle der ganzen Arbeits gemeinſchaft mit
erledigen. Das wird allen den Stellen, die mit den Jugend
bünden zu tun hatten, eine gewiſſe Erleichterung ſein. Früher
mußte mit 15 oder mehr Vereinen und Ortsgruppen verhandelt
werden, während jetzt die gange Arbeit natürlich nur, wenn
es ſich um Erreichung größerer Ziele handelt durch die Arbeits
gemeinſchaft geht. Das wird vor allen Dingen auf dem Gebiete
der Jugendherbergen und der gemeinſamen Veranſtaltungen Er
folge bringen.

Aber die Arbeitsgemeinſchaft kann nur fruchtbringende Ar
beit leiſten, wenn alle in Frage kommenden Stellen dieſer Inter
eſſenvertretung der Jugend das vollſte Entgegenkommen entgegen
bringen. Die Arbeitsgemeinſchaft wird ja oft mit Behörden ver
zandeln müſſen, ſie wird oft an maßgebende Perſonen heranzu

Man einigte ſich auf

treten haben, um dies und jenes für unſere Jugendbünde zu er
reichen, und ſo mag ſchon hier die Bitte ausgeſprochen ſein, ihr
die Arbeit, die der Gemeinſchaft dient, nicht zu erſchweren und
für Durchſetzung der Ziele ein williges Ohr und, wenn es not tut,
auch eine offene Hand zu haben.

Bislang haben ſich folgende Vereine und Bünde mit etwa
1500 Angehörigen der Arbeits gemeinſchaft angeſchloſſen:

Wandervogel V. B., Wandervogel E. V., Bund der alten
Wandervögel, Fahrende Geſellen, Deutſcher Schafferbund, Volks
wandervogel, „BlauWeiß“Wanderbund, „Kameraden“Wand 3
bund, Guttempler-Wehrlogen Chriſtlicher Verein junger Männet
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (Jugendgruppen), Deutſch
nationgler Jugendbund, Deutſche Volkspartei, Abt
lung Jugend, Spiel und Sport, Deutſcher Jugendbund „Adler
und Falken“, Jugendbund „Paulus“, Ortsausſchuß Halle für
Jugendherbergen. Demnächſt wollen auch die chriſtlichen Jüng
lings- und Jungfrauenvereine der Stadt Halle ſich der Arbeit
gemeinſchaft anſchließen.

Es iſt Winter geworden! Der Wind jagt über das Land
dahin und die letzten, welken Blätter fallen von den Bäumen
Kahl und öde ſteht der Wald da. Wie lange wird es dauern
und der feine, weiche Schnee fällt vom Himmel und hüllt alle
ein, ſchmückt die kahlen Bäume mit ſeinen weißzen Flocken. Hel
wenn der Wind brauſt, wenn Schneeflocken herniederrieſe
und ſie uns der Wind ins Geſicht jagt, herunter dann mit d
Schlitten vom Boden, hinaus in die friſche, würgzige Winterluft
auf daß wir eine feine Rodelfahrt machen. Und wenn wir dann
wieder auf dem Neſt ſind und erzählen uns von Fahrten u
Abenteuern, und das Feuer im Ofen kniſtert dazu, der Teekeſſel
ſummt und brummt ſein eintöniges Lied, und draußen iſt e
bitter kalt und der Schnee reſelt in dichten Flocken hernieder
da iſt es noch mal ſo n im warmen Neſt zu ſitzen. Tun
Jungen, geht auch im Winter tüchtig auf Fahrt und zum Ret
An den langen Winterabenden wird ſich das Band der T

ſchaft noch feſter knüpfen. W. C.
Wettervorherigae des amtlichen Wetternachrichterdien
für Sonnſag: Fortdauer des meiſt trüben Froſtwetle
etwas Schnee.

r
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1. Lien, greisverbandstag der ländlichen Genoſſen
(rüher ſchaften des Kreiſes Oſchersleben

d. Halberſtadt, 11. Dezember.
f.-Regts gie ländlichen Genoſſenſchaften des Kreiſes
ültheiß“, ſhersle ben hielten hier einen Kreisverbandstagnd v o Der Kreisverbandevorſitzende Beſtehorn berichtete über

günſti Stand des Genoſſenſchaftsweſens im Kreiſe.
Tages rn ſpra Herr Rösler von der Zentralgenoſſenſchaft in

le über landwirtſchaftliche Zert- und Streitfragen und be-
de beſonders die S keit des Zuſammenſchluſſes in landW haftliche Genoſſenſ ſten Den Genoſſenſchaften empfahl

Z ſh auch lebensfähig zu erhalten, indem ſie ihre bisherige
Sache Zinspolitik veränderten, höhere Aufſchläge auf Waren
Waen, ſowie die Geſchäftsanteile und die Haftſummen von 20

ünd 260 auf 50 bezw. 500 M. zu erhöhen. Ferner empfahl er,
e m die Rendanten u. a. arbeitende Leute den Verhältniſſen ent

ſationen S end zu bezahlen, um die Arbeitsfreudigkeit zu ſteigern.
bündchen Penn brachten Redner aus allen Teilen des Reiches Klagen über
em Ziel, Geſchäftsführung der Zentralgenoſſenſchaft vor. Direktor
Fragen et der perſönlich gekommen war, um dieſe Klagen zurück
s zu e en ſagte, daß die Genoſſenſchaft die Beſchaffung von Klei
atur I und Schuhen erſt neu aufgenommen und ſich infolgedeſſen
praktiſche einleben müßte. Sollten irgendwo Waren nicht verkauft ſein,
nen. Der wetde ſie die Zentrale gegen den berechneten Preis zurück
ſol Et ſo daß die Genoſſenſchaften nicht geſchädigt würden.v hmen,h für die wer Kohlenbelieferung ſei die Bezugsſcheinpflicht, der auch
nal not v Genoſſenſchaften unterliegen, der Hinderungsgrund der un-

wird L ügenden Verteilung. Jn der Düngerfrage könnte nur nach
n gegen n beſtehenden Grundſätzen prozentual der Bezüge von 1913 ver

MNExeen werden. In ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln könnte vor-
zwiſchen ausſichtlich aller Bedarf befriedigt werden, nicht aber in ſchwefel-

nen, ſt a rem Ammoniagk, da das Stickſtoffſyndik?at dieſen nur abgebe,
in g, die I n die gleiche Menge der unbeliebten Kali-Ammon und Am-
daß ſich n-Sulfat-Salpeter abgenommen würden. Schließlich erläu-
ine der Ate Dr. Pietſch auch die ſchlechte Abnahme der Vertrags-ſammen Im Saalkreis, wo 80 000 Zentner Kartoffeln beſtellt

ſchaffen. ertoffeln manſten“; dagegen nähmen die weſtlichen Städte gern
don links m 30-Mark- Preiſe ab. Er riet den Landwirten, bei dem Preiſe
allen n 30 M. auch nur Qualitätsware zu liefern und prophezeite,
man die I im kommenden Frühjahr eine große Kartoffelnot
heute o den Städten, beſonders in der Provinz Sachſen, ein-
ſchen den I en würde, da die meiſten von den Verträgen abgegangen

worag en. Aehnlich bezeichnete er die Verhältniſſe am Gerſtenmarkt;
gt hatten her würden unter den Augen der Regierung ſtatt des 65,50 M.
g unfähig ſiragenden Höchſtpreiſes für Bezugsſcheingerſte von Brauereien
verließen Nälzereien glatt 100 M. geboten. Auch hier würde wie bei
allen und defer die Beſchaffung von Sagtgut im Frühjahr äußerſt beſchwer-
lage euß e werden. Dr. Pietſch teilte dann noch mit, daß die Zentral-
ar, welch I le beabſichtige, in Halberſtadt eine Kreiszweig
te ſich a elle zu eröffnen und daß geplant ſei, von hier aus auch die

endwirtſchaftlichen Produkte aufzukaufen und zu verwerten.
3, An Am Schluß der Tagung ſprach noch ein Vertreter der Zen

n gegen lgenoſſenſchaftsbank über die Beſchaffung von genoſſenſchaft
r Grund ſhem Geld. Er betonte, daß die Landbevölkerung gar nicht ge
Gebieten un die ländlichen Spar und Darlehnskaſſen unterſtützen könnte,
den Rut, en ſie nicht ſpäterhin von dem in der Bildung begriffenen
7 Be dankkonzern übervorteilt werden wollte.
e Erfolg
geſchloſſen

gt, mitzu
Büſchdorf, 10. Dezember. Der Vaterländiſche

ſteuen- Verein Orrsgruppe Reideburg-Büſch-
ſerf) veranſtaltete en 7. Dezember einen Fumilienabend.
drch die Mitwirkung des gut geſchulten Männergeſang- Verein
ßedeburg und reizen der vorzüglich ausgeführter Vorträge der
Kaſſe der Büſchdorſer Schulkinder, ſowie anderer künſtleriſch
ſtehender Vorführungen und Geſfänge fand er Abend all
iüg reichſten Beifall

Hettſtedt, 10. Dez. Ein großer Silberdiebſtahh
purde in der Nacht auf dem Kupfer- und Meſſingwerk ausge-
ſürt. Den Einbrechern fielen 70 Kilo Silber in die Hände, die
nen Wert von 100 000 M. haben. Die Mansfeldſche Gewerk
haft ſetzt für Ermittelung der Einbrecher oder Herbeiſchaffung
je geſtohlenen Silbers eine Belohnung von 9000 M. aus.

g. Vernburg, 11. Dez. (Drei Treibriemendiebe),
ſie vor einigen Tagen den großen Treibriemendiebſtahl in Sol-
hahhall auf den Solvaywerken verübten, wurden am Freitag
herhaftet. Es ſind die ehemaligen Matroſen Schrader und
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de zu er u Vaalberge, alles Söhne angeſehener Eltern.
ſein, ihr g. Bernburg, 11. Dez. (Hausſuchungen nach Waf-
eren und en werden jetzt von der hieſigen Hundertſchaft der Ordnungs
s not tut, olizei hier und im Kreiſe ausgeführl. So wurden in den letzten

dagen auch Güſten und Sandersleben überraſchend abgeſucht.
röhere Beſchlagnahmen ſind no-h nicht vorgekommen.mit etwa

der alten
d, Volks
Wande
Männet ungen innezuhalten.

Neuhaldensleben, 10. Dez. Hütet Euch vor der
ftendenlegion!) Der bei dem Kaufmann Schmalbruch
e Lehrling beſchäftigte Otto Wienert aus Badeleben hat ſich
ämlich von ſeiner Lehrſtelle entfernt Man vermutet, daß er
nem Werber für die Fremdeneegion in die Hände ge

ülen iſt.

n. Köthen, 10. Dezemler. (Der Wohltätigkeits
azar zur Unterſtützung un ſchuldig in Not gera-
ener Perſonen) ergab einen ſchönen Erfolg Außerordent-
c zahlreich waren die Veſucber aus Sfadt und Land erſchienen
nd die Opferwilligkeit bewährte ſich in glän zendſtcr Weiſe. Eß-
ten und Getränke aller Art waren in ſolchen Mengen geſpendet
tden, doß der Bedarf vollſtändeg gedeckt werden konnte.

amentlich vom Lande waren reiche Gaven gekommen, auch
m Haſen, Faſanen, Enten und Gänſen für die Verloſung. Der

nd erbrachte eine Einnahme von 82834 M Do ſämtliche
tlaufegegenſtände geſchentt waren auch alle Arbeiten umſonſt

interluft,
wir dann

e

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
ausgeführt wurden, ſind nur verhältnismäßig geringe Unkoſten
en. ſtanden.

Weimar, 10. Dezember. (Nach einem Beſchluß
der Landesregierung von Thüringen) Fa denStaatsbeamten, einſchließlich der Lehrer, die ihnen zum
l. Januar 1921 zuſtehenden Bezüge oereits vom 20. Dezem-
ber 1920 ab ausgezahlt werden. In Einzelfällen dringender
Notlage dürfen mit Genehmigung des zuſtändigen Miniſteriums
auch vor dem 20, Dezember 1920 Vorſchüſſe auf die zum
1. Januar 1921 fällig werd nden Lezüce gegeben werden. Den
Angeſtellten ſollen die ihnen für den Monat Dez. 1920
euſtöhandag Vergütun gen bereits vom 20. Dezember 18920

S t werden.Zeulenroda, 10. Denember. (Streil der Strumpf-
wirker.) Seit Mittwoch mittag ſtehen die hieſigen Strumpf-
wirker und Strickerinnen m Stre k, da die verlangte 1 Mk. Zu
lage füt die Stunde von den Arbeitgebern abgelehnt wurde.

Koburg, 10. Dez. (Einzug des Herzogs von
Koburgin Feſte Koburg.) Jm Fürſtenbau der Feſte Ko-
burg hat der ehemalige Herzog von Koburg mit Familie, wie es
ihm laut Vertrag zuſteht, endgültig Wohnung genomanen. Der
Fürſtenbau iſt damit ſeit 400 Jahren zum erſten Male wieder
bewohnt.

Mühlhauſen, 9. Dez. e bettelnde Staats
polize i.) Jn Mühlhauſen iſt, wie in anderen Orten auch,
unter der Einwohnerſchaft eine Sammlung im Gange, die be-
zweckt, den Beamten der ſtaatlichen Polizei ihren Auf-
enthalt in den nackten Räumen der Kaſerne einigermaßen ge-
mütlich zu machen. Es wird um alte Möbelſtücke, Gardinen,
Bücher uſw. gebeten. Wir wünſchen der Sammlung vollen Er-folg und weiſen nur auf die traurige Tatſache hin, daß der
Staat, der dem 28 jährigen Schieber Kahn im Handumdrehen
50 Millionen Mark verdienen läßt, nicht einmal Mittel dafür
aufbringt, daß ſeine Beamten ein menſchenwürdiges Unter
kommen haben!

g. Giersleben, 11. Dez. (Der hier verübte Poſt
raub) hat jetzt völlig ſeine Klärung gefunden. Es ſind bisher
ſechs Verhaftungen vorgenommen. Durch das Geſtändnis einer
der Verhafteten wurde feſtgeſtellt, daß tatſächlich der Kommu-
niſtenführer Roth, der auch den Staßfurter Poſtraub
leitete und jetzt flüchtig iſt, den Plan ausarbeitete.

d. Halberſtadt, 12. Dezember. (Sozialiſierungs-
verſuchel) Der ſo. Sladtverordnerenvorſteher Gerlach
v rkündete, daß die Sladt das Gr Siegelsberge in eigene
Pacht nehmen wolle. Der fetzige Pachter zable für die 300
Morgen eiwa 9000 Mark Pacht, hobe aber allein für die Ver
pachtung von vier Worgen Spargelland 7000 Mark wieder
horein bekommen. Weiter ſellen in ſtädtiſche Verwaltung ge
nommen werden ab Januar das Leichenbeſtottungsweſen,
das Schornſteinfeger weſen und die Straßenre'nigung. Die
Hoſten für die Straßerreinigung ſollten dann auch nicht allein
von den Hausbeſiteru. ſondern von der Allgemeinheit ge
tragen werden.

Ballenſtedt, 10. Dez. (Die Verſchmelzung des
Bundes der Landwirte und des Landbundesſ) iſt
nun a für den Kreis Vallenſtedt in einer Sitzung unter dem
Vorſitze des Amtmanns Conert aus vollzogen worden.

g. Gernrode, 11. Dez. (Anſchluß an die Ueberland-
zentrale Oſtharz.) Langwierige Verhandlungen fanden
hier ſeit Jahresfriſt über die hieſigen Lichtwerke ſtatt, die an die
Ueberlandzentrale Oſtharz angeſchloſſen werden ſollen. Die Gas-
anſtallsbetriebs geſellſchaft in Berlin, die jetzige Pächterin der
Werke, verhandlte mit der Ueberlandzentrale Deſſau über die Ab-
gabe der Pachtung, jedoch kam man über die Entſchädigungsfrage
zu keiner Einigung. Jetzt hat der Gemeinderat beſchloſſen, den
Vertrag mit der Berliner Geſellſchaft vorläufig auf fünf Jahre
unkündbar weiterbeſtehen zu laſſen. Der Anſchluß an die Ueber
landzentrale Oſtharz ſoll ſo bald wie möglich vollzogen werden.

y. Nordhauſen, 9. Dez. (Die Stadtverordnetenberieten in ihrer letzten Sitzung die Ordnung für das verſtadt
lichte Elektrizitätswerk in 2. Leſung. Auf Empfehlung der Sach-
verſtändigen und der Finanz- und Elektrizitätskommiſſion be
e die Stadtverordneten den teilweiſen Anſchluß des ſtädti-
chen Elektrizitätswerkes an die Ueberlandzentrale Bleicherode

und bewilligten die dazu verlangte Bauſumme von 3 419 000 M.,
deren Verzinſung und Amortiſation durch die jährlichen Ueber
üſſe des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes erfolgen ſoll. Jnfolge

er großen Trogenheit herrſcht in der ſtädtiſchen Talſperre und
Waſſerleitung arger Waſſermangel, ſo daß eine Einſchränkung
der Waſſerentnahme eintreten muß. So lange der Waſſermangel
beſteht, ſoll ein erhöhter Waſſergeldtarif in Kraft treten. a
eine Einſchränkung des Waſſerverbrauchs unbedingt nötig iſt, ſo
wurde der erhöhte Waſſerpreistarif angenommen. Das Jahres-
gehalt des Direktors des Elektrizitätswerkes wurde infolge einer
erzielten Verſtändigung auf rund 50 000 M. feſtgeſetzt. Schließ-
lich wurde noch der aus 53 Arbeitern aus dem Bauberuf heſtehen-
den neuen Genoſſenſchaft „Bauhütte“ zum Bau von Wohnungen
die von der Stadt geforderten Ueberteuerungszuſchüſſe und ein
Darlehen von 100 000 M. bewilligt.

(Von der ſtädtiſchenyrdnanſen, 8. Dezember.
Erwerbsloſenfürſorge) iſt jetz' den hiefigen, in ſehr

ed ten Lerhäbtniſſen lebenden verheirateben Erwerbsloſen
un Beitrag von 300 Mark und für jedes Kind 50 Mark, den

Lodigen aber ſind 200 Mark ausgezahl. worden Dae Erwoerbs-
halten gatßerdem verbilligte Levensmittel aus ſtädtiſchen

Veſhänden und in der Weihnachtswoche ſolche gunz unentgelt-
lich. Der ein Kilometer weſtlich unſerer Stadt am Weſtufer
des Flüßchens Salgza entſtehenden neuen Anſied ung iſt vom
Magiſtrate der Name „Niederſal za gegeben wonen, weil gang
in der Nähe desſelben das ehewalige Reichsdorf „Nieder-
falza“, welches die räuberiſche Kriegsſchar Karſer Adolfs
(des Naſſauers) in der Weihnachtswoche des J hres 1294 ein-
gräſchert hat, gelegen hat Die gefüchteten Einwohner von
Niederſalza haben ſich nach der Zerſtörung hre Heimatdorfes
an der Südweſtſeite der Reichsſtadt Nordhauſen angeſiedelt und
zur weſtfäliſchen Zeit (im Anfang des vorigen Jahrhunderts)
eine kleine Sondergemeinde gebildet.

Schkeuditz, 10. Dezember. (68 Bewerkungen) ſind
um den Bürgermeiſterpoſten unſerer Stadt einge
gangen. Davon find fünf Kandida en durch den Wahlvorberei-
gtungsausſchißß vorgeſchlagen worden, von denen wieder drei zur
engeren Wadsl geſtellt werben.

Sonnabend den R Dezember 1920

Leipzig, 9. De ember. (Arbeitsverſuchsſchule.)
Ter Rat der Stadt Le. zig hat die Norwend gkeit der Errichtung
emer Arreitsverſuchs ſchule arerkannt. Durch die Ver
ſ. cheſchule ſollen die vertwollen Eingzeteſtrebungen zur Schul
vreform, insbeſondere die Arbeitsſchule, zu einem einheitlichen
gen Verſuche verw. klicht werden. um damit die Grundlagen
eher Neugeſta. tung des Lripgiger Volksſchulweſens zu

Leipzig, 10. Dezember. (Großfeuer.) Jn der Eliſen
ſtraße entſtund im Kelemeſchoß eidtes Fabr:kgrurſtückes Feuer,
das durch einen Schacht ſofort nach dem Duchgeſ*oß hinaufging.
Der Dachſtuhl des Mitte gebäudes und ein Ter der darunter
liegenden Geſchoſſe verbrannſen vollſtändig. Drei Löſchzüge der
Feuerwehr griffen ſofort das Feuer an und konvien es mit elf
chren nach rn Tätiokeit ſo weit »inſchränken, daß

c Gefahr für die Nachbargrunditücke nicht mehr in Frage
cm.

H. Sporkbertchte
Um die Fußballmeiſterſchaft im Saalkreiſe

Morgen iſt der eigentliche Beginn der 2. Runde der Ver-
bandsſpiele. Und wie ſchon im Herbſt, ſo bringt auch dieſes Mal
der erſte Tag die Begegnung zwiſchen Boruſſia und Halle 96
und damit den Hauptkampf der vier angeſetzten Ligaſpiele. Das
Spiel findet auf dem Boruſſiaplatze an der Pauluskirche
ſtatt und beginnt ebenſo wie die übrigen Verbandsſpiele ſchon
um 2 Uhr. Jm Vorjahre gewann Boruſſia beide Verbandsſpiele
und auch die diesjährige erſte Begegnung konnten die Boruſſen
mit 4:0 zu einem überlegenen Siege geſtalten. Außer dieſen Er-
wägungen ſpielt aber noch das Punktmoment eine große Rolle.
Boruſſia darf das Spiel nicht verlieren, wenn B. an den Gurten
Wackers bleiben will. Für Halle 96 iſt ein Sieg mehr Ehren-
ſache, da die Punkte für 96 kaum noch eine nennenswerte Rolle
ſpielen werden, vorausgeſetzt, daß die ſchwebenden Proteſte nicht
von Grund auf die Sache ändern. Trotzdem ſind wir der Mei-
nung, daß Boruſſia auch dieſes Spiel gewinnen wird.

Auf dem Sportfreundeplatz treffen ſich Sportfreunde und
Favorit. Die bisher ausgetragenen Spiele ſahen meiſtenteils
die Sportfreundeelf in Front, welche auch das Spiel der erſten
Runde glatt mit 4:1 für ſich entſchied. Inzwiſchen hat die
Favoritelf eine gute Formverbeſſerung aufzuweiſen, dies ergeht
ſchon aus dem Spiel gegen V. f. L. Merſeburg hervor, wo die
Rot- weißen mit nur 3:2 unterlagen. Die Favorit- Mannſchaft
wird nun die kommenden Spiele mit mehr Ernſt durchkämpfen,
um ſich aus der unterſten Gruppe zu bringen. Die Sportfreunde-olf iſt wieder gut eingeſpielt und hat in Köhme eine weſentliche

Durchſchlagskraft im Sturm erhalten. Das Spiel, bei dem der
Platzbeſitzer ſiegen dürfte, beginnt bereits um 2 Uhr. Vor die-
v Spiel treffen um e Uhr Sportfreunde Liga-Reſerve gegen

litzſ her Konkordia I aufeinander. Dieſes Spiel verſpricht
ebenfalls recht intereſſant zu werden.

Die beiden anderen Ligaſpiele führen Wacker und Sport-
verein 98 nach auswärts. Letzterer kreuzt in Merſeburg mit
dem V. f. L. die Klingen und Wacker tritt in Naumburg
gegen Sportvereinigung 05 an Am Siege Wackers iſt wohl kaum

u zweifeln, trotzdem die Naumburger dem Kreismeiſter hartenWie rſtend entgegenſetzen werden. Aber Wacker, als eingige
mitteldeutſche Mannſchaft ohne Punktverluſt, ſtellt mit einer
ſolchen Leiſtung doch eine andere Klaſſe dar als die Sportver
einigung 05, und ſie wird ob z will oder nicht die Punkte
opfern müſſen. Offener iſt der Au des Spieles in
Merſeburg. Ein unentſchiedenes Reſultat liegt in greifbarerNähe. Vielleicht bringt Roeßler wieder ſeinen Farben den Sieg,

wie in ſo manchem Spiele der erſten Runde.
Wir glauben demnach in Boruſſia, Wacker, Sport

freunde und Sportverein 98 die Sieger am morgi-
gen Tage zu ſehen.

Fauſtball. Am Sonntag die 1. Serie des
Städtewettkampfes im Fauſtball im rdoſtthüringer Turnaau
auf dem Sportplatz des Kaufmänniſchen Turn- Vereins zu Halle
auf der Peißnitz an der Brücke ſtatt. Zu dieſen Spielen entſen-
den die Orte Merſeburg, Ammendorf und Halle ihre 1. Mann
ſchaften. Es ſtehen beſonders intereſſante Spiele bevor. Die
Spiele beginnen pünktlich um 164 Uhr nachmittags.

Die Gründung des Verbandes mitteldeutſcher Rennvereine
wurde Sonnabend in Berlin vollzogen. Angeſchloſſen ſind dem
neuen Verbande die Rennvereine von Deſſau, Halle, Harzburg,
Lübeck. Travemünde, Leipzig, Magdeburg, Oldenburg, Hannover,
Bremen und Breslau.

Der Schwimmer-Werbetag 1921 genehmigt. Der für da
kommende Jahr vom Werbegmt des Kreiſes 1 des Deuſchen
Schwimm Verbandes vorgeſchlagene Schwimmer-Werbetag i
jetzt vom Vorſtand des D. S. V. genehmigt worden. Mit Rück
ſicht darauf, daß verſchiedene Kreiſe um eine Verlegung des Termins gebeten haben, wird der Werbetag nicht an d Tun ſon

dern eine Woche früher, an 19. Juni 1921, vor h gehen. An
dieſem Tage werden die 600 deutſchen Schwimm- Vereine des
D. S. V. an ebenſo viel, dem Schwimmſport fernſtehenden Orten
ſchwimmſportliche Wettkämpfe veranſtalten. Schwimmfeſte in
eigenen Orten der Vereine werden für dieſen Tag nicht ge
nehmigt.

Gründung eines oberſchleſiſchen Schwimmverbandes. Die
Schwimmvereine in Obe rſchleſien haben ſich vor einigen Tagen
zu einem Bund Obherſclleſiſcher Schwimmvereine zuſammen
geſchloſſen. der im Rahmen des Deutſchen Schw wm Verbandes
ſeine Tätigkeit ausüben ſoll Dieſe Neugründung iſt durch die
eigenartigen politiſchen Verhältniſſe in Oberſchleſien bedingt und
ſoll den dortigen Vereinen die Gelegenheit zu ſtärkerer Werbe
arbeit bieten.

Kirchliche Nachrichten.
Stephanns: Freitag 8 Frauenhilfe Gem.- Haus Hagemeyver.
Metbod. Gemeinde (Aktusgebäude Franck Stiftungen) Sonm

tag vorm. 10 und ab. 8 G. Donnerstag ab. 8 D. G
rten un
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Padsende Weihnachts Geschenke

Zigarren i Zigaretten

Pralinen
Bonbons, Lehbku

als

Reinhold Koch
HofmusiKalienhandlung

Gegr. 1851 Alte Promenade la Fernrut 1199
Alleinvertretung erstklassiger RlIaviere:

C. Bechstein Grotrian Steinweg
Violinen, Citarren, Lauten, Mandolinen, Noten-
pulte, Saiten, Noten- Ständer, Musik- Alben,

CGehbhundene HusiKalien, Musikliteratur

empfehlt als

Marken bekannter Firmen sowie

Präsent-Kisten
kauft man sehr vorteilhaft bei

Emil Strahl Leipzigerstraße 19

r8

gut versilber

Erstklass

Schokolache in Tafehn und Kleinpachungen,

A. Wagenkneeht, Halte s
obere Leiprigerstr. 61/62. im Hause der Hall. Zeitung.

passende Weihnachtsgeschenko:

mit verschiedenen Füllungen, in Paketen
und ausgewogen,

chen, Spekulatius, Waffeln, Keks,
besondere Spezialität:

s

Gefülite Präsent- Körhe, Attrappen, Kartons,
te Metallädosen und Körbchen.,

alles sehr preiswert und in geschmackvoller Ausführung

Das beste Weihnachtsgeschenk

War Mat Vallhu
Preiswerte Weihnachtsgeschenke
Ouwwelen, Gold- u. Silberwaren, gold. Trauringe

in allen Preislagen

vorm. W. Hempel, Alexander Peto, Duwelier
Gegründet 1876 Halle (Saale), Leipziger Straße 85

Für die kommenden Feſte
e ee x Se a e z S e S

in nur besten Qualitäten.

Darl Müller. Pogtstr.3
d

FEmpfehle mein reichhaltiges Lager in
luwelen, Gold- und Silberwaren.
Leistungsfühiges Atelier der Gold-nnd Fnwelenbranche am PIatze,
Rich. Voss, Leipzigerstraße 1im alten Rathaus

u. Geiststraße 46.

S Schirme m Stöcke
Tabakpfeifen

Echte Bruyere-Shag pfeifen
Bernstelnspitzen Lederwaren
Eumül Merz obere leipzigerstr. 15.

Weihnachten und Keufahr, liefert alle Familienöruckſachen
wie Glückwunſchfarten, Verlobungsbriefe, Vermählungs-
anzeigen und alle Frten Dankkarten in geſchmackvoller,
tadellos ſauberer Ausführung prompt und preiswert

Otto Thiele, Buch u. Kunſtöruckerei
(Verlag der Halleſchen Zeitung), Halle (Saale), eipziger Straße 61 62

Brieftaschen Geldscheintaschen
Reisehandtaschen Aktenmappen

Büchermappen
in solider Ausführung zu billigen Preisen,

Max Fischer,
Sattlermeister

a

r

2

Ah

Mittelstrasse 2.

G. Liebermann, Geiststr. 42
Erstkl. Herren Artikel, Vnterzenge.
Handschuhe für Damen, Herren u. Kinder
Lederwaren, Strumpf- u. Wollwaren.

Dauer Wäsche, Spielwaren.
Aparte Neuheiten

Stempel Petscha ſte
Typen- Druckereien

Billige Preise.

Gravierungen jeder Art.Art

Stempelfabrik Wiln. SLohubert
Leipzigerstrasse 58.

e

Konditorei undKarl Zorn, Wenn Leipzigerstraße 93
Nürnberger Lebkuchen v. d. Firma Haeberlein-Metzger A-G.
Baumbehang Weihnachtsgeschenke V er n
Kakaos, Schokoladen und Pralinen von nvur erstklassigen Firmen.

Leinen- u. Baumwoll waren
Kleider- und Anzug- Stoffe

kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

S. Bifletaky. Halle a. S.
Leipzigerstrasse 103. 1 Treppe

Möbel! Polster waren
An- u. Verkaut Frau Ruast
Sternstrasse 6. Tel. 3579.

Federbetten! Wäsche!
Empfehle passende Weihnachtsgeschenke
in sämtlichen Haus- und Küchengeräten,

besonders:
a. Aluminium- und Emaillewaren,
ia. Solinger Stahlwaren, Alpakka-
Bestecke, Tafel- und Tellerwagen, C

Fleischhackmaschinen. W
jBartels Beck

Leipzigerstrasse 32. Tel. 5977.

Künstliche Zweige
zum Füllen von Vasen und Schalen

Künstliche Blumen
zum Dekorleren von Treppenhäusern und Wintergärten

kaufen Sie äusserst vortellhatt bei

Johannes Lorenz, Kl. Märkerstraße 9,

n

I Aale ein
Uhren, Gold- und

Silber waren
in grosser Auswahl

empfiehlt

Uhrmacher
ſelgebaler,
Halle, Neumarktstr. 12.

Als praktisehe Weihnachts Geschenke

empfehle ich:
Wand-Kaffeemühlen

verzinnte Fleisch Wölfe
von 50. Mark an

Brot- Schneidemaschinen
Aluminium-Kochgeschirr

sehr preiswert
Gaskocher Wringmaschinen

Wirtschafts Wagen
F. bindennahn, köpigsfr.

Ernst Vieweg, Halle (Saale)
Spezial Geschäft für elektrische und sanitäre Anlagen

Gegriindet 1893

Moderne Be leuchtungskörper

Elektrische Koch-, Heiz- und Plätt- Apparate

Sanitäre Einrichtungsgegenstände jeder Art

Ausstellung Geiststr. 48 Fernruf 6755 Ankauf von Gold. Silber.
Platin und getragenen

goldenen Uhren.

Reparaturen gut u. billig.

Ein herrliches
Weihnachfs Geschenk!

Aluminium-
Schmortöpſe

gute, solide Ware
1 Satz 6 Stiick mit Decke

175 Mark.nur
T X Aluwinium- Bieler

Brüderstr. 16, geg. Huth Co

Wir bitten bei Weihnachts- Einkäufen vorstehende Firmen
er r.äere

zu berücksichtigen

e e
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nmerz- u. Privat-Bank, Akt. kt. Ges.,
Aktienkap ital und Reserven K. 250 000 2

kiliale Halle n J,
kel.

Posfsfrasse 12
1362, 1363, 1662

Augſi rung aller dankwäsvicen egehüſls

Ztellen Angebote d

ße

her.
vei
g iſt
zafts

e Ichhiſons Perlzeugfabrik
erer Geſenkſchmiederei ſucht für
d Umgegend einen

qtigen, branchekundigen

vertreter
in dortigen Jnduſtriekreiſen und
der Eiſenbahnbehörde gut ein F
Angebote unter Z. 4675 an

ſtelle d. Ztg. erbeten.

W W W

wandt in

e chäſtsſtelle d.

züngerer Herr
oder Dame
Bedienung der Schreibmgſchine

Kurzſchrift, zum t. Jayuar
i vei gu.em Gehalt nach Kleinſtadt

e geſucht.
l Angebote unter Z. 4678 an die

Ztg. erbeten.

n
üde rall geU un

ch b. Stw

t. d. B.Arvät

ſeſetzter Mann
Necegebe chadioter für leichtere Arbeit J

et, mit welcher hin und wieder Reiſen
den ſind. Offerten unter Z. 4680 an
geſchäfts elle n erbeten.

on Nr. d

gen
yrung
ellt durch

z8 ehe
hnik,

uch t.

iche erbeten an

inf. Stnge,
zen im Kochen und Backen, für vornehm.
haushalt bei gutem Gehalt zum l. 1. 1921

Zeugnisabſchriften und Gehalts-

n Direktor Bohnstedt,

Verlin Da
Ken 9ſende,

Dame z. Beſuch
t Kundſchaſt für
m Bezirk geſucht.
ſt täglich 100 bis
Angebote unter

Jan die Geſchafts-
ſeſer Zettung.

Agebild. Dame
o meiner Privat
Schreibm. u. Ste
veding. Schriſtl
b nebſt Lebensl.,
ſabſchr. und Ge
pr. erbeten an
Th. Voeckler.
rinzenirr. 11.
ich Haushalt ſucht
läſſtge

riſch rfterin
ißerhalb. Angebote
ugniſſen und Emp-

gen unt. Z. 4583 an
ſhäſtsſt. d. Ztg. erb

Fuverdienſt
ucEriſtenz, dauernd
Entommen d. Poſt
d im Hauſe. Vor
ſſe nicht erforderl.
uskunft.

hler Co.
lin N. 113. L.,
eelowerſtr. 5.

Stellen Gef DD

feine Dame, vor-
nehmer Charakt., geſund,
tüchtig, rüſtig, wünſcht mit
altem vereinſamt., wohl-
habend. Herrn gemeinſ.
Haush. z. führen. Offener
u. ehrlich. Gedankengaus-
tanich für einen ſchönen
Lebensabend erb. unter
G. A. 64 hauptpoſtlagernd.

Thäring, Diensmädehen,

Hausmädchen, Köchinnen,

u. ſ. w. ſucht man durch
Kinderfräulein, Stütze

Jnferat im
Tageblatt, Koburg.

Tal. 30000Leſ. Zeile s0Pf.

Land wirtstochter, 18 F.
alt, ſucht 1. 1. oder 1. 2 1921
Stellung als Stütze

der Hausfrau. Angebote
unter W. 704 an dieer SektDelitzichEvernaufe J

Zu verkaufen
1Herrenpelz, Gr.
1 ſchwarzes Tüllkleid,

42.

Sevydlitzſtr. 1 II.

d
S

Aler

b Körhe

enburger u. hannoverſcher

Pagenpferde
Dienstag den 14. Derember beiein. Unter ſelbigen befinden ſich auch

uchtſtuten.

Mein letzter
diesjähriger

Transport r
erſtklaſſiger 5

und

Halle a.

Wie Militärſchnürſt.
ſind meine ieſten Schnür-
ſtieſel mit Abſatzeiſen, für
Herren Nr. 40-46 oder
27-31, Soldatenmaß gr.p. Paar nur zu 140 vſolange Vorrat. e

ofſleld.Leipzig Scöneſeld.

Ruſttinſtrument
Kalliopen 38/40 em,e 13 rrohe Mahagoni-Kſecieripee el
mit Marmorkonſol. tadel-
los erhalt, wegen Raum-
mangel zu verkaufen.
Zu erfragen Freonprin
zenſtr. 14 l r. vßeilſrlen

für Kinder u. Erwachſene
in Holz, Eiſen u. Meſſing,
äuß. preisw. im Kleinver-
kauf, abzugeben. Paris.
Kl. Ulrichſtr. 2 1 Tr.
1 Paar Jnf.-Stiefel,
Gr 28 blauer Extra-rock, 1 Damenwinter-
jacke zu verk. Vischer,
Delitzſcherſtr. 24 II.

7

Dreij. ſtarken oldenb.
Hengſt,

ſchwarzbr., Flocke, hinten
weiß gef. Vater Rilardo,Muſterétb. -StuteEſtava
vom Erdmann, vert.Ritter-
gut Wutkenow b. Clasow. Seum.

1 e

z t r W e ePrachtvoller Salonſlügel,

erſtklaſſiges Fabrikat, hervorragend ſchöner Ton,
ſchwarz, vornehm, tadellos erhalten, ſehr preiswert
z u verkaufen. Beſichtigung Sonnabend und

rn

gurnog zu MNethner!
größter Weihnachtsz iſt eine ſchöne

Madras-
Garnitur

für 165 m.

Gardinenhaus
Methner,

Leipzigerſtr. am leipziger Turw.

II

Grube

Fürſtenberg,

Bhf. Wansleben,ſind W
ſtücke unentgelt-

lich abzufahren.

1M en 9 chick gearb.ar 9 Anz. f.mittl.
Figur, ſaſt neu, ſowie
1Grammophon m. Platt.
u. 2 Paar vernick. Schlitt-
ſchuhe, Gr. 27 u. 28, alles

preiswert zu eWeilse. Kellnerſtr.

undpfanos,
auch auf Teilzahlung.

Stimmungen ſchnellſtens.
H. Lücders, Mittelſtr. 9-10.

nen

Wohn
25 000 Mark Anzahlu

Mühlweg 30 I.

Montag, den 15. d. Mts.
trifft wieder ein Trausport

KüheGbeſtes n Weldev.eh) v h

zum Verkauf bei uns ein.

Oberläuder

Halle, cher Str. 10.

Stroh.
Größere Poſten

S rahtpreßſtroh
S uchen zu kaufene Klodtmeigter Hegers
e t Magdeburg.r Ferwprecher 592.

Buehbeim,

vünſt. Geleg. nheitorruf!

Klub-Sofas,

ſPrerde

Johannes Thurm, Halle a. d. Saale,
m u r Giauchaerstrasse 79. Telephon 6518.

Fet Notschlachtungen Abholung durch Auto.

Schlachtpferde.Wir kaufen
gtändig

d wehrſtr. 6W 1195.
Telephon: 1568, 4046.

in meinen e zum Verkauf.

u z a u

H. Böhlert Go.,

KlubSeſſel
mit pr. Verarbeitung und

a Noßhaarpolſterung, pr.
2 Gobelinbezügen u. Leder

verkauft ſpottbillig
E. M a G. Dekforations-
geſchäit, Charlottenſtr. 9.

Schwere
Speiſezimmer,

Herrenzimmer
gibt preiswert ab

Möbelfabrik
Leipzig-Reudnitz,

Joſephinenſtraſe 37.
Tel. 11839.

Beſichtig. auch Sonntags.

Fuhren aller Art,
auch Aſchenfnhren, werd.

billigſt und prompt aus-
geführt durch Weiss e.

Kellnerſtr. 9. Tel 2328zum Schlachten
Kauft jeder Zelt

Rüuigstr. 62

schnellste

Erste Hallische Seblachtpterde-
Verwertaugs Cexellsch. m. d. I.

Telegr. Adr. Böhlert. Glauehaerstraße.

Nähe Schlachthof, 12 kl. Wohnungen, bei nur

t Offerten unter Z. 4679 an die Geſchäftsſtelle
d dieſer Zeitung erbeten.

Flug
Tragſähen Leinwand,

m im „Poſthorn“ lagerud,
S Flugballe Nr. 9 lagernd von 50. bis 150. Mk.,

Feuerholz u. Alteiſen koſtenlos

auch Sonntags.

Gsbler, Flugplag alle a. S.

ihanus,
nung ſofort verkänflich.

zeuge

25. bis 30. Mark, in

Schneeſchuhe,
gebraucht, Euſtfeldbinrg

S zu kaufen geincht.
an die Geſchaftsſt. d. Ztg.

Suche
oder angrenzenden Pro
vinzen ein

Gut
bei voller Auszahlung.
Offerten unter P. J. 587
an Ala, Haasenstein
Vogler. Magdebnra.

T Roßhaare
kauft jedes Quantum u.
zahlt bis zu Mk. 72.
G. m. b. H. Charlotten
burg, Windſcheidſtraße 5.
Gut erh. Damenmantel,
Fig. 46, Mantel f 10jahr.
Mädch., eiſ. Kauone mit
Rohr u. Schlitten z. kau.
geſ. Off. unter Z. 4682
an die Geſchäftsſt. d. S

n eGel idverkehr,

Gepr. Maſchinenbau
meiſter, tücht. achmann,
ucht zur Errichtung einer
Maſchinenbauanſtalt und
Gietzerei lill, Teilhaber.

Bedarf u. Arbeit reichlich
vorhand. Evil. Heirat m.
verm Dame. Off u. A. Z 146
an Rudo!t Mosse, Dwiekan Sa.

Kaufgesuche

Angebote unter Z. 4685

in der Provinz Sachſen

von 1000 3000 Morgen

pro kg R. Nachemstein, S

Preussen Tofferſe-
DieAbhebung der Lose zur neuen Lotterie,

die bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Donnerstag den 16. d. Mts. zu bewirken ist,
bringen wir in Erinnerung. reie Lose sind in
allen Abschnitten gyrraätig M. 64.00, M. 32.00,

M. 16.00., M. 800.Nie Lotterie Einnehmer
Bnrehardt. Frenkel. Lehmann. Rogge.

e VS,o De

Sftonbladet
Ctockhom

6rösste und verbreltetgte

34

n 23

J Abendzeltung Sehwedens
nzertlonsorgan ersten Runges

Die speziell von ausländischen
Inserenten seit alter Zeit am
meisten benntzte Annoncen-
Zeitung Seandina viens.

Annoncen für Deutschland werden
ausschlieblich durch Ala VereinigtoeAnzeigen Geselischaften Haasen-
stein Vogler A.-G., Daube Co.,m. b. H., Berlin '8W. 19. Krausen-
strabe 38/39, und deren Zweigstellen

vermittelt.

J Tägliche Ausgabe 35000 ex.

W S 120 e. c
Die beste Rekiame

ist heute noch mmer eine vornehme,
wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist die

Vislsitenkarte, die der Gesch äftsmann abgibt,
um seine Waren zu empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefhogen, Umschläge, PreislistenProspekte und Kataloge
in gewlssenhafter, tadelios sauberer Rusführung
besorgt stets peinlichst prompt und preiswert

die Buch- und Kunsidruckerei von

A 2 Halle a. S.

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

od. Teilbetr zu 43173

Einreibung u. lindert ſof.

5000 Mt. et tliches r GGOB—BBRÜü,mw
zin ei berfehrsreſcherszaße Rheumatismus, (mietGeſuche
zu leihen geincht. Offert. j Gicht, Podagra, Jechigs derb. unter Z. 4677 an heilt meine altbewährte u

Agenten verbeten. die S Schöne 3-Bimmerw. m.n n t Bad, Gas u. Eiekir,, part,Mk. 450000. J Mt. t Proſpekt gratis. r m
pothek. Paul Witzke. 5Braunſchweig 35 m. b. 4. 1. 2. 21 bis 1. 4. 21

Am neuen Vetritor 7. 3u tauſch. gei. Angeb. aneſt a. Acker anszu
the. Krauſenſtr. 10. e u g. n Sehenltakri,unierſtrx. 2 wart
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Bekanntmachung.
Mansfeldsche Kupferschiefer bauende

Gewerkschaft in Eisleben.

Bei der am 31. Mat d. J. unter Zuziehung eines Notars vorgenommenen Auslosung der
im Jahre 1920 planmäbig zu tilgenden Schuldverschreibungen sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1893.
24. Auslosung.

80 Schuldscheine Lit. A. über je 1000 Mark.
103. 314. 364. 627. 742.
1085. 1127. 1252.

1379. 1400. 1435. 1534.
2052. 2062. 2128. 2327.2889. 2930. 2949. 2972.
3532. 3560. 3627. 3057. 3836. 3934.

80 Schuldscheine Lit. B. über je 500 Mark.
12. 85. 95. 106. 140. 185. 218. 220. 232. 289. 310. 316.
801. 855. 962. 1045. 1068. 1086. 1122. 1144. 1270.

1562. 1571. 1780. 1869. 1965. 1967. 1994. 199S.
2109. 2196. 2204. 2247. 2374. 2418. 2457. 2527. 2576.
2888. 2928. 3461. 3477. 3491. 3509. 3516. 3588. 3595.

3816. 3827. 3847. 3872. 3899. 3963. 3992
zahlbar am 31. Dezember 1920 gegen Rückgabe der Schuldscheine nebst Erneuerungsscheinen
und Zinsscheinen Nr. 56 bis 60.

II. Anleihe vom Jahre 1902.
11. Auslosung.

133 Teilschuldverschreibungen Lit. A über je 1000 Mark.
Nr. 29 97. 130. 151. 163. 171. 209 223. 235. 239. 294 296. 305. 379. 458.

494. 523. 534. 551. 556. 560. 572. 584. 590. 631. 649. 676. 678. 690. 692. 704.
720. 819. 825, 828. 844. 864. 874. 934. 981. 1093. 1064. 1067. 1088 1136.
1176. 1192. 1207. 1209 1216. 1220. 12957. 1273. 1296. 1335.* 1381.

1577. 1595. 1661. 1673. 1678. 1710. 1/62. 1773.
1840. 1847. 1884. 1905. 1910. 1968. 1974. 1987.
2082. 2085. 2090. 2116. 2136. 2189. 2260. 2274.2430. 2439. 2444. 2455. 2512. 2529. 2533. 2550.
2788. 2789. 2810. 2857. 2858. 2867.

267 Teilschuldverschreibungen Lit.
Nr. 19. 21. 34. 58. 76. 141. 161. 162. 231.

527. 532. 591. 644. 694. 695. 715. 722. 736.
854. 869. 898. 912. 924. 949. 978. 988. 1027.
1198. 1215. 1223. 1226. 1260.
1513. 1633. 1676. 1697.1926. 2005. 2062. 2109.2319. 2362. 2372, 2386.2611.

2894.
3189.
3494.

81.
1074.

1749. 1919.
2540. 2555.
3065. 3357.

343. 413. 419. 513.
1313. 1461. 1470

2021. 2045. 2047.
2594. 2757. 2832
3611. 3763, 3806

464.
715.

1141.
1435

232. 236. 277. 366.
743. 765. 771.
1106. 1116.

393. 429.
787. 791.

1126. 1140.

5769. 57094 5874.
zahlbar am 31. Dezember 1920 gegen Rückgabe der Teilschuldverschreibungen nebst Erneuerungs-
scheinen und Zinsscheinen Nr. 38 bis 40.

III. 4 und 4prozentige Anleihe vom Jahre 1908.
6. Auslosung.

a. 4 prozentige.
4 Teilschuldverschreibungen Lit. A. über je 5000 Mark.

Nr. 4. 27. 429. 30.
28 Teilschuldverschreibungen Lit. B. über je 2000 Mark.

Nr. 14. 73. 106. 136. 144. 164. 183. 169. 248. 262. 269. 292. 203.330. 340. 380. 403. 410. 439. 457. 461. 460. 658. 6600. 669. 694. Fl. 740.
74 Teilschuldverschreibungen Lit. C. über je 1000 Mark.

Nr. 10. 88. 129. 146. 183. 209. 224. 225. 226. 234. 235. 301. 319. 326
348. 354. 355. 359. 409. 475 561. 612. 516. 69. 582. 599. 605. 624.
698. 716. 843. 847. 900. 976. 984. 1018. 1019. 1050. 1055. 1069. 1117. 1127.

1156. 1160. 1168. 1175. 1208. 1215. 1239. 12601. 1208. 1360. 1374. 1401. 1425. 1462.
1499. 1523. 1542. 1565. 1575. 1649. 1658. 1669. 1711. 1760. 1776. 1827. 1880. 1888.
1912. 1957. 1909. 1998.

74 Teilschuldverschreibungen Lit. D über je 500 Mark.
Nr. 22. 34. 40. 99. 176. 189. 202. 206. 248. 273. 392. 3386

393. 441. 492. 528. 537. 575. 585. 595. 624. 638. 762. 787. 6805. 363
903. 930. 933. 995. 1044. 1049. 1058. 1110. 1120. 1130. 1197. 1237. 1253. 1290.

1327. 1334. 1381. 1399, 1408. 1439. 1464. 1474. 14854 1491. 1511. 1564. 1557. 1579.
187. i6069. 1679. i689. 1715. 1717. 1732. 1737. 129. 1771. 1609. 1817. 1837. 1877.
18- i. 1895. 1910. 1925. 1933. 1959
r7ahlbar am 31 Dezember 1920 gegen Rückgabe der Teilschuldverschreibungen nebst Erneuerungs-
cheinen und Zinsscheinen Nr. 26 bis 40. t

b. 4prozentige.
4 Teilschuldverschreibungen Lit. A über je 5000 Mark.

Nr. 25. 36. 87. 972.
29 Teilschuldverschreibungen Lit. B über je 2000 Mark.

Nr. 17. 206. 102. 116. 125. 140, 18. 240. 263. 297.
e 463. 471. 482. 406 926. o. 003.

77 Teilschuldverschreibungen Lit. C über je 1000 Mark.
Nr. 24. 54. 97. 113. 116. 125. 146. 234. 240. 276. 302 304. 317. 354. 382. 424

443. 509. 518. 526. 531. 553. 575. 577. 661. 734. 758. 759. 779. 782. 784
823. 825. 831. 864. 883. 950. 970. 987. 1002. 1029. 1042. 1132. 1156. 1188. 1256

1288. 1380. 1392. 1401. 1435. 1463. 1474. 1509. 1523. 1540. 1554. 1570. 1611. 1619. 1637.
1651. 1652. 1675. 1723. 1800. 1817. 1827. 1831. 1854. 1858. 1932. 1941.

77 Teilschuldverschreibungen Lit. D über je 500 Mark.
Nr. 13. 36. 135 154. 164. 171. 235. 237. 256. 263. 271. 290 309. 313. 367. 371

391. 453. 456. 575. 603. 674. 676. 692. 694. 701. 705. 764. 867. 900. 920
934. 980. 1016. 1098. 1103. 1121. 1122. 1194. 1198. 1226. 1310. 1329. 1347. 1366. 1434

1436. 1478. 1487. 1495. 1501. 1519. 1520. 1534. 1549. 1560. 1600.
1768. 1797. 1799. 1816. 1874. 1879. 1904. 1945. 1947. 1948. 1955. 1987. 1898.
eahlbar am 31. Dezember 1920 gegen Rückgabe der Teilschuldverschreibungen nebst Ernecheinen und Zinsscheinen Nr. 2 dis 40. gen uerungs-

302.
664.

317.
679.

334.
933.

1625. 16064. 1712. 1744. 1748. S

Es gilt dies auch für die schon früher ausgelosten und noch nicht
scheine und Teilschuldverschreibungen

Die Verzinsung der zu til
dem 31. Dezember 1920 auf.

Der Betrag fehlender Zinsschei

eingeitösten 8

genden Schuldscheine und Teilschuldverschreibungen

ne wird vom Kapitale gekürzt.
Vom früher ausgelosten Schuldscheinen sind noch nicht eingelöst:

aus der Anleihe vom Jahre 1867:
Serie 198, Nr. 4451

aus der Anleihe vom Jahre 1893:

Lit. B Nr. 3141 Über 500 Mark

Über 600 Mark,

ngsse

r. 46 di
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kallig gewe 30 digvebet re amErneuerunege:Zinsscheinen r
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rungsschnebst Froeue
Zinsscheinen Nr. à0 big
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Linsscheinen Nr. à o

igsschei

fällig gewesen am zu
nebst Erneuerungsses,
Zinsscheinen Nr. 22 dis

tanie gewesen am z
nebst Erneuerun sschei
Zinsscheinen Nr. i die

gen Anleihe vom Jahre 1908:

fällig gewesen am 31
nebst Erneuerungssche
Zinsscheinen r. 23 dis

v A v 1347 4 7 a 2 J 7 e 2 a 7 e 1000
A 3453 e e e e e e e e e 1000B 116. 246. 1033. 1034. 1035. 3901 über je 500

r A 997. 1019. 1280. 1539. 1575. 2160. 36977 l1o000
B 276 1031. 1607. 1608. 1643. 1654, 1687

1963. 2044, 2238. 3451I 900
aus der Anleihe vom Jahre 1902:

Lit. A Nr. 734 l I7 7 l7 I7 17 v I
B 1158 e 7 7 7 e e 0 e 6A p I276. 2253. 2254. 2370. über je 7000

J E I162. 399090v B p 9906 e e über 500
e A 7 166 e c e 2 w 1009e 6 2009. 5253. 5459. 56509 fber je 500

p. 924. 571 16668. 1914. 2258. 2826 2916 „1000
B 928. 1870. 2461. 3070. 3320. 3631. 3907

3980. 4390. 4541. 4543. 5260. 5689. 5855 500
4 I133. 170. 714. 755. 756. 1045. 1074

1106. 1287. 1385. 1846. 1927. 2363. 2987

29985 l1000v B 23. 90. 204 318. 378. 534 1087
1273 1424. 1466. 1825. 2018. 2463. 2587
3185 3229. 3327 3336. 3340. 3364. 3406
3632. 3718 4044 4133. 4237. 4245. 4391
4685. 4989. 5448. 599 I. r 6060

aus der 4 prozentigen Anleihe vom Jahre 1908:
Lit. B Nr. 470 über 2000 Alark,C. 397. 1429 1448 über je 1000D. 31. 753. 928. 15a8. 1748. 1792. v v 900A. 41 über 5000v B 192. 249. 383. 538.. über je 2000v C p 373. 483. 757. 667. 1014. 1094. 1718

1764. 1873. 1983 1I1000D. 23. 133. 289. 371. 484. 75959. 873
988. 990. 1020. 1118. 1319. 1462. 1503

1702. 1724. 1786. 1818. S00
aus der 4prozenti

Lit. B Nr. 555. 744 über je 2009 Mark,v C 4092. 512. 761. 763. 781. 793. 655

921 197 1000e D 155. 527. 592. 625. 680. 688. 698
710. 722. 782. 799. 831. 939. 1110

1190. 1428. 1437. 1484
Die unbekannten Inhaber werden w

Eisleben, den 13. Juni 1920.

e e a a 8 500iederholt auf die alsbaldige Einlösung aufmerksam g

Ober-Berg- und Hütten-Direktion.

chsnotopfer,
Nur bis zum 31. Dezember 1920 Können selbstgezeiebnete

Reichsan eiben zum Vorzugskurse in Zahlung gegeben Werden.
Hingabe Kann auch vor Ewpfang des Steuerbescheides erfolgen. Wegen
der Hänfung der Aufträge sind die hiesigen Banken zämtliech nur bis zum
18. Dezember in der Lage, Aufträge zur Ablieferung von Anleihesteken
unter Gewährleistung für die rechtzeitige Erledigung entgegenzunehwen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen.
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Abnahme und in gleichen Mengen.
Bei 100 Mille Abnahme billiger,
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Orig. Vebo
American Benauty

Mk. 460.
pro Mille,

Ferner: Velvet, Turedo und Mayos-Tabak.

e

Bernh. Vogel, Hamborn 6 a. Rhein.
e

2 nPapiergewebe

Zahlstellen sind:
P

Firma Vetter Co. in Leipzig
ewerkschaftliche Hauptkasse in Eisleben, die Allgemeine Deutsche Creditanstalt in Leipzig

S in allen Qualitäten und Breiten, Natur
farben, sofort greifbar,

gegen Kasse gesucht.
Angebote mit Muster unter Dt. S. 6240

an Rudolf Mosase, Dusseldor.

Otto Neitsech Küpe
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Kriegsgefangen
o Zeichnungen von Georg Philipp Wörlen, mit 28 Seiten

anleitendem Text von Erich B. Zornemann und Burkhard Meier.
Kreis in Mappe 40 Mark. GebauerSchwetſchke, Druckerei und
Ferlag m. b. H., Halle (Saale), Gr. Märkerſtraße 10. Poſtſcheck
anto: Leipzig 14 288.

Ein Denkmal deutſchen Leides! Jm engliſchen Offiziers-
gefangenenlager RiponYorkſhire ſind dieſe Zeichnungen des
glentvollen Georg Philipp Wörlen entſtanden, der jetzt, nach
gückehr in die Heimat, zweifellos raſch von ſich reden machen
rird. Da iſt kein Strich zuviel oder zu wenig jeder ſpricht und
eht. So haben ſie alle gehungert, gefroren, getrauert und die
ſeit vertan nichts iſt übertrieben.

Sie ſind eine große Herde Tiere geworden. Wie das Vieh
auf der Weide finden ſie ſich in Trupps vor der großen Speiſe-
ſaracke ein, ſobald die Zeit der Mahlzeiten naht, lange bevor die
als Gong dienende Schaufel das Zeichen gibt. Eine dünne Suppe,
ane paar Kartoffeln und eine Kleinigkeit Fiſch oder Fleiſch. Das
ſt wie ein einzelner Regentropfen auf ſonnenverbrannten Boden
hungrig wie zuvor gehen ſie ab. Der Haufe verläuft ſich in
den einzelnen Baracken in denen überall und ſtets das gleiche
gild herrſcht: 14 Bettſtellen an jeder Wand entlang, in der
ſritte einige Kameraden, denen ein Sprachkundiger aus der
eitung vorlieſt, in der Ecke ſind zwei Betten zuſammengeſchoben,

y wird Skat oder Doppelkopf geſpielt. Der Reſt hockt ſtumpf-
nnig auf ſeinem Lager, ſeine zerriſſenen Kleider notdürftig zu
nmenflickend, Strümpfe ſtopfend oder Kohlkraut und Blätter

Tabak verarbeitend. Zwiſchendurch leuchtet der hagene Ober-
hrper eines Kameraden, der ſich gegen die Läuſeplage vergeblich
z wehren ſucht. So wird aus Hungern, Frieren und Herz-
hengen der nächſte Tag, einer ſo wie der andere.

Sollte je die gütig waltende Erinnerung das Häßliche ver-
piſhen und das Angenehme trügeriſch in den Vordergrund laſſen
dieſe Blätter mahnen ein Memento!

J T äÄS L7t

NMoraſt. Ein Roman aus dem eleganten
Es iſt eine ſeltene Kunſt, in Romanen geſellſchaftliche

duſände zu ſchildern, die man zwar kennt von denen man aber
jat ſpricht, weil es eben zu ſchwer iſt, ſie deliakt darzuſtellen.
ind noch ſchwieriger, wenn es gelingt, das alles in feiner takt-
wler Weiſe zu ſchreiben. Aus dieſem Grunde arten vielfach an

gebliche Geſellſchaftsbeſchreibungen in Obſzönitäten aus. Eine
ſeltene Ausnahme macht davon der Roman „Moraſt“ von Karl
Ferdinand Eicke, der in dieſen Tagen im Encke- Ver
lag erſchienen iſt. Ein junger Edelmann, Graf Egon Steinegh,
kommt nach Berlin, um auf dem glatten Parkett ſeine Ausbildung
als Weltmann zu erlangen. Sein Mentor ſoll dabei ein Korps-
bruder ſeines Vaters ſein, der ihn in Die Geſellſchaft des ver
oldeten Berlin einführt. Während aber Ernſt Erich von Felſen,

Lehrer, bei aller Genußfreudigkeit Kultur und Selbſt
beherrſchung erworben, ſchwankt der junge Egon von einer
Blume zur anderen, ſpielt, gerät Wucherern in die Hände und
ſinkt immer tiefer, bis er der Mittelpunkt einer großen Skandal-
affäre wird. Fluchtartig verläßt er Verlin, während ſein väter-
licher Freund die Regelung ſeiner Angelegenheiten übernimmt.
Aber kaum hat er das getan, ſo wird er das Opfer einer Kugel,
mit der die junge Frau eines alten Amerikaners ihn erſchießt,
zu der er in Beziehungen ſtand und die er mit einer Prinzeß
betrogen. Wenn a zweifellos im Intereſſe der Fabel hier
einiges zu ſtark aufgetragen ſein dürfte, ſtellt doch dieſer Roman
einen intereſſanten Beitrag zur Kulturgeſchichte Berlins dar,
einen Beitrag, der nicht nur intereſſant, ſondern a
und gut geſchrieben, ſich mit den Büchern Arthur La
zum mindeſten auf eine Stufe ſtellen kann.

Die Erfüllung aller Wünſche von Oriſon Svett
Morden, geb. 16 M. Verlag J. Engelhorms Nachf. in
Stuttgart.

„Vorbereitung“. Vier Schriften von Hermann Keſſler.
Verlag von Huber u. Co., Fraenſeld und Leipzig.

Ein luſtiges Spielbuch mit farbigen Figuren zum Aus-
hege von Alexander Moszkowski, 2,50 Mark.
ythagoras ohne Hilfskonſtruktion (ſozuſagen „ſpielend“) be-

wieſen! Verlag Hofmann u. Campe, Hamburg und Berlin.
Schnecken und Muſcheln. Von Dr. Kurt Floericke. Mit

einem farbigen Umſchlagbild und neunzehn Abbildungen im
Text. Preis geheftet 5,20 Mark, gebd. 7,80 Mark. Stuttgart,
Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, Geſchäftsſtelle Franckhſche
Verlagshandlung, Stuttgart.

Johannes Thummerer, Hrämer und Seelen. Ein deut
ſcher Großſtadtroman. Geheftet 18 Mk. Jn Geſrhenkband 24 Mk.
(Verlag von Fr. Wilh. Gr non in Leipzig.) Der Roman der
Großſtadt, der Roman unſerer Tage, anklägeriſch und verzeihend,
hinreißend mit grotesker Homik und dem kühnen Schwung ſeiner

bergers

R. Grei W. Holzamer.feſſelnd e Dotso

Der

Handlung; ein Zeitdokume t erſten Ranges, dem die Monumen-
talität der Geſtaltung dauernden Wert verleiht.

Gobineaus Raſſenlehre von Kleinecke erſchien im
Verlag Fr. Frommann (H. Kurtz) in Stuttgart.

Groteſcher Weihnachts Almanach 1920. Okt o. 112 Seiten.
Mit Jlluſtrationen. Kart. 2 Mk. (G. Groteſche Verlagsbuch-
hendlung, Berlin.)

Der Wert des Zweckloſen“ von Moritz Goldſtein.
Sibyllenverlag, Dresden.

Schimmelmanns Kinderbücher. 2. Band. Preis gebunden
10 M. Druck und Verlag von Paul J. R. Schmidt Nachf., Berlin.

Onkel Antons Kinderkalender 1921 mit zahlreichen Bei-
trägen erſter Jugendſchriftſteller, vielen farbigen und ſchwarzen
Jlluſtrationen, mit einer Kunſtbeilage und einer farbigen Spiel-
tafel. Verlag von A. Anton u. Co. in Leipzig-Berlin. Preis

geb. 9 M.
Dorfleute. Dorfgeſchichten deurſcher Meiſtererzähler mit

Beiträgen von H. Sudermann, K. Söhle, C. Viebig, E. Zahn,
B. Behrs Verlag, Berlin-Steglitz.

Preis geb. 12 M.
Licht im Dunkel, Roman von E. Golias. Neuer akade-

miſcher Verlag, Wien Leipzig.
Richard Wagner als Student. Von Dr. O. F. Scheu er.

Neuer akademiſcher Verlag, Wien- Leipzig.

Der blonde Frühling, ein Zyklus
Neuer akademiſcher Verlag, Leipzig-Wien.

Deutſcher Geiſt aus Oeſterreich. Dichteriſche Bekennnt-
niſſe, geſammelt von A. Trebitſch. Antaios-Verlag, Berlin-
Wien-Leipgig.

An Alle.

von E. Stranek.

Eine Sage aus unſeren Tagen. Von Wal
ther Nithack-Stahn. Leipzig, Heſſe u. Becker, Verlag
175 Seiten. 18 M., geb. 18 M.

Emil Felden, Sieghafte Menſchen, Roman in 2 Büchern.
Oldenburg u. Co., Verlag, Berlim SW. 48. Preis geh. 15, geb.
20 Mark.

Zu beziehen durch die
Goethe-Puchhandlung von Franz Foeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

ben
JIIIIIIIxIIIIIIIII1111((1BIIIIIIIE
hldenburg Co. Verlag

Verlin SWWV. 48.

wertvolle Bücher
Julius Burggraf

Buch

m m Neues Haus-Andachiebueh! m

Friſche Kraft.
Zur Aufrichtung aus dunklen Tagen, voll Mabnung zur Verinnerlichung
und Erneuerung. Mitarb. Blau, Didelius, v. Hegel, v. Jena, Sehlatter, Stolte.

van Gloechner Niemann, Alte Srmenade

leubert, Buch- unch Kunsthandlung, Poststrass e F.
Tägliche Andachten,

herausgegeben von
Herm. Josephson.
Kart. 22 geb. 24

Der literarisch Gebildete verlange sofort den Roman

Von der Pflugschar in den Hörsaal.
Preis 16 M. Schicksale eines deutschen Landmädohens Preis 16 M.

von Christine Holstein.
Verlagshans Herm. Heck, Könits i. Th.

CarolathPredigten
deheftet Mark 8.00, in Leinen gebunden

Mark 12.00.
der mnermüdliche Vorkämpfer deutſchen Chriſtentums hat
ju ſeinen Schillerpredigten nun Carolath-Predint n gefügt,
Ver wirklich neue Lehren in der Predigt will, der muß
i über dieſe Carolath-Predigten außerordenllich freuen.

(Tägliche Rundschau)

Emil Felden

alles oder Nichts

Jedermann wird aus Hermann Leo's Schrift Gewinn u. Nutzen ziehen, ſie lautet:

Berechnung des kommenden
Weltkrieges zwischen Amerika u, Japan

Deutschlands Zusammenbruch und sein glänzender Aufstieg.
Preis Mk. 5. eleg. broſchiert mit 7 Lebensſpiegeln und 1 Planeten-Flluſtrationszeichnung.

Erhältlich im Buchhandel, wo nicht, ſendet der Verlag Peter Hoffmann Freiburg i. Vr.,
Poſtſcheckkonto 32 442 Karlsruhe i. B., gegen Einſendung von Mark 5.50 ſofort direkt zu.

Die Hauptwerke von

Cäſar
Flaiſchlen

etrachtungen über Jbſens Schauſpiele.
à Aufl. Geh. Mark 8.00, geb. Mark 12.00.
Felden wertet Jbſens Lebenswerk nicht äſthetiſch, ſondern
eihiſch. Ec fühlt ſich dem nordiſchen Dichter als nahen
Lerwandter, als ein Menſch der, noch erzogen in der
ähen Weltanſchauung, fi h dem Neuen in die Arme wirft,
a ein Zolneß, der keine Kirchen ſondern Heimſtätten für
Renſchen bauen will Mit ſtolzem Recht darf Felden
gen, daß er für Suchende ſchreibe, nicht für ſatte Menſchen,
e ſich in der Kirchendämmerun wohl füh en, ſondern für
ſolche die allein im lichten Sonnenſchein leben tönnen. Dies
auige Buch wird ſeinen Weg machen. Berl. Tageblatt)

Emil Felden

Im Kampf um Frieden
Ein Buch für freie Menſchen.

Geheftet Mark 8.00, gebunden Mark 1200.
kin Buch, das in dieſer Zeit des Neuwerdens wie kaum
en anderes der religiös ſittlichen Erneuerung unſeres
dokes dienen wird, da es neue Wege weiſt Es macht
tn mit dem poſitiven Aufbau! Ganz auf dem Boden
e wiſſenſchaftlichen We tanſchauug ſtehend ſuch es das

c

Ein sinniges Weihnachts Geschenk
fürs deutsehe Haus, insonderheit für die reifere Jugend:

DerKampfumflithabu
Ein Heldengedicht aus deutscher Vorzeit

von Friedrich Quehl.
Verlag von Otto Thiele, Halle a. d. Saale 1920

Preis 4. Mark.
Dureh jede bessere Buehhandlung oder unmittelbar vom Verlag zu bezieben,

Von Alltag u. Sonne
180. Auflage. Geh. 10 M., geb. 15 M.
in Ganzleinen 20 M., in Halbfrz. 50 M.

CLehr- u. Wanderjahre
48. Auflage. Geh. 10 M., geb. 15 Mſag in Halbfrz. 50 M. J

Joſt Seyfried
90. Auflage. 2 Bände. Geh. 25 M.
geb. 35 M., in Ganzleinen 45 M. Aus-
gave in einem Bande: Halbfranz mit

Goldſchnitt 70 M.

Jm Schloß der Seit
Neue Ausgabe mit Titelhild von Fidus.
Geh. 7 M., geb. 12 M. auf Bütten in

Halbfranz, numeriert, 50 M.

Egon Fleiſchel Co./Berlin

dold des alten Weltbildes umzumünzen ſo daß es in
unſerer Zeit wieder kursfähig wird.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

NCNC;EDBIOOMGGOGOGOGGO Baldur und Bibel.
Ende des Monats erſcheint unter obigem Titel ein vorausſichtlich gewaltiges Aufſehen
erregendes Werk, das an Hand eines reichen unanfechibaren Beweis- Materials aus

I Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

a Der beste Berliner Roman
Karl Ferdinand Eicker

ehe
Geſchichte, Archäologie und Anthropologie weltbewegende Enthüllungen über die Bibel
bringt. Verfaſſer weiſt germaniſche Kultur im bibliſchen Kangan und germaniſches
Chriſtentum vor Chriſtus nach. Es iſt nicht möglich, das reichhaltige Wert, das ein
ſachkundiger Gelehrter „eine überwältigend große Tat, eine wahrhaft weltbewegende
Enibüllung einer 3000 jährigen Fälſchung“ nannte, im Rahmen einer Anzeige zu ſchildern
Es wird nicht nur auf religiöſem Gebiete eine Weltwende einleiten. Ungezäblten
Gottſuchern löſt das Werk quälende Zweifel und befreit ſie von einem lahmenden
Albdruck. Das Buch wird die Götterdämmerung einleiten, jenen weltgeſchichtlichen
Kampf zwiſchen dem germantiſch-gürigen Allvater der Pſalmen und dem rachgierigen J
Wüſtengott Jahwe, zwiſchen germaniſchechriſtlicher und jüdiſch-materialiſtiſcher Welt

anſchauung, nordiſcher und jüdiſcher Kultur.
n Maſſen verbreitet, ſoll dies ſeltſame Buch unſerem verſführten und verſklavten
olke Helfer und Retter werden auf dem Wege zu einem neuen Himmel und einer neuen

Erde, n der r h r z r 2 z nlof einer mit der Wiſſenſchaft verſöhnten chriſtlichen Nationalkirche, welche unſerem deutſchenW Delideg a 33 e Volke in Zukunft Führer ſein wird, wie die gltgermaniſche Volkstkerche.
ges um aterla r Da die erſte Auflage raſch vergriffen ſein wird, empfiehlt ſich Vorausbeſtellung,erlag z 5 b t über 30 Abbildungen etwa 15. än L et haue S. Lorenz Spindler, Verlag, Nürnberg 12.

Fürs vaterland
MORAST

Ein Roman aus dem verbor enen eleganten Eerlin

Aus berutener Feder lat hler ein Buch
entstanden, welches an Glut der Schllde-
rung des westlichen Berlins olle anderen
Berliner Komeane welt hinter sſch läßt.
Eingehender hat noch kelner vor Elcke
den Moroest der Berliner Gesellschaft ge-
schildertl Liebevoller noch ntemweand die
neuen Reſchen „eut den Arm genommen“,
Das entzüchend eusgestaſtete Buch s ein

prächtiges Geschenk
Elegent in Batik gebunden Mark 12.00

Zu bezlehen durch jede Buchhar dung od. vom
rc. Jerlag, Berlin üm, Dulsburgerstr. 10.

Roman aus großer Zeit
von Anna Grack Preis 3.50 Mark

Unzäblige, die durch den Krieg
chweres erlitten haben, werden

in dieſem Buche Troſt und Erbauung g

ne

W
finden. Durch die ſchlich warm
herzige Schreibweiſe weiß die Ver
ſaſerin einen ergreifenden Eindruck

Poſtſchecktonto 14 192.r



Baden Baden

Winterſport-AKuftakt
Nach dem langen Stillſtand der Kviegsjahre und nach dem
ſchüchternen Anſatz des vorigen ſchneearmen Winters wird der
Winterſport in dieſem Jahre mit voller Kraft einſetzen. Erſt vor
einigen Tagen wurde bekannt, daß die Eiſenbahnverwaltung die
Sverre für Winterſportgeräte aufgehoben hat, die wie eine Blei-
iaſt auf allen denen lag, deren Sehnſucht in die verſchneiten Berg
walder ging.
Jetzt endlich iſt auch für uns Großſtädter der Winterſport
frei! Wir können wieder, wie in Friedensgeiten, in aller Herr
gottsfrühe mit den langen Hölzern zur Bahn gehen, können ſie in
unſer Vahnabteil nehmen und den heute doppelt wertvollen Schatz
bei uns behalten. Und die Schlitten, die noch im vorigen Jahre
kein Bahnbeamter abfertigen wollte, können wir geruhig am Ge
päckſchalter aufliefern. Das bedeutet für unſeren Winterſport
tatſächlich den Veginn einer neuen Blüte.

Denn wer einmal mit ſeinen langen Hölzern durch den
weichen Pulverſchnee des ſchweigenden Winterwaldes glitt und
in aller Ehrfurcht die heilige Stille draußen in ſich aufnahm,
der wird aus den Mauern und Straßen immer wieder ein
Sehnen nach jener Pracht haben. Und die Luſt nach neuer Be
tätigung wird in jenen erwachen, die auf dem flinken Rodel
Kurven und Hänge nahmen oder die in der Bobmannſchaft die
kühnſten Rennen in einem unſerer Winterſportplätze gefahren
ſind.

Der Winter lockt ſie alle wieder hiwnaus! Die Bewegung in
der klaren, ſtaubfreien Winterluft, die unſere Wangen rot und
unſere Augen hell macht, iſt mehr als ein anderer Sportzweigdazu angetan, Tauſende und Abertauſende auf die Beine zu
bringen. Und wer das nicht glauben will, der mag als bevor
zugter Mitteldeutſcher einen jener Winterſportplätze in unſeren
Mittelgebirgen, in Thüringen und im Harz, aufſuchen, die ſchon
vor dem Kriege Ruf und Anſehen hatten. Wir ſind da beſonders
begnadet. Einen Sonntagsausflug nach Braunlage oder Schierke
kann man ſich aus wenig Gauen in Deutſchland leiſten. Wir
Mitteldeutſchen können ſonntagüber in die Berge fahren, um dort
in Gottes ſtiller Wintereinſamkeit auf unſern Skiern die Unraſt
unſerer Tage zu vergeſſen. Und dazu ſcheint uns dieſer Winter
zu verwöhnen. Er hat uns ſchon genügend Froſttage gebracht und
die Berge ſtehen ſeit einiger Zeit auch ſchon im Schmuck ihres
winterlichen Kleides. Da wird manch einer ſeine Winterſport
geräte vrüfen, um zu den Weihnachtsfeiertagen die Welt hinter
ſich zu laſſen, um mit Tannen und Schnee allein zu ſein.Es ſteht außer Zweifel, daß für den Halleſchen Winter-(Städt. Winterhaus) finden täglich zweimal Künſtlerkonzerte ſtott, Das GymnaſtikJnſtitut von Direktor Friedrich Arndt un n
ſportler der Harz das am beſten zu erreichende Gebiet iſt. die ſich größter Beliebtheit erfreuen. Die auch dort befindlichen Braunlage (Harz) iſt für Heilgymnaſtik und Atmungskuren z ich r
Unſere Bahnwerbindungen dorthin haben ſich ſo gebeſſert, daß Geſellſchafts, Leſe- und Billardzimmer ſind gut geheizt und bie- l empfehlen. n

r

man früh um 8 Uhr im ſchönſten Bergwald ſeine Skier an den
Beinen haben und dann bis zum Abend weite Fahrten machen
kann. Der wird zwar etwas lang, aber die neegzeit iſt
ja auch immer ſo kurz, daß der richtige Schneeſchuhläufer und
Rodler gern einmal an Schlaf zugibt, was er an Freude ein
heimſt. Wer weiter in die Berge hineinwill, der muß am Sonn
abendnachmittag die Großſtadt verlaſſen und bis Jlmenau oder
Neuhaus a. R., Schierke oder Braunlage fahren. Gerade der
letztgenannte Ort iſt durch ſeine weiten Hänge und großen
Flächen mehr wie ein anderer zur Ausübung jeglichen Winker-
ſportes geeignet.

Braunlage iſt von Walkenried, Halteſtelle der Strecke
Nordhauſen Northeim, von Tanke, Sorge und Elend zu erreichen.
Von Wernigerode gehen Durchgangswagen bis Braunlage; von
Elend herrliche Schlittenbahn. Der Kraftwagenverkehr von Harz-
burg ſoll möglichſt auch n Winter aufrechterhalten werden.

Bekannt iſt Braunlage jedem Schneeſchuhläufer durch ſeine
gut bezeichneten Wege nach dem Brocken. Sie ſind nebelſicher
abgeſteckt. Die leichteren und kürgeren Fahrten haben Farben-
eng Vom 27. Dezember 1920 bis zum 3. Januar 1921
findet in Braunlage eine Sportwoche ſtatt, die neben vielen ſport-
lichen Veranſtaltungen, genannt ſeien nur Schneeſchuh-Wett-
kämpfe, Rodelrennen, Eisſeſte und Skijöring, auch Geſelligkeit in
Hülle und Fülle bietet.

Die neueſten Wetterberichte melden Schneefall in höheren
Lagen. Und Weihnachten iſt nicht mehr fern! Wenn Frau Holle
uns ein richtiges ſchneeweiß gepacktes Feſt ſchenken wollte, das
wäre eine Freude! Draußen klirrender Froſt und Pulverſchnee,
wen hält's da noch von uns zu Hauſe in der Stadt und hinter
dem wärmenden Ofen? H. H.

Wieder Winterſportverkehr! Aus ganz Süddeutſchland
wird van dem Verkehren von Winterſportſonderzügen berichtet;
im Rieſengebirge und anderswo laufen eigens konſtruierte Win-
terſportwagen. Die öſterreichiſchen Behörden laſſen ebenfalls
r Erleichterungen (Paßevleichterungen uſw. eintreten. Nord

tſche Großſtädte haben Sonderzüge namentlich für die Ver-
ſendung von Jugendlichen beantragt.

Bad Harzburg iſt jetzt auch Winterkurort. Der erſte
Shmee iſt gefallen, die Bäume prangen im ſchönſten Rauhreif.
Jn der Nähe des Molkenhauſes befindet ſich ein ſehr günſtiges
Skigelände ſowie eine gute Rodelbahn. Auch für Unterhaltung
hat die Städt. Kurverwaltung veſtens geſorgt. Jm Kaſino

2 z c anzuDos Herrenſpiel findet um 80 Uhr, das Damenſpiel un

e e

ten angenehmen Aufenthal“. Größere WinterfeſteSie werden demnächſt in unſerer Zei ſind geplant,werden. Zeitung bekanntgegeden
St. Andreasberg, der Ort der Deutſ, Skimeiſtam 22. und 28. Januar, gibt ſich rechte gen den enden

wachſenden Anforderungen gerecht zu werden, und eg n

e es von Sein a Entſendun eufer, Stiftung von Preiſen u ergleichen i enbungen unterſtüßt wird. den in ſeinen Veſgg

Hockeyklub Halle. Die erſte t v und erſte
Elf fahren am Sonntag nach Magdeburg, um
gleichen Mannſchaften des Sportvereins Viktorig 96

Damen
gegen die

auf den Sportrlätzen von „Viktoria“ ſtatt. nen Ah
Der däniſche Fußballmeiſter „Voldklubben“ iſt von d

Saalekreismeiſter Wacker Halle für den erſten Weihnachtsfeter
zur Austragung eines Freundſchaftsſpieles verpflichtet vor
Es iſt dies das erſte Spiel nach Kriegsausbruch zwiſchen däntte

und deutſchen Mannſchaften. wen
Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft, der

Sonnabend in Leipzig zu den Beſchlüſſen der drei Sportverhz
in Kaſſel Stellung nimmt, hat für die nachmittags 3 Uhr be
ginnende öffentliche Sitzung folgende Tagesordnung feſigeſeht
1. Stellung zu den Sportverbänden, 2. Stellung zum Reichsaug
ſchuß, 3. Anträge des Turnausſchuſſes, 4. Anträge der Kreiſe
5. Ehrenhain für die im Kriege gefallenen Turner in Freih
(Unſtrut), 6. Verſchiedenes. n

Sturzflüge in der Schweiz verboten Das SchweizerLuftverkehrsamt gibt bekannt, daß bis auf weiteres eine ger
gungen für akrobatiſche Flugveranſtaltungen mehr erteilt werd
Veranlaſſun

Ugzeuleicht viele Perſonen gelöd

Gegen die Kälte ſchützen eingig und allein gute Kleider
Wir verweiſen auf die Anzeige „Winter-Kleidung“ in der heutigen
Nummer. lichen

u

Briten ber Rs9.)

Frankfurter Iot J. R.
Aeusserst belichter Winteranufenthalt.
Vorzügliche Verpflegung und Heizung.
Alle neuzeitlichen Annehmlichkeiten.

S
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IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIS
Schwedisches

S GYMNASTIK-
INSTITUT

Dir. Friedrich Arndt
BRAUNLAGEHarz

Telefon Nr. 73

e gen ega Künstliche n e eHotel Rübezahl. wut tiöhensonneSki-Vebungsplatz. Tol. 2. vtorvpovenane Mechanotherapie interkurort unck Solbad
Jede Auskunft erteilt

der Vorsitzende
Telephon 28.

Skiverein.
F. Mandel.

Garmiseh Bayr. Fochl.)

Minuten vomGarmischer Hof Mavnten
RKotel und Pension. Zentralheizung.

III

Heilgymnastik (Massage)
spez. Atmungskuren
OrthopaädischeGymnastik

(Sp ziaibehandlung
von Rückgrats -Verkrüm-
mungen und „schlechter
Haltung sowie Plattfus-

beschwerden).
Besondere Methode

ſür mechano manuelle
Vibrationsbehandlung u

Krumm h 455 el Nervenpunktmassage.
We r Behandlung von g I,i. Vi z eipzüg2 sPension Haase. o Sportunfällen

x J x e el

t 6 J

r J

3 r.

e

e T

w J a 7 WSt r

Krodotrinkkur.
Wintersport

im Kasino (Städt. Winterkurhaus) täglich Kunstler-Konzerte.
Tanztees Bälle Gesellschafts-, Lese- und Sillardzimmer.

Radehaus Julius halt mit allen Bädern und Heilmitteln

Winterfeste

Näheres durch Abteilung 14 der Städt. Kurverwaltung-

einem ge

e
ibt ſich

und
tztokung
wachen iſt

ſaufpreif
heutige

Se eWensfon
Haus Wurmhbergshblick

Braunlage (Har).
Am Sehultal 4 z PFernspr. 99
Sonnige staubfreiel,age mit herrlichem
Ausbliek. in nächster Nähe des Waldes.
Behaglich eingerichtete Zimmer, gute

I

e

BeBetten, Veranden, beste Verpflegung
Warmwasser Heizung, elektr. Lieht,

Bad, W.-C.. Garten.
Sommer und Winter geöffnret.

Prospekt frei durch den Besitzer
Erh. Zimmermann.

I

i enne

nun

zeitlichen Einrichtungen.
Hotel und Pension Preussischer Hof.

Dreyhaupts Hotel.
Vornehmes Wintersportheim.

NVerh aus R.
GuteAlbert Müller, Müllers Hotoel.

Kurhaus- Hotel „Zur Post“.
Besitzer: Albert Koch. Toel, 8.

oberhof Thür.
r

HOPPESHOTEL
Braunlage-

Fernsprecher 37.

Feinbürgerl. Haus.
Beste Lage im Zentrum
Vorzügl. Verpflegung

Weine.
Zentral Heizung.
Elektr. Licht Bad.
Das zanre Jahr geöfinet.

Neuer Besitzer:
KARL WOLLUST.

Vornehmstes Haus am Platze
Vollständig neu eingerichtet

S

V
Konferenzzimmer

(Xotel Xauffe
Jedes Zimmer mit füessendem Wasser und Telephon

S

IN THURINGEN

Bobsleſonh, SK Rodelsport,
Sir qG, Tainmq, sSkeleton

Die Vereinloten Vier HAuser:

Park- Hotel Sanssouci.
Schreiberhaost

Gasthof zum Zackenfall
Neue Diele. Tel. 13.

Pension Beyer

Rrauniage, Harz
im genen Villenviertel

Merzogin Elizadethstr. I.
Fernsprecher 105.

Freundl. geräumige

O Tel. 230.

barmisch Gasthof
Kainzenfranz.

Gut empfohlenes Haus.
Bes.: K. Bader.

of und Schlob-otel HotelsKurhaus und ThUringer Wald
Arfregen an die ThOring. Hotel
Betriebso. rm b. Oberhot L Th.

Zentralheizung.

Sport Artikel Fark-otel Sanssouci, Winter Kleidung

u v 4 3 4 e
Bad Blankenburg

Dr. Karl Sehulze'z Sanatorium am Goidberg
xanre Jahr geöfinet. eitender Arzt: Dr. Nittkugel.

ür. bippert-Kothe
S anatortumReinbardsbruno
In krieäriehreta Fhür.

Anert, Rerven-, Stattweeaselkrkh

empfiehlt in großer Aus
wahr ſehr preiswert

H. Schnee aeh).
A. F. Pbermann,

Halle S. Gr. Steinſtr. 84.
den Befigzer.

reiche Auswahl in Knuchen,

umgeben von beſtem Sportgelande. r
Küche, auch in der Winterſportzeit volle

Auskunft und Proſpette durch die
interſport wer Zeitung und

elephon
Weingrosahandlung. Konditorei

orten. Eis.M n e

otel a rischer 0 n 3 ohne für ober hof I. Thür. van Retmans. e n h FabGute Betten Fußball J j Erstklassige Verpfiegung, Zentralheizung, Auto-Garage. Biusen. umgearb. w. Rückengt. 140.- X arzu Anerk. vorrügl. V un enn ſ, Tele on Nr. J. S0 da i. Tuenhosen. gebr. gewaseh. geren J Halle 8
Dillingen a. Donau, Bayern. i 9 ckey6pieler R d ausgeb. S. M. Stfefelhosen 100.-8 Angenehmer Winteraufenthalt für Ruhe- iſeirung. ſamerrpüſanz. R W r r

h rege e die eäh 3 n e geöllnet. fahrer, Ruderer, W II t O S p O r extra angetfertigte 230 x i. arzt

7 s 8 350. 42 zz eine mer mit getr Lieht an S ärgert ev. Turner Leicht- in Braunlage i. Har- ren Marthe d. dert
Zentralheiznuw. für Post- Hotel Rhei 14 Winter joppen 250 M. Int. StietEigene Land- und Milehwirtschaft. za athletit u Tourſſtil Hand 1 R eingo e r W Se99 e e e e 2 v 0 au T anges in zentraler Lage des Ortes, 150. 170. M. Reit-Stietel. extra angefertigte, aus prima gelbem Rindledet,

5 jitzer und Inspektoren 40.
M. Versand per Nachn. Umtausg

anstanädalos, deshalb Kein Risiko. Kolte
mann. Landwirtsbedart, Lichtenbers

bei Berlin. Möllendorkstr. 945.
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ſochenbeilage der

zu den heutigen Preiſen nur ein Bruchteil der Bevölkerung
Eine reſtlaſe Befriedigung kannihren Bedarf befriedigen kann.

kprung verhungertnur dann eintreten, wenn ein Teil der Bevöl
oder auswandert, oder wenn durch vermehrte Arbeitsleiſtung die

nd egeplant.

antseheben zur kommenden Entwicklung auf dem
neiſterſchat KArbe.tsmaraten ihn e ter dem Eindruck der ſich drängenden Ereigniſſe der letzten

es iſt g3 eine Aeußerung ni-ht beachtet worden, die eigentlich der
a 3 im höchſten Grade wert wäre. Wir meinen den Ab-

nen Beſte er Rede des Berliner Arbeitslofenführers Schlüter auf der
der kommuniſtſchen Betriebsräte Berlins, in dem es

itenden mit uns nicht zuſammengeht, dann
etriebe und bieten uns billiger an.“ An ſich

ung 3
Wenn

n en wir in

rnehrter Not kann dieſe Drohung jedoch ſehr leicht Wirklich
n. Jn dieſem Falle wäre mit einem Schlage die gangerege auf eine andere Grundlage geſtellt als bisher.

ſt von din eng würde nicht mehr für die ſoziale und finangielle Re
ichtsfeiertog des Arbeitsverhältniſſes die Geſetzgebungsmaſchine maß-
tet worden ſein, ſondern die wirkliche Lage unſeres Wirtſchaftslebens,
n däniſchen en Dingen das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage.

itig wäre die Verwirklichung dieſer Aeußerung das Ende

e Aeußerung fürs erſte wohl nur als Drohung aufzu-e eitere Steigerung der Ziffer der Arbeitsloſen und

Wertſchaften. Denn nach ihrer jetzigen Struktur und Araft, der am r ſt vollkommen auf den Gedanken der Tarifver-
ortverbände ind deren Durchführung eingeſtellt. Sobald infolge irgend

3 Uhr be er Ginflüſſe dieſe Tätigkeit für ſie nicht mehr in Frage
feſtgeſett. R oder ſobald die Tariſwerträge durch Konkurrenz der Ar

i Reichsaus iſt das Los der Gewerkder Kreiſe,
ktiſch hinfällig werden,en ſtegelt, da deren Angehörige unter

nen nicht mehr die Veortreterin ihrer Intereſſen erblicken
In für die ſie hohe Veträge zu entrichten gewillt ſind. Nach
r der meiſten Arbeitnehmer iſt nämlich Gewerkſchafts
für ſie nur ſolange von Vorteil, wie Lohnerhshungen her-
ſhagen ſind. Fallen dieſe weg, tritt automatiſch die Ab
von den Gewerkſchaften ein.
e wäre zu wünſchen, wenn es wegen der dann zu erwarten
Erſchütteringen nicht zu ſollch grundlegenden Aenderungen

dem Arbeitsmarkte t uwähnte Möglichkeit hingedeutet und vor allen Dingen auf
gewendigkeit hingewieſen werden, die jetzige Geſtaltung des
iwerhältniſſes nicht in einen zu großen Gegenſatz zu den
lichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu bringen, um dadurch

unter Umſtänden die oben kurz angedeutete Entwicklung
ich und beſchleunigt herbeizuführen. Am beſten wäre es,n die Arbeiterſchaft zu ihrem Teile dazu beitrüge, dem Ge

der Arbeitsloſigkeit ein Ende zu machen. Dazu iſt ſie bis
einem gewiſſen Grade in der Lage. Geht man nämlich der
ſehungsurſache der jetzigen Arbeitsloſigkeit auf den Grund
gibt ſich. daß die geringe produktive Arbeitsleiſtung ſeit

al
43
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wachen iſt, da durch
ſaufpreiſe der Verbraucher kü

eutige Abſatzſtockung iſt der erſte
shlick

dieſen Umſtänden

ommen würde. Jmmerhin muß auf die

Preiſe herabgedrückt werden. Auch im letzteren, dem günſtigeren
alle, werden ſich noch Schwierigkeiten genug ergoben. Die

hl zwiſchen den hier gegebenen drei Wegen andere es
nicht ſollte jedoch nicht zu ſchwer fallen.

Biegen von Rohren. Mißerfolge beim Biegen von mit Sand
gefüllten Rohren haben meiſtens ihren Grund darin, daß der
Sand nicht genügend trocken oder daß das Rohr nicht ſorgfältig
genug gefüllt war. Man trocknet den Sand vorteilhaft auf einem
Blech über Feuer. Es iſt darauf zu vchten, daß der Sand in
allen ſeinen Teilen vollſtändig trocken iſt. Nachdem das zu bie
gende Rohr an einem Ende mit einem Stopfen gut verſchlouſſen
iſt, wird mit der Sandfüllung begonnen.

lopfen mit einem Holzhammer, damit ſie gleichmäßig und ohne
jede Lücke ausfüllt.
nur bei ganz leichten bzw. ſchwachwandigen Rohren ausführbar,
ſtärkere Rohre müſſen an der Biegſtelle gut angewärmt werden,
ſchön gleichmäßig bis auf dunkle Rotglut. Das eigentliche Biegen
erfolgt zwiſchen zwei ſtarken Pfoſten, die an der Biegeſtelle
gegen etwaiges Anbrennen mit Blech verſchalt werden; auch mag
man an der Biegeſtelle, wenn nötig, eine entſprechende Aus-
höhlung bzw. Profilierung vornehmen. Dem Biegen, das unter
Zug erfolgt, wird etwas nachgeholfen durch Beklopfen der Biege
ſtelle mit einem leichten Hammer mit runder Bahn.

Rückkühler oder Kaminkühler? Dieſer Tage iſt ein Rück-
kühler, den die betrefſende Firma als Dachkühler bezeichnet, zum
Patent angemeldet worden. Namentlich wo Platzmangel herrſcht,
kommt dieſer Dachkühler in Frage; außerdem iſt er in der Her-
ſtellung billiger als ein Kaminkühler. Man geht hier von dem
Gedanken aus, die Dachflächen, ſoweit ſie ſich eignen, zur Küh-
lung des Warmwaſſers unmittelbar zu verwenden. Die Wir-
kungsweiſe dieſes Kühlers iſt folgende: Das Dach eines geeig
neten Gebäudes, z. B. einer Halle, eines Schuppens oder der
leichen, verſieht man mit einer für die feine Verteilung des Waſſersg j 9geeigneten Abdeckung, ſofern eine ſolche nicht ſchon von vorn-

herein vorhanden iſt. Ueber den Firſt des Daches wird eine Ver-
teilungerinne gelegt und das warme Waſſer hineingepumpt. Von
der Verteilungsrinne aus gelangt dieſes dann auf die Dachfläche
und fließt über dieſe, in einer dünnen Schicht über das ganze
Dach ausgebreitet, in die Sammelrinnen, welche unmittelbar
unter der Dachtraufe angebracht ſind. Aus dieſen Sammel-
rinnen fließt das gekühlte Waſſer den Pumpen zu, um von hier
aus zur Wärmequelle und von da wieder warm in die Ver-
teilungsrinne und aufs Dach zu gelangen, womit der oben ge
ſchilderte Kreislauf von neuem vor ſich geht. Die Höhe des Daches
iſt ohne Einfluß auf den Kraftbedavf der Pumpe, voraus efetzt,
daß ein unmittelbares Saugen aus den Sommelrinnen möglich
iſt. Um bei Windſtille auch Luftzug zu haben, kann in einiger

Sie erfolgt unter ſtetem

Das Biegen in kaltem Zuſtand iſt natürlich

für Induſtrie urd Landwirtſchaft
alleſchen Zeitung, Candeszritung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, Halle-Baale

Entfernung über der Dachfläche eine Verſchalung angeordnet
werden, welche von oben in einen kurzen Kamin ausläuft. Dem
in einer dünnen Schicht über das Dach herabfließenden Waſſer
ſtreicht die ſich infolge ihrer Erwärmung aufwärts ſteigende Luft
entgegen, ſo daß die Kühlung nach dem Gegenſtromprinzip ſtatt
findet. Ein weiterer Vorteil beſteht darin, daß, wenn das be
treffende Dach mit einem gut Wärme leitenden Material abge-
deckt iſt, z. B. mit Zinkblech, dann ein Teil der Wärme des Waſſers
durch die Zinkplatten hindurch in die unter dem Dach befindliche
Luft übergeht. Dieſe Luft kann, wenn die Temperatur des
Waſſers an kalten Wintertagen ca. 25 Grad für das gekühlte und
ca. 835 Grad ſür das warme Waſſer beträgt wie dies z. B. bei

Kondenſationsanlagen mit Rückkühlung der Fall ſein dürfte, noch
gut zum Heizen von Räumen, zum Trocknen und dergleichen Ver
wendung finden. Die niedrigere Temperatur der Heigfläche, hier
alſo der Dachfläche, im Verhältnis zu einer Warmwaſſer oder

m v wird aufgewogen durch die rieſige Oberfläche des
Daches. Es liegt hier ſomit die Möglichkeit vor, einen Teil der

Wärme des Kühlwaſſers, ſei es von Kondenſatorxen, Kompreſſoren,
Gasmaſchinen oder anderen, nutzbar zu machen, alſo Kohlen zu
ſparen, was Betriebe mit ſchlechter Brennſtoffverſorgung inter
eſſieren dürfte. Verſuche, welche mit einem ſolchen Dachkühler
angeſtellt wurden, zeigten zufriedenſtellende Ergebniſſe.

Koksſpar-Anlagen. Unter der Bezeichnung Koksſparer iſt
ſeit einger Zeit eine Vorrichtung auf dem Banmoarkt gebracht
worden, die ſich nach en vorliegenden Berichten in Zentral-
henzungen bewährt haben ſoll. Dieſer Koksſparer beſteht aus
ſpeziell geformten Sch, rmotteſteinen, deren Form und Verſtell-
borkeit geſchützt ſind. Durck dieſe Vorrichtung wird ein Viertel

reſp. ein Drittel des Fullſchachtes göoge haut nämlich in der
Weiſe, daß ein bis drer Mäuerchen hintereinander an die Rück

wand des Keſſels geſtellt werden. Das Zuſammenbauen ge-
ſchieht lediglich durch das Jneinandergreifen der Fugen. Mörtel

oder ſonſtige Bindemitrel werden nicht gebraucht Die direkte
Leizfläche wird durch dieſen Abbau um zirka ein Viertel bis ein
Drittel verkleinert; da aber die Züoe, die zu ener abgebauten

Heizſſäche gehören, freibleiben, wirken ſie weiter mit und ziehen
die Rauchgaſe in der ſchmalen Spalte zwiſchen Schamotte- und

Keſſelwand mit hinaus. 100durch die indrrekte Heizfläche erwärmt
und beinahe auf derſelben Temperotur wie der übrige Keſſel
gehalten wird. Gleichzertig wirken die erhitzten Schamotteſteine
als Wärmeſpeicher. Der Zug, der kei dieſer kleigeren Roſtfläche
bezw. Brennſtoffmenge der gleiche geblieben iſt hat auf die
Ausnutzung des Brennmaterials eine gute Einwirkung, da er
im Verhältnis zur Menrçe ein größerer geworden iſt. Die Ver
ſtellbarkeit der Vorrichte:ng, je nach der herrſchenden Temperatur,
wird durch Verſetzen de beſagten Mauerchen erreicht, eine Arbeit,
die von dem Hausmann des betreffenden Grundiſtücks leicht er
ledigt werden kann. Solche Koksſpar-Anlagen ſind beſonders

für die Zentralheizungen mit Waſſerkeſſeln gut verwendbar.
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Aufträgen zu tstütaen, deren Aus
lassen sein werden.

Büsscher Hoffmann m h,
Dachpappen- und Asphaitwerke, chem. ſeerproineg

Fabriken und Teerdestillation,
äussere Delitzscher Strasse 238.

C SÖ.MwO—OC e. on h e

s de
terialig

swöhglſepro n

h ctellun gg Wir uns, wie bisher, ste s an ler

kelephon 600h,

50 billiger
als jed and. r gem.

ſind Tritſchlers
e Hausbackös fen.m Backotenherde(Kochherde mit Einrichtg.

zum Brotbackem,
Pleisehräucher-Apparate.

Verl. Sie ſof. Preis 29 mit
ausführl. Beſchreibung v.

Oiepiatrik Tritschler
in geh L*A. (Elbe).Roſſanr Roßhaar

kanuft, auch fertigt aus
gelieſertem Haar Beſen

und Bürſten
0skar Selfert,„Werkſt. jeder Art Beſen,

Bürſten pp. f. Induſtrie
Landwirtſch u. Haushalt
Halle (S.), Schülershof 4,

Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie Muster und Preis von

Fixolfarbe
z r Anstrichfarbe, welche ieh zu jedMetall, Maschinen aller Art, Möveln, Holz- und a

Wawen und Automovilen gleich vorzüglich
von größter Zuverlässigkeit, ja selbst in den zchwi

sten Fallen und dort. wo die höchsten bisher uner-
füllt geblieben l

Fixolfarbe ist säure- und alkalifest,
Sodalösung unempfindlieh, ohne denwird in jedem gewünschten Farbton geliefert. Vertreter

Lack- u. Farbenfabrik Obertürkheim-Uhlba
Hermann Finl«.Telegramme: Fink Uhlbaeth b. Stu

General vertreter für den Bezirk Halle a. d. S.
Braunschön, Halle a. d. S.,

eiguet,
erig-

estellt werden.
elbst r Kkochende

zu Verlieren. Fixol
überall gen

Telefon 23 und 126.

Ernust-Moritr-Arndt-
Tol ephos Nr. d

Fernſprecher 2229.

Elektriſche m
Lichtanlagen
in Kupferansführun
werden ſachgemäß bergeſtellt durch

Pfeiſter Fritzsech
Büro für Elektrotechnik,

Sehwetsehkestr. 33. Halle a. S. Stem

Fernſprecher 4661

Th. Feigner-
I Münhle Ermlitz Abtl.

Fernspr. Sehkeudits 46.
Sachgemäße Verarbeitung von

KnRaps, Mohn,
Leinsaat usw, re

Oehlmühle.

ſendJ Neuzeitliche Einrichtung. Zurückgabe von
Oel und Kuchen bei Anlieferung der Saat.

Speditio
S u J S O

20000 M. l. l
h

Robert Haberling- Berlin

Sofort vom Vorrat lIieferbar:
Verzinkte Pisenbleche,
Stab- und PFormeisen,

Jieten, Jehrauden u. Drabtgtilte

Anfragen erbeten an
Breest Co., Abt. Bisengrobhandlung,

Dame z.
t Kundſch

n Bezirk ge

z Angebote
Jan die Geſ
deſer Zert un

gebild.-

jro meiner
Schreibm.

heding. S
d. nebſt Le
iabſchr. un
pr. erbete
Th. Voec
rinzenirr.

Berlin N. 20.

Merseburger Str. 6.

t r

Fr. Sternemann Co.
Hanseatische Haschinen- u. Hotorpfug-Cesellzehatt m. d. H.

Halle (Saale),
Fernsprecher 3544.

Generalvertretung für
Komnick Motorpflüge
Benz-Motor-Seilpflüge

MGH Verbund Heissdampfpflüge
Avance-Rohöl-Motorpflüge

Angebote sofort und kostenfrei.

Rotguss,

Tink, Blei

n re eä

Für Nachweis von
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Zwiebeln,

n eGemüſe uſu S
in großen Poſten ſchnell liejer

offerieren
Pereinigto Jaek- u. Jutowaren-Fadrit

Berlin O. 53, Greiſswalderſr 8
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel. Adr. Zutewarenſa

Tiefbauarbriten,
insbeſondere Bagger- und Rede
Abraum zahlt leiſtungsſäbige Tieſbaufirma
mit großem Gerätepark hohe Proviſion unter
Zuſicherung ſtrengſter Diskretion.
unter Nr. 122 „„Merkur“, Fachreklame,
Verlin W. 62.

S Kartofſeln
auch beſchädigte, werden billigſt auf

Slocken oder Walzmel
verarbeitet.

Zuckerfabrik Cöefün.
alle Zink ki

den du

Fukerr üben

kauft
Hennen- Brauerei A.-G.,

Naumburg a. S Wir bitten e Leſer erachenſe
Figt3 777 bei de

h Haushal
ſäſtge

ttſch rfte
ßerhalb. Ar
ugniſſen und

gen unt. Z. 4
ſhäſtsſt. d. 3

puverdie
ucExiſtenz, di
Enkommen!

dim Hauſe.
ſe nicht erf

Auskunft.

öhler C
lin N. 113
eelowerſtr.

h

3 2 3

ſenburge

Ac
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Dienstag
ein. üner

uch
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